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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
FLr Mt verlangt « Emsendungen an Redavkon und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch«ine Verpflichtung zur
Rücksendungwird nicht anerkannt. — Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner 'sche Universitöts-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerjtratze 5. - Verantwortlicher Schriftleiter I . C Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierte » Monatsschrift „Bergland
Fernruf: Schrtftlettmrg Sir. 7» Fernruf: « rrwaltung SR*. Al
Bezugspreiser Am Platz«monatlich in den Wholstellen§ 4.20, mit Zuitellung ins
Haus S  4,60 . Einzelnummer 20 Groschen . 30 Groschen.
Mit Postzusendung Monatlich §4 .60 . Deutschland Monatlich S  5 .— : in das übrige
Ausland monatlich S 7. —♦ Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien Monatlich
Lire 16.—, Einzelmunmer Lire —.70 (—.80). Postsparkasta-Konio 52.877.

Wiener DLr« : Wien, I., Mbelungengasfe4 (Schülerhaft,
Fernruf 24—20. Die BezngsgebLhr ist im vorhinein zu ent-
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats , nr dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt . Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mit

einem Kreuze und einer Stummer kenntlich gemacht.

Nummer 76 Freitag , den 2. April 1926 73. Jahrgang
Docheakolender: Montag. 29. CyrWrs. Dienstag, 30. Quirinus. Mittwoch. 31 Amos Pr. Donnerstag. 1. April Grund.. Hugo. Freitag, 2. Kars.. Franz d. P. Sarnstag, 3. Kars. Rich. Sonntag. 4. Öfters.
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Berlin , 2. April. (Priv .)
Zwischen Deutschland und Oesterreich sind in der letzten

Zeit eine Reihe von Abkommen  teils unterzeichnet,
teils vorbereitet worden.

Der Reichstag wird sich nun unmttteWar nach seinem
Wiederzusammentritt mit dem Vertrag über die Gleich-
stellung von deutschen und österretchischen
mit den eigenen Staatsangehörigen des Landes in Fra¬
gen der Erwerbstätigkeit und Freizügig¬
keit  zwecks Ratifikation beschäftigen. Der Vertrag sichert
den beiderseitigen Staatsangehörigen zu, datz sie von
irgend welchen Arbeitsbeschränkungen für Ausländer
nicht betroffen werden und keine besondere Anmelöe-
formalttät zu erfüllen haben.

Ein zwischen Preußen und Oesterreich  unter-
zeichnetes Abkommen ist jetzt in Kraft getreten, wonach
Kinder von Angehörigen der beiden Staaten in gleicher
Weise wie die Einheimischer dem Schulzwang un¬
terworfen  find, jedoch in dem Alter schulfrei werden,

«MMM« ImWM döee Itfiftung
wr » MN.

Eine Anfrage im englischen Unterhanse.
London, 2. April. (Priv.) Das Parlamentsmitglied

Ponsoby,  früherer Staatssekretär der Arbeiterregiernug,
warf in der gestrigen Sitzung des Unterhauses die Frage
auf, ob und welche Vorbereitungen die Regierung gegen¬
wärtig für die demnächst stattfindende Abrüstungsvor-
tagung getroffen habe oder zu treffen beabsichtige. Mit
Sem Eintritte Deutschlands  in den Völkerbund
«üffe eine Gleichstellung  der früheren Verbündeten
mit den früheren Feinden geschaffen werden. Das sei nur
in zweifacher Weise möglich: entweder müsse Deutschland
g esta t t e t werden, sich so zu bewaffnen, daß es Sen an¬
deren Mächten gleichkommt, oder die verbündeten Mächte
müssen ihrerseits so weit ab rüsten,  daß sie Deutsch¬
lands gegenwärtiges Richtmaß erreichen.

Ponsoby fuhr fort: Im Jahre 1914 gaben wir 72 Mil¬
lionen Pfund Sterling , im Jahre 1928 117 bis 120 Mil¬
lionen Pfund Sterling für Heer, Marine und Luftstreit¬
kräfte aus. Hiezu kommt noch für die Marine ein Zusatz¬
entwurf von 6» Millionen. Eine Vergrößerung der Luft¬
streitkräfte ist ebenfalls beabsichtigt. Es gibt heute in
Europa stärker bewaffnete  Völker als vor dem
Weltkriege. Ponsoby betonte schließlich die Anwesenheit
Rußlands  in Genf. Er hoffe, datz die Regierung in
der Lage sei, sich günstig über die beabsichtigte Entwaff¬
nung auszusprechen.

Unterstaatssekretär im Unterhaus Lamp so  n erklärte
für die Regierung, Lord Robert Ce eil werde als Ver¬
treter Englands ungebuttden nach Genf gehen. Was
Rußland anlauge, so stünden die Türen für die Mos-
kairer Vertreter jederzeit offen.

Skresemann für Deutschlands Grotzmachkstellung.
TU. Annaberg. 2. April. In einer Rede zum Bisnrarck-

gedächtnrstag kam Außenminister Dr. Stresemann
auch auf die außenpolitische Lage zu sprechen und betonte
di« Notwendigkeit, daß Deutschland  allmählich seine
Großmacht st ellung  wieder erlange, was nur durch
Anwendung diplomatischer Methoden auf der Grundlage
gleichberechtigter internationaler Zu¬
sammenarbeit  möglich sei. Ob Deutschland den Weg
nach Genf zurückfinden wird, werde letzten Endes davon
abhängen, ob diejenigen Mächte, die das Werk von Lo¬
carno mit dem Gedanken des Völkerbundes verbunden
haben, Deutschland den Weg zum Eintritte frei machen.

Verlängerung des bentsch-französtsche« Wirtschafts-
abkowmeus.

TU. Parks , 2. April. Gestern fft Mischen der deutschen
und der französischen Wirtschaftsdelegation ein A b ko m-
men unterzeichnet worden, durch das das provisorische
Wirtschaftsabkommen vom 12. Februar auf drei Monate
verlängert wird. Es Handelt sich Hier insbsDwerc

das in ihrem Heimatsorte als Altersgrenze  gilt.
Das Schulgeld ist gleich wie für Inländer.

Für die bevorstehenden Handelsvertragsverhandlungen
ist bereits der letzte Punkt, die für Oesterreich gewünschten
Zolltarifermäßigungen,  fertiggestellt. Bei den
Verhandlungen bildeten den wichtigsten Punkt der Er¬
örterungen die H o l z zö l l e. Oesterreich strebt eine
Herabsetzung des deutschen Zolles für Schnittholz an,
während Deutschland eine Aufhebung des Ausfuhrver¬
bots für Rundholz wünscht, aber allenfalls gegen die
Einhebung eines Ausfuhrzolles auf Rund- und Schleif¬
holz nichts ernzuwenden haben wird. Ferner sucht
Oesterreich die Ausdehnung des Grenzzollsatzes für
Pferde,  die bisher tm Grenzverkehr besteht, auf seinen
gesamten Pferdeexport. Die neuen österreichischen Zoll¬
erhöhungen und Zollpläne interessieren Deutschland we¬
niger, mit Ausnahme der Verdoppelung des Stabeisen-
zolls, die in Deutschland bereits die Forderung nach einer
Erhöhung des Zolles ans Stahlprodukte erwirkt hat.

um die Ausfuhr von französischen Gemüseprodnkten nach
Deutschland und von Holz und chemischen Produkten ans
Deutschland nach Frankreich.

Die Besatznngstrnppe« km Rheinland.
TU. Saarbrücken, 2. April. Wie die „Saarbrückner

Zeitung" erfährt, sollen im besetzten Rheinland außer den
englischen und belgischen  Truppen zwei fran¬
zösisch e General ko mmando  s mit vier Infan¬
teriedivisionen und einer Halben Kavalleriedivision ver¬
bleiben . Die T r u p p en st ärke  soll um 10.000 Mann
aus 70.000 Mann herabgesetzt  werden.

MWM»Rim MkwrtiAe.
Ans einem Vortrag des Handelsmivisters.

Wien, 2. April. (Priv .) Hanöelsminister Dr. S chü r f f
hielt gestern im Verein der kaufmännischen Interessen
einen Vortrag über die Aussichten der österreichischen
Handelsverträge und hob u. a. hervor, daß die Gesamt-
a ns fuhr des alten  Oesterreich-Ungarn rund 3000
Millionen Goldkronen im letzten Vorkriegsjahre, die Ge-
samtausfuHr Oesterreichs  tm Jahre 1928 zirka 1000 !
Millionen Borkriegskronen betragen habe, also mit einem
Drittel  berechnet werden könnte, was deutlich die ein¬
getretene Verschiebung der Anteile des Außenhandels und
seine relative Vergrößerung erkennen lasse.

Die Forderungen der Bundesangestellten.
Die Entscheidung bks «ach Ostern verschoben.

Wien, 2. April. (Priv .) In der Bewegung der Bundes¬
angestellten ist eine vollkommene Entspannung  ein»
getreten. Es wurde vereinbart, daß die Fortsetzung der
Verhandlungen mit der Regierung erst n a chde n O ste r-
f e i e r t a g e n erfolgen soll. Unter diesen Umständen hofft
man allgemein, daß es bis dahin gelingen werde, eine
Berständigungsbasis  zu erzielen und datz es
auch nach Ostern nicht zur Anwendung der passiven Resi¬
stenz der Beamten und Arbeiter in den Staatsbetrieben
kommen werde.

Dr . Rameks Reisen in ikalienischer Beleuchtung.
KB. Rom, 31. März . Die Blätter berichten ohne Kom¬

mentar über den Aufenthalt des österreichischen Buudes-
kanzlers in P r a g und entnehmen der tschechoslowakischen
Presse, daß die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Oesterreich und der Tschechoslowakeidie Interessen keiner
anderen Nation schädigen und besonders nicht die Ita¬
liens.  Ebenso werde sowohl von österreichischer wie von
tschechoslowakischer Seite die Behauptung dementiert,
daß ein Wirtschaftsvertrag abgeschlossen werde mit der
Absicht, die Einfuhr italienischer Waren auf den Balkan
zu verhindern.

„Secolo" schreibt. Sie AnW g mg des neuen Wirt¬
schaftsvertrages zwischen Oest̂ rrzich und Deutschland
könnte Besorgnisse  erwecken hinsichtlich der A n -
schlutzbewegung.  Aber die italienische Regierung
werden i ee r l a u ü e n, daß die deutsch-österreichischen Be¬
ziehungen zu süx Italien gefährlichen Zielen gelangen.

j Wenn man Sie Einzelheiten des angekündrgten Vertrages
j kennen werde, werde die italienische Regierung daraus ihre
j Folgerungen  ziehen und erforderlichenfallsein

Aktionsprogramm  aufftellen. Es sei zu hoffen, daß
die Berliner Zusammenkunft eine Warnung an die
N a chb a r n O e ster r e i chs sei, die in Genf den italieni¬
schen Plan der Vorzugszölle  für Oesterreich verhin¬
dert haben und sie bewege, den Zollschutz abzubauen. Das
Blatt appelliert hiebei besonders an die Tschechoslowakei

! und Jugoslawien , Oesterreich Zollschntzerleichterungen zu
• gewähren.

Der Faschismus und die Wissenschaft.
Hetze gegen die anttsaschistischen Hochschnllshrer.

KB. Rom, 1. April. Die „Tribuna " will wissen, daß dis
antifaschistischenUniversitätsprosessoren, deren Kon¬
greß in Mailand  aufgelöst wurde, einen lauten
Protest  gegen die Regierung erhoben und auch be¬
schlossen hätten, diesen Protest ins Ausland zu tragen,
und zwar besonders nach Deutschland. Die „Tribuna " ist
entrüstet darüber, daß die Universitäten immer noch
Herde des Antifaschismus seien und besonders entrüstet
sich das Matt darüber, daß diese Universitätsprofeßoren
die Solidarität Deutschlands gesucht hätten, jenes
Deutschlands, das noch unlängst versucht hätte, die italte-
uische Einheit und die italienische Kulinrmission anzu¬
tasten.

Die „Tribuna " verlangt daher, daß sämtliche  Pro¬
fessoren, die gegen  den Faschismus seien, ab gesetzt
würden, auch wenn dadurch die Lehrtätigkeit der Univer¬
sität zum Teil eingestellt werden müßte.

„Giornale d'Jtalia " bringt gleichfalls einen Leitartikel
Legen den aufgelösten Philosophenkongreß, besonders
gegen den Senator Beneöetto Croce  und feine zahl¬
reichen Schüler. Benedetto Croce wird von dem Blatte
als deutschfreundlich  denunziert und es wird vou
ihm gesagt, daß seine Wissenschaft außerhalb der nationa¬
len Wirklichkeit stehe. Solche alte Wurzeln müßten aus¬
gerodet werden.

Angriffe gegen Mussolini im amerikanische« Senat.
KB. Washington, L. April. Im Verlaufe der Aus¬

sprache des Senats Wer das italienisch-amerikanische
Schuldenabkommenwandten sich die demokratischen Se¬
natoren Harrison und Dill  in scharfer Weise ge¬
gen Mussolini,  der den Frieden der Welt bedrohe
und gegen eine weitere Unterstützung  Ita¬
liens durch Anleihen.

Me Regierungskrise in Jugoslawien.
Rücktritt der kroatischen Minister.

Belgrad, 1. April. In einem heute abgehaltenen Mi¬
nisterrat erklärte Ministerpräsident P a s i c, datz er den:
Verlangen des Ministers Radic nach einer vorzeitigen
Einberufung der Skuptschina entsprechen werde, falls
auch der radikale Klub das gleiche Verlangen stelle. Nach¬
dem jedoch die Mehrzahl  der Abgeordneten Belgrad
bereits verlassen  haben , wurde diese Antwort des
Ministerpräsidenten von den K roa ten als eine Ableh¬
nung  ihrer Forderungen aufgefaßt. Radic und die
übrigen kroatischen Mini  st er  überreichten des¬
halb dem Ministerpräsidenten Paste ihre schriftliche
Demission.

Nach Auffassung politischer Kreise ist hiemit der Fort¬
bestand des im verflossenen Jahre zwischen den Radikalen
und der kroatischen Bauernpartei abgeschlossenen Ueber-
einkommens fraglich  geworden.

TU. Belgrad»2. April. Die Lösung der Regierungskrise
ist aus heute vertagt worden. Ministerpräsident Paste hat
jedes Zugeständnis an die Radicpartei abgelehnt.  Die
Radicpartei hält heute eine entscheidende Beratung ab.

Englische Spione in Frankreich.
Paris , 31. März. Die drei EngläWer John L e a t h e r,

Oliver Philipps  und William Fisher,  die vor eini¬
gen Monaten gleichzeitig mit der Lebedame und Fall¬
schirmkünstlerin Marthe Moreuil (genannt Madame
Foxtrott) unter dem Verdacht der Spionage verhaftet
worden sind, werden jetzt nach abgeschlossener Unter¬
suchung vor das Gericht gestellt werden. Es wird als er¬
wiesen betrachtet, daß die drei Männer zum Erkun¬
dun gsdteilst der englischen Armee  gehören
und Marthe Moreuil mit der Aufgabe betraut hätten
Informationen über die Organisation des französi¬
schen Flugdienstes  einzuholen . Was „Adadame
Foxtrott" von jungen Marineoffizieren erfahren hat, soll
nicht so wichtig sein. Die Tatsache der Spionage wird aber
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alZ erwiesen betrachtet. Auch eine zweite Dame, die Tän¬
zerin Anörec Lefebvre aus Ronen , hat den Engländern
Material geliefert . Die Verhandlung gegen alle fünf An¬
geklagten soll in kurzer Zeit beginnen.

Der Krieg in China.
DU. Peking , 2. April . Die Hauptstadt soll neutrali¬

siert  werden . Die Gariüsou von Peking verläßt die
Stadt . Der Oberbefehl von Peking ist von einem nicht-
militärischen Oberbefehlshaber übernommen morden . Die
Polizei verhindert das Betreten der Stadt durch auf¬
rührerische Elemente . Die Kämpfe nähern sich immer
mehr den Mauern der Hauptstadt.

Wetterberichte.
Jrmsüruck , 2. Avril . Die Aufheiterung erfolgte gestern

vollständig und in den ersten Nachmittagstunden war eine
Höchsttemperatur von 21 Grad zu verzeichnen. Einer
sternenklaren Nacht folgte ein klarer Morgen (3 Grad ).
— Schönes , frühlingshaftes und warmes Wetter wird
auch aus München und Bozen  gemeldet.

Bregenz , 1. April . Heute hatten wir einen prachtvollen
und warmen Frühlingstag . Die Sonne stand von früh
bis abends anr wolkenlosen Himmel.

Salzburg , 2. April . Klares , warmes Früblingswetter.
Wien , 2. April . (Priv .) Wettervoraussage : Vorwiegendheiter und warm.

*

Eine neue Ausländsanleihe Oesterreichs?
TU . Wie«, 1. April . In politischen Kreisen verlautet,

daß Oesterreich nach der formellen Aufhebung der Finanz¬
kontrolle im Juni die Absicht Habe, die Zustimmung der
Signatarmächte des Genfer Vertrages zu einer neuen
A n l c i he  zu gewinnen , die hauptsächlich fürInvestie-
rungszwecke  verwendet werden soll. Vorbesprechungen
hierüber haben ein günstiges Ergebnis gehabt.

Durch die neue Anleihe soll der Wiederaufbau -Oester¬
reichs gefördert werden . Es wird erwogen, eventuell die
B u n ö c s b a h n e n, die jetzt aus der Staatshoheit aus¬
geschaltet sind, als neues Garantieobjekt  den aus¬
ländischen Kreditgebern zur Verfügung zu stellen.

Die Anleihe für die Salzburger Festspiele.
Vom Gemeinderat beschlossen.

Salzburg , 2. April . Gestern aberbös hielt der Gemeinde-
rot eine Sitzung ab, in der schließlich stimmeneinbellig die
Uebernahme der Haftung für eine D r e i - M i l l i o n e n-
Dölla ran leiHe  der Bayrischen Kredit - und Wechsel-
bank beschlossen wurde . Btrt diesem Darleihen gibt die
Bank der Stadtgemeiude bezw. der Festspiel-
gemeinde  die Möglichkeit, ibre Gläubiger zn befriedi¬
gen, so daß auch die Stadt in die Lage kommt, das Festspiel¬
haus in ihr Eigentum zu übernehmen.

In den: diesbezüglichen Abkommen  ist auch  noch
vorgesehen, daß die Stadt als Eigentümerin des Hauses
die Räume auch für a n d e r c als Festspielzwecke zur Ver¬
fügung zn stellen bat, so daß das Problem der Schaffung
von Stadtsälen,  die hier so dringend notwendig sind,
gelöst ist. 2t nn mehr ist noch die G a r a n t i e c r k l ä r u n g
des Landes und der Interessenten ausständig , doch sind
diese, nachdem der Beschluß des Gemeinderates der wich¬
tigste ist, nicht mehr zweifelhaft . Es erscheinen daher die
Festspiele als gesichert.

Eine Bluttat in Ungar «.
Budapest , 2. April . (Priv .) In Teva  wurde ein

gräßlicher Doppelmord  verübt . Die 70jährige Witwe
Schulz und ihre 50jährige ebenfalls verwitwete Tochter
wurden von Einbrechern überfallen und durch zehn
Stiche getötet.  Das Verbrechen ist von einer gan¬
zen Bande  verübt worden , an deren Spitze der Sohn
des Polizeipräsidenten  Tljeoöor Andrika
stand. Zwei weitere Mitglieder der Bande , ein Kellner
icnd eiire Handarbeiterin , wurden verhaftet.  Andrika
war vor einigen Monaten wegen Einbruches verurteilt
worden , später aber unerklärlicherweise sreigelasscn wor¬
den. Bei dem letzten Verbrechen handelt es sich um einen
Raubmord , da beide Frauen sehr wohlhabend waren und
der Abgang großer Gelder festgestellt werden konnte.

Verurteilung eines französischen Komwnntste «.
Paris , 2. April . (Priv .) Der kommunistische Stadtrat

non Paris Renould  wurde wegen Aufreizung von
Militärpersonen zum Ungehorsam zu dreizehn Monaten
Gefängnis und 2000 Franken Geldstrafe verurteilt . Re-
nould hatte in einem Zeitungsartikel die französischen
Soldaten zur Verbrüderung mit den Rif-
kabylen und den syrischen Stämmen  auf-gefordert.

Demonstratioue « der französische« Kommunisten.
.KB. Paris , 1. April . Die Gewerkschaften konmmuisti-

scher Richtung betreiben seit einiger Zeit eine Propa¬
ganda zugunsten der Einführung einer beweglichen
LoHnskala. Heute fanden Demonstrationsstreiks
i» den meisten Pariser Automobilfabriken und in größe¬
ren Etablissements der Umgebung , namentlich in Ver¬
sailles statt , die ohne Zwischenfall verliefen.

Lebend verbrannt.

Königsberg , 31. März . Auf einem Gutshof in Vre¬
den  i n k e n (Ostpreußen ) ereignete sich ein furchtbares
Brandunglück . Die Frau  des Besitzers versuchte vom
Kode« des brennenden Hauses ihre Habe zrr retten . Sie

stürzte aber durch die Decke und kam in den Flam¬
men um.  Zwei ihrer Töchter  eilten ihr nach, sie zu
retten , erlitten aber das g l e i che S chi cksa l.

Dublin , 31. März . In der Nähe von Dublin ist ein
Landhaus  mit den Besitzern des Gutes , zwei Brü¬
dern und zwei Schwestern sowie einem Diener und einem
Dienstmädchen verbrannt.  Die sechs  Personen hatten
sich in dem gegen die Außenwelt hermetisch abgeschlossenen
Gebäude e i n g e sp e r r t und dann das Haus von
innen in Brand gesetzt.

*

*  Titelverleihung a « Schulmänner . Der Bundespräsi-
öent hat den Bürgerschuldirektoven Franz Neu wirkst
tn Waidhosen an der Thaya , Josef P fa u in Rvttenmann
und Alfons Neubauer  in Eggenberg sowie dem Be¬
zirksschulinspektor Albert Winkler  in Kitzbühel den
Titel eines Schulrates verlieben.

* Todessturz beim Blnmeirpflückeu. Aus Salzburg
wird gemeldet : Beim Pflücken von Immergrün ist der
Schüler Anton K a l ks chm i d t aus Saalfrlden abgestürzt
und tot liegen geblieben.

* Der LandLÄrgermeister im Variete . Ein eigenartiges Inter¬
mezzo spielte sich dieser Tage in einem Münchener  Variete-
rheater ad. Wie schon oft, wurde eine Baucrnposse gegeben. In
dem Stück wurde der Bürgermeister der Gemeinde in satyrischer
Weise behandelt und Kain dabei besonders stark unter die Räder.
Mit finsterer Miene sah ein anwesender Landbürgermeister eine
Zettlang dem Spiel auf der Bühne zu, bis er voller Wut mitten
unterm Spiel aus die Bühne stürmte und unter dem Hailoh der
Menge seinem Unwillen über die Verhöhnung der Lcmdbürger-
meister in derben Worten Lust machte. Damit war natürlich "der
Akt unterbrochen und die Direktion gab sich nun alle Mühe, dem
Protestierenden klar zu machen, daß an eine Beleidigung der
Bürgermeister nicht gedacht sei und suchte ihn zu beruhigen.
Die Bühne verlassend, kehrte er sich jedoch noch einmal um und
rles grollend über die Bühne : „Spuits was woits , uns Bürga-
moasta losts in Ruah . Wenns scho uns Bürgamoasta spuin woits,
nocha spüits enkern Scharnagl ." (Münchener 1. Bürgermeister .)
Sprachs und verließ unter fallender Heiterkeit die Bühne.

* Die erste italienische Passagierfluglinie . Aus Totest
wird vom 31. März berichtet : Heute wunde die regel¬
mäßige Post - und Passagierfluglinie T r i e st—B e n e d i g
—Pc a i l a n ö—T u r t n eröffnet . Die Fahrtdauer für die
gesamte Strecke, die mit Wasserflugzeugen betrieben wird,
beträgt viereinhalb Stunden.  Es ist das die erste
italienische Passagierfluglinie.

* Em bestialischer Mädchenmord . Aus Kecskemet,
31. März , wird berichtet: In dem nahen Orte Alp a r hat
sich ein bestialischer Mäöchcmnorö zugetragen . Der Land¬
wirt Johann Varga  erschien bei der Polizei und gab
an , daß er auf dem Boden seines Hauses die Leiche seiner
18jährigen Tochter Anna gefunden habe : der Leiche sei
der Kopf ab ge schnitten  gewesen . Varga g<cb noch
weiter an, daß, als er sich auf den Boden begab, ein Mann
heruntergekommen sei, der aber sein Gesicht vollständig
verdeckt gehabt habe. Tein Freund Joses Soos  Habe
gleichfalls diesen Mann sehen müssen. Da die Gendar¬
merie den genannten Josef Soos nicht finden konnte, weil
er spurlos verschwunden sein soll, ist die Vermutung auf-
getaucht, daß Varga und Soos in irgendeiner Form etwas
mit dem Tode des Mädchens zu tun haben.

* Himichlung eines Raubmörders . Cilli,  30 . März . Gestern
wurde hier an dem 31 Jahre alten Raubmörder Josef i)  o i ko,
einem ehemaligen Kaufmann und Gastwirt in Kraatien, das Todes¬
urteil vallstreckt. Hotko hatte im Februar v. I . in D v m b o v a r
bei Rana den Fleischhauer Josef K r a l j i c erschossen, die Brief¬
tasche mit 11.000 Dinar und die Uhr des Ermordeten geraubt
und dann den Leichnam auf das Eisenbahngeleise gelegt, auf dem
dieser von einem Schnellzug zermalmt wurde. Bald nach der
Berurteilung begann Hoiko Wahnsinn oorzuiäuschen und sprach seit
sieben Monaten kein einziges Wort. Da die Aerzte ihn für einen
Simulanten erklärten, wurde das Urteil vollzogen.

* Kinder , die „Hänge«" spielen. P r e ß b u r g, 30. März.
In Püspöki  wollte der 15jährige Bauernsohn Peter
Toth seinem Spielgefährten , einem fünfjährigen Jungen,
zeigen, wiesichgrotzeLeutezuerhängen  pflegen.
Er stieg auf einen Stuhl , legte sich eine Schlinge , die er
am Fensterkrenz befestigt hatte , um den Hals und sprang
von dem Stuhl herab , so daß er in der L n f t b a u m e l t e.
Der kleine Junge , der auch das verzweifelte Zappeln des
hängenden Knaben als Spiel auffaßte , ries erst daun um
Hilfe, als der Körper Toths sich nicht mehr bewegte. Als
die Angehörigen der beiden Kinder herbeieilten , fanden
sie Peter Toth schon als Leiche vor.

* Tschechische Rücksichtslosigkeitgegen dentsche GeschÄsts-
lente . Ans Prag  wird gemeldet : In einer Sitzung der
Olmützer Staötvertretung wurde der Beschluß des
Stadtrates , die im Rathaus befindlichen deutschen
Inhaber von Geschüftsläden, sowie eine Anzahl anderer
deutscher Geschäftsleute, die in städtischen Häusern unter¬
gebracht sind, ab 1. April zu kündigen,  angenommen.
Alle deutschen Einwände , daß es sich um alte , vermö¬
genslose Leute handelt , die durch die Kündigung dem
Ruin preisgegeben seien, blieben erfolglos.

* Ehrung eines nationalen Politikers Prag,  30 . März.
Der bekannte deutsche Großindustrielle Hermann Braß,
der auch  im politischen Leben viel hervorgrtreten ist, wurde
von der Deutschen Akademie in München  wegen
seiner Verdien st e um das Sudeteuöeutfchtum
zum lebenslängliche « Mitglied ernannt.

* Die Hundesteuer als Todesursache. Um die Hundesteuer zu
sparen, wollte in A l f e l d bei H a n n o v e r ein 70 Jahre alter
Schuhmachermeisterseinen Hund in der Leine ersäufen. Als er das
Tier ins Wasserschleuderte, verlor er das Gleichgewicht, stürzte in
den hochgehenden Fluß und ertrank, während der Hund wieder ans
Ufer schwamm und nach Hause lief.

* Ban einer neuen Antostratze von Mailand nach Ham¬
burg . In Mailand fand am 24. v. M . die Sitzung einer
Kommission statt, die ein Projekt für den Bau einer neuen,
durch die Schweiz führenden Antostratze von Mailand nach
Hamburg ausarbeiten soll. Die Finanzierung  des
Unternehmens liegt tn der Hand eines internationalen
Konsortiums . Der Schweizer  Automobilklub war bei
der Sitzung vertreten und schlug die Errichtung zeit-
gemäßer Hotels an dieser Straße vor, deren Stationen tn
der Schweiz die Städte Bellinzona , Luzern , Zürich und
Basel bilden sollen. Der BauderStraßeist  mit Hem
kommenden Frühjahr 1027 tn Aussicht genommen.

* Umtanfe des Motorschiffes „Bnckan". Kiel,  31. März.
Heute vormittags erfolgte aus der Krupp 'schen Germania-
Werft die Umtaufe des Flettner -Rotorschrffes ,^6uckarr"

in „Baden - Bade—  Das Schiff geht nach Ham-
burg , von wo morgen die auf Ersuchen amerikanischer
Interessenten geplante Fahrt nach Nordamerika  an¬getreten wird.

* Bus dem Leben eines französischen Kronprökevdente». Ja
Palermo  ist das Oberhaupt des Hauses Bourbon in Frankreich,
Herzog Philipp von Orleans,  an einer Lungenentzündung
gestorben. — Der Verstorbene war der einzige legitime Prätendent
um das Königtum in Frankreich wieder nufzurichten. Das Glück
der Republik war es, nebenbei bemerkt, daß es keinen Mann gab.
den sie ernstlich zu fürchten gehabt hätte. Die Republik schützte sich
immerhin durch das 1886 gejchnifene Prüteiidentengefetz,
auf Grund dessen der Graf von Poris , der Vater des Verstorbenen,
aus Frankreich für Lebensdauer ausgewiesen wurde. Cr ist denn
auch in England im Exil gestorben. Sein Sohn, der nunmehr im
57. Lebensjahre verstorbene Herzog Philipp von Orleans ' (1869 in
Twickenham geboren), hätte unbehelligt in Frankreich weilen
können. Im Jänner 1895 stellte er sich indessen durch einen Brief
an den Senator Buffet  selbst als Kronprätendenten auf, und er
markierte seine Thronansprüche noch schärfer, als er im No¬
vember 1896 sich mit Maria Dorothea,  Tochter des ungarischen
Erzherzogs Jofcf, vermählte und bei diesem Anlasse förmlich Hof
hielt und die „Huldigungen" seiner Geireuen entgeaennahm. Die
französischeRepublik erachtete es angemessen, sich auch seiner
definitiv zu entledigen und ihn zu verbannen.  Die Ehe des
Herzogs von Orleans mit der ungarischen Erzherzogin gestaltet«
sich sehr u n g l ü ckl i ch. Schon acht Jahre später wollte er sich
von seiner Gemahlin scheiden lasseni die leitenden Persönlichkeiten
der royalistischen Partei widerrieten jedoch dem Herzog einmütig
den beabsichtigten Schritt. Der Herzog, der über hinlängliche Zeit
verfügte, reiste viel, Anfang 1923, anläßlich einer Expedition in
Afrika, wurde er von Malaria und Ruhr befallen und seither konnte
er sich von den Folgen dieser Krankheit nicht erholen. Wen di«
Royalisten jetzt aufs Schild heben werden, bleibt abzuwartsn. Di«
Auswahl ist nicht bedeutend.

* Brand einer Pariser Fahrradfabrik . Pa r i s , 1. April.
Gestern ist durch eine Feuersbrun  st eine Fcchrraö-
fKbrik zerstört worden . Ter Sachschaden wird auf fünf
Millionen Franken geschätzt. 800 Arbeiter sind arbeitslosgeworden.

* Ei » englisch-deutsches Abkommen der Gasstrmrrpft
erzevger . Aus London  wird gemeldet : Die britischen
Gasstrnmpferzeuger 'bemühen sich, init Deutschland zn
einer Vereinbarims zn gelangen , laut der die A usfuhr
deutscher Gasstritzmpfe nach Großbritannien für fünf
Jahre  eingestellt werden soll. Die englischen Erzeuger
würden an Deutschland hiefür ein Entgelt zn leisten
haben, das auf den deutschen Exporten des Jahres 192»
basiert sein soll, wobei eine Menge von 150.000 Gros , zu
3 Sch. das Gros , in Frage käme. Bekanntlich wurde tm
Dezember 1925 ein Zoll auf Gasstrünrpse gelegt.

* Sechs Todesopfer Sei einem SchlotzbraBd. Dublin,
31. März . Ein S chl o tz in der Umgebung von Dublin
ist durch Feuersbrunst zerstört worden . Sechs Pev-
s o n e n sind dabei ums Leben gekommen.

* Der Spionageyrozetz in Reval . Reval,  81 . März.
Die Estnische Telegraphen -Agentur meldet : Wegen
Spionage  zugunsten Sowjetrußlands wurden zwei
Personen zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt.
Drei Angeklagte erhielten kürzere Freiheitsstrafen . Der
Hauptangeklagte , der russische Gesandtschaftssekretär
K u r g o w s ki wurde vor einiger Zeit gegen einen in
Rußland zum Tode verurteilten estnischen Staatsbürgerausgetauscht.

* Neues vom «Herrscher aller Nenßen ". London,
31. März . Großfürst K y r i l l vorr Rußland hat Vertre¬
tern einer englischen Nachrichtenagentur in Cannes ans-
ctnandergr setzt, daß er den Titel eines russischen Zaren an¬
genommen habe, weil er überzeugt sei, daß alle Nachkom¬
men des Zaren Nikolaus und andere nähere Verwandte
des Zaren ums Leben gekommen seien. Nur der Großfürst
N i ko l a t habe sich ihm noch nicht unterworfen . Er wolle
Rußland ein dezentralisiertes Regime  geben
unter Beibehaltung der Sowjets,  zu denen freie
und nnbceinflutzte Wahlen ans demokratischer
Grundlage  erfolgen müßten . Er werde das Privat¬
eigentum und den Grundbasitz schützen, den privaten Han¬
del wiederherstellen und alle diejenigen , die Verluste in
Rußland erlitten hatten , zu entschädigen sllchen. Er werde
großmütig  sein gegen alle diejenigen, die mit dem
bolschewistischen Regime hätten zusammenarbeiten müssen.

* Einführung eines Ein -Mamr -Tanks rm englischen
Heer. London,  31 . März . «Daily Telegraph " meldet,
daß die Experimente mit dem Ein -Mann -Tan k. der vom
Major Märtel  konstruiert worden ist, zn Erfolgen ge¬
führt haben. Auf dem Chassis eines Morts -Autos wird
ein Panzerturm montiert , tn dem sich ein Fahrer befindet,
den den Tank lenkt und ein leichtes Maschinen¬
gewehr  bedient . Es besteht die Absicht, ein Anzahl In-
santeriebataillone als Spezial truppe  mit dieserneuen Waffe auszurüsten.

* Massen ansnreisnngen ans den Versm -gwu Staate « .
London,  81 . März . Ein Kesseltreiben aller amerikani¬
schen Polizeibehörden zur Festnahme und sofortigen Aus¬
weisung von Fremden,  die ohne ausreichende
ErlaubniSp aprere  die Vereinigten Staaten be¬
treten haben, oder die sich' nach.Ablauf der Erlaubnis noch
in den Vereinigten Staaten aufhalten , ist für die ersten
Tage des April angesetzt worden . Eine Verfügung ' steS
amerikanischen Arbeitsamtes hat den Polizeibehörden
das Ziel gesetzt, möglichst den Rekord  von 100.000 A n s-
wetsungen  zu überschreiten, da Amerika eine Sänbe-
rnng um diese Mindestzahl von Fremden vertragen könne.

* Chinesische Piraten LeranSen einen Dampfer . Lon¬
don,  31 . März . «Daily Mail " meldet aus Hongkong,
daß als Passagiere verkleidete Piraterr einen chinesischen
Dampfer auf der Strecke Schanghai — Kanton  an¬
gegriffen und Wertsachen im Betrage von 12.000 Pfund
erbeutet haben. Die Passagiere wurden mit Seilen ge¬
fesselt. Unter ihnen befanden sich viele Auswanderer
aus den Bereinigten Staaten mit beträchtlichen Grspav«Nissen.

* Gold im ausländischen Reiseverkehr. Das Schiveizer Bevkehrs-
biko in Wien macht Reifende, die von der Schweiz mach Frankreich
gehen und gemünztes GoL>bei sichtragen, darauf « lsmerkfam, daß
sie dieses Gold nicht mchr nach der Schweiz zurücknöhmen dürfen,
da die frangöstsche» Zollbeamten Weisung haben, dieses Gold ,-p«
beschlagnahmen und den Reisenden dafür den gleichen Nennbetrag in
französischen Banknoten zu geben. Das Schweizer Berkehrsbüro er-
inwert auch daran , daß die Wiederausfuhr von gsntiinstem Grt8>
aus Italien ebenfalls verboten ist, während Deutschland und Oester¬
reich sie gestatten.
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Das SkrahlenwunLer.
Deutsche und SMerikanische Versuche mit U-Strahlen.

Seit Jahren wurden von deutscher, später auch von amerikani¬
scher Seite Versuche mit ultravioletten  Strahlen gemacht,
deren bakterientötende Eigenschaft  man erkannt
hatte . Man erzeugt die ll -Strahlen unter Hochspannung in langen
Vakuumröhren aus Quarz . Rohe Milch, die man diesen Strahlen
aussetzte, wurde in wenigen Sekuirden so weit steril, daß sie an
Keimfreiheit der pasteurisierten Milch gleichkam. Im Verlauf der
Untersuchungen aber wurde jetzt festgestellt, daß die Vitamine,
jene neuentdeckten, geheimnisumwobenen Stoffe , die zur Ge¬
sunderhaltung lebender Organismen unentbehrlich sind, nicht nur
erhalten , sondern sogar vermehrt werden konnten . Jedenfalls ist
solche „Vitaminmilch" mit Erfolg rachitischen Kindern verab¬
reicht worden . Mit dieser Milch sind aber die Auswirkungen der
ultravioletten Bestrahlung offenbar noch nicht erschöpft: alle chole¬
sterinhaltigen Nährstoffe, wie Fette , Oele, Weine, Mehl und Kleie
sollen von den Strahlen mit größtem Vorteil für den Nährwert
beeinflußt werden . Erstaunlich ist die Kürze  der Bestrahlungs-
dauer , mit der diese Wirkungen erzielt werden. Die Sterili¬
sation  von Milch geht in vier bis fünf Sekunden vclr sich, Vita¬
minmilch wird in 45 Sekunden erzeugt, während die Amerikaner
— mit den hohen Temperaturen der Quecksilberdampflampe
arbeitend — ebensoviele Minuten zur Herstellung des Produktes
benötigen.

Als Bestrahlungsguelle  diente den amerikanischen
Autoren eine Quecksilberdampflampe fsogenannte künstliche
Höhensonne), mit der ein bis zwei Stunden bestrahlt werden
mußte , um der Nahrung antirack ) itische  Eigenschaften Zu
verleihen . Diese Beobachtungen sind an der Heidelberger
Kinderklinik und am Waisenhaus der Stadt Berlin an Säug¬
lingen, die an Rachitis litten , nachgeprüft worden . Die Kinder
erhielten lediglich an Stelle der üblichen Vollmilch eine Milch, die
der Ultraviolettlichtbestrahlung ausgesetzt gewesen war . Es ge¬
lingt in der Tat mit einer solchen Milch eine Rachitis beim
Kinde in zwei bis drei Wochen zur Abheilung zu bringen . Ebenso
günstig beeinflußt anscheinend die bestrahlte Milch auch die
Krampfbereitschaft (Tetanie )) der Säuglinge . Hierbei
hatte bereits nach einer Bestrahlungszeit von 4V bis 60 Sekunden
die Milch die gewünschten antirachitischen Eigenschaften ange¬
nommen.

Die Möglichkeit, Nahrungsmitteln durch Bestrahlung onti-
rachtische Eigenschaften mitzuteilen , gehört sicherlich zu den inter¬
essantesten Beobachtungen der letzten Jahre . Doch sind die bisher
vorliegenden Versuchsdaten noch relativ gering an Zahl und sie
bedürfen noch weiterer Prüfung und Bestätigung.

..Bergland". Mit Ser heutigen Ausgabe Ser Inns¬
brucker Nachrichten" erhalten unsere Abonnenten Heft 3
zugestellt. Den Verschleitzstellen in Innsbruck wird dieses
Heft heute nachmittags ausgeliefert.

Erscheinen der Tageszeitungen. Ostermontag mrtcr-
bletbt Sie Ausgabe Ser „Innsbrucker Nachrichten". Diens¬
tag, Sen 6. Ss. Mts ., erscheinen sie wieSer zur gewohnten
StrrnSe.

*

Ernennung im Jnstizdienst. Der Vizekanzler hat Sen
OberlanSesgerichtsrat Dr . Michael Benz er  in Bregenz
zum Gerichtsvorsteher in Bregenz ernannt.

Die heiligen Gräber . In Innsbruck unS in Sen Vor¬
orten wurden heilige Gräber ausgestellt: In Ser Sankt-
Jakobs -PropsteMrche, Franziskaner -, Jesuiten -, Kapu¬
ziner-, Seroitenkirche, in Ser EMvfiturkirche Dreiheiligen,
in Ser Pfarrkirche Mariahilf , St . Nikolaus, Pradl , Höt-
ting, Mühlau , Amras , in Ser Stiftskirche Milten, in Ser
Herz-Jesu -Kirche (Maximilianstrabe ), St .-Johanneskirche
am Jnnrain , Heilig-Gctst-(Spital -)Kirche, Landhaus-
kapelle.

Kirchenmusik in der Jesniterrkirche. K a r sa m s t a g:
6 Uhr abends zur Auferstehung: „Auferstehuusslied" von
I . Gruber , „Regina coeli" von G. Preyer , Te Deum
(brutsch), „Tantum ergo" von Winter . O ste r so n n t a g:
halb 9 Uhr vormittags : „Krönungsmesfe" von W. A. Mo¬
zart (Sopran und Tenorsolo Karla und Karl Zieglmayer),
Gradnale von I . Gruber, Offertorium von M. Filke,
Tantum ergo von I . Mitterer . 6 Uhr abends: feierlicher
Segen.

Grabmusik st, der St . Jakobs-Psarrklrche. Karfreitag halb
S Uhr abends : Max Reger : Kantate „O Haupt voll Blut und Wun¬
den". g . S . Bach:' Kantate. „Schauet dach inid sehet". Der Erlös
aus dem Progrommoerkauj wrrd zur Deckung der Aufführungs-
tasten verwendet.

Die Grippe in Jnrrsbrnck und der Gerichts dienst. Diese
von uns gestern veröffentlichte Notiz wäre dahin zu er¬
gänzen, daß nicht der Leiter Ser Exekntionsabtcilmrg,
KanzleiSirektor Blecha, sondern der Exekntionsrichier
LGR. Dr . Petzer seit einigen Tagen erkrankt ist.

Todesfälle. In Brix ! egg  starb im 90. Lebensjahre
Sie Bäuerin zu Pech von Alpbach, Frau Maria Schnei¬
der,  geb. Moser. Sie war Sie älteste Person in Ser Ge¬
meinde. — Am 29. v. Akts, starb tu Zams  Frl . Wilhel¬
mine Rudis,  Gutsbesitzerin , infolge Grippe und einer
dadurch enfftandenen Lungenentzündung. Erst vor kur¬
zer Zeit ist ihr Bruder Ferdinand Rudig, Altbürgermet-
ster und Schlossermeister in Zams, gestorben. — In
Lanterach  verschied im Alter von 81 Jahren die
Witwe Agathe G er m a n n, geb. Dietrich. — In Graz
sind verschieden: Der Arzt des Ruhestandes Regrerungs-
rat Dr. Ferdinand Fischer (v .) A l ken ho r st im 75.
Lebensjahre und Herr Matthias Hvcevar,  Bnndes-
beamter, im 51, Lebensjahre. — Am 23. v. Mts . starb m
B a den bei Wien Regiernngsrat Oskar (Freiherr v.)
Lasser - Zoll he im  im 75. Lebensjahre^ die Lerche
wurde nach Salzburg gebracht und tu aller Stille in der
Familiengruft auf dem Kommnnalsriedhofebeigesetzt. - -
In S t r a u -v i n g ist der Messungsamtssekretär rn Bad
Reichenhall Karl Strohmeier  gestorben . — In
Linz  ist, 91 Jahre alt, Kaufmann Jakob T r au n er ge¬
storben. Trauner gehörte als Sentschfreiheitlicher.Nau-
datar von 1880 bis 1893 Sem Linzer Gemeinderate an und
war von 1887 bis 1893 Bizcbnrgermcister. Weiter gehörte
er als Vizepräsident Ser Kammer für Handel, Gewerbe
und Industrie an. — In Kronstorf (Ob .-Oest.) rst
nach längerem Leiden Herr Johann M e t l i tzky, Erster
i. R., im Alter von 90 Jahren gestorben

ArmeuärzllicherSonn - und Feiertagsdienst. Am 4. April
Dr. Emil Kofler,  Müllerstraße 18: am 5. April:
Dr. Josef Ladurner,  Pradlerstraße 32, und Dr . Franz
Stettner,  Höttinger Riedgasse 16.

Apotheken-Soruttagsdieu st. Am 4. April haben die Apo¬
theken Guido Oellachcr,  Maria -Theresren-Strahe 4:
Hans K a n b e k, Pradlerstratzc 51, nnö Josef Malfatti,
Jnnstraße 5, offen und es versehen diese Apotheken in der
nachfolgenden Woche auch den Nachtdienst.

Beihilfen für alte Arbeitslose. Die Kreiskrarr-
kenka sse  in Innsbruck teilt mit : Das Bundesministr-
rium für soziale Verwaltung gibt bekannt, daß auf
Grund der XVI. Novelle zum Arbeiterversichermrgsgesetz
ab 1. April 1926 die aus dem Bezüge der Notstandsnnter-
stütznng tretenden Arbeitslosen im Alter über 50 Jahren,
Beihilfen bis zur Höhe der ordentlichen Arbeitslosen¬
unterstützung erhalten. Der Aufwand für diese Betyilftn
wird durch Zuschläge zu den Arbeitslosenoersicherungs-
beiträgen aufgebracht. Die Zuschläge sind durch die
Kreiskrankeukasse einzuheben. Die Industrielle Bezirks-
kommission hat beschlossen, diese Zuschläge mit 2 g
wöchentlich festznsctzen. Die Einhebung der Zuschläge be¬
ginnt am 28. März ds. Js ., und zwar erfolgt die Bor-
schrcibnng und Verrechnung irr gleicher Weise wie bei den
Beiträgen zur Arbeitslosenversicherung, nämlich zur
Hälfte zu Lasten der Arbeitgeber und Arbeitnehmer.

Leibe,fest und deuisch-österrcichifcher Kameradschastslag in Mün¬
chen. Zu Pfingsten feiert die Leibregimentsvereinigung München
1907 ihr 20. Gründungsfest. Dieses Fest wird verbunden mit einem
deutsch-österreichischen Kan:evadfchaststag. Für Tirol sind zur Fahrt
n-ach München je ein Sonberzug ani PftngstfmnÄag für die Mitglie¬
der der militärischen Organisationen des Lanüeskaineradfchaftsbundes
und eventuelle sonstige Teilnehmer und am Pfingstfcmntag (zeitlich
früh) für die Kriegsteilnehmerorganisationen und Schützeirkompagnien
in Aussicht genommen. Für die erste Gruppe nimmt der Landes-
i'ameradscha,stsbnnd für Tirol in Innsbruck, Jnnkaferne, 3. Stock
links, für die zweite Gruppe LAbg. Otto Steinegger  in Inns¬
bruck, Bürgerstraße 10, die Anmeldungen entgegen. Für Organi¬
sationen sind zur Anmeldung die Druckjortsn beim Lanüeskamerad-
schaftsbund zu haben. Auch bezüglich der Einzelanmel'dungen erteilt
der Landeskaineradichaftsbund Auskünfte. Die Anmeldungen hätten
bis längstens 1. Mai zu erfolgen. Für wesentliche Bahnpreisermäßi-
gung, freies Einzel, oder Maffenquartier und billige Verpfleguntzs-
möglichkeit ist vorgeforgt.

Passierbare Autostraßen nach Tirol . Nach Bericht der
Tiroler Landes-Berkeyrszentrale sind folgende EiuSrnch-
stellen nach Tirol durch Kraftfahrzeuge paffierbar: Bon
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Norden die Straße Garmifch- Scharnitz—Seefeld—Zirler-
berg; von Osten der Paß Strub ) von Süden der Brenner¬
paß und der Reschenpaß. Bei allen Fahrten ist es ratsam,
Schneeketten mitzunehmen. Arlberg- und Fernpatz sind
zur Zeit noch nicht befahrbar.

Faschisten machen in Innsbruck photographische Auf¬
nahmen! Am 30. März um 12 Uhr mittags gab es bet der
Triumphpforte eine große Ansammlung von Menschen, die
sich darüber aufhielten, daß einige Italiener , die Faschisten¬
kleidung trugen, mit einem großen Kasten photographische
Aufnahmen machten. Um Ausschreitungenzu vermeiden,
hat ein Schutzmann die Faschisten auf das Wachzimmer im
Rathaus geführt. Dort wurde festgestellt, daß alle Faschisten
Bedienstete der italienischen Eisenbahn waren, und zwar
zwei, die dem Departement am Hauptbahnhofe irr Inns¬
bruck zugeteilt sind, das sich kürzlich nftt dem Bilde Musso¬
linis und Mt der Trikolore photographierenließ, und drei,
die aus Venedig stammten und auf Besuch nach Innsbruck
gekommen waren. Die drei Letzterwähnten haben sich am
gleichen Tage abends in ihre Heimat znrückbegeben. Die
Polizei hat die Namen aller fünf Faschisten festgestellt,
konnte aber gegen sie nicht weiter entschreiten, da bekannt¬
lich bei uns kein Photographierverbot besteht.

Das Berg-Jsel -Mrrsenm der Tiroler Kaiserjäger-Regi-
menter erfährt derzeit eine gründliche Renovierung. Das
Gebäude wird frisch gestrichen und in jeder Hinsicht er¬
neuert. Das Innere des Museums, durch reiches Material
aus den WeltkriegsjaHrenbereichert, wurde durchaus um¬
gestellt und ergänzt. Die Aufstellung erfolgte im ganzen
nach dem Grundsätze, die Räumlichkeiten des Erdgeschosses
der älteren Regimenis ge schichte, das obere Stockwerk vor
allem dem Weltkriege zu widmen. Die Umstellung und
Renovierung dürfte um Ostern vollendet sein.

Monaksberichi der freiwilligen Rekkungsgefellfchaft. Im März gnb
es insgesamt 308 Dienstrufe: 214 davon betrafen Krankenfahrten
und 94 Mal wurde erste Hilfe bei Unfällen geleistet (39 Hilfejuchende
kamen ins Rettnngsheim und 55 Mal fuhr der Rettungswagen zur
Ilnfallstclle) neunmal mußten zwei Wagen gleichzeitig ausrücken. —
Die Krankenpflegcrinnen-Nachweisstelle im Rettnngsheim vermittelte
an neun Parteien ; derzeit sind fünf Pflegerinnen als dienstfrei vor¬
gemerkt und jederzeit in Erfahrung zu bringen.

Lebensmüde Frauen . In Mariahilf wollte gestern abends eine
33jährige Frau ins Master springen und konnte gerade noch von
einem Vorübergehenden ausgehalten werden, dann bekam sie hyste¬
rische Anfälle und muhte im Rettungswagen in die Nervenklinik ein¬
geliefert werden. Eine halbe Stunde später wurde aus der Sill nahe
der Erzherzog-Eugen-Strahe eine 30 Jahre alte Frau herausgefischt
und ebenfalls in die Nervenklinik geschafft

Diebstähle. Aus dem Hausgangc Marimilianstrahc 7 wurde ein
Herrenfahrrad , Marke Ika , entwendet. — Aus der Holzhütte Leo»
poldstraßs 24, wurde der Rahmenbau eines Fahrrades mit Gabel,
ungestrichen, der Gabelfchast ohne Gewinde, entwendet.

Verhaftung in Innsbruck. Die Polizei hat den Schlostevgehilfen
Alois Koller,  geboren 1902 in Graz, zuständig nach Rettenbach,
Bezirk Feldbach in Steiermark , verhaftet. Er erscheint vom Landes¬
gerichte Salzburg wegen eines Diebstahls, der am 14. Februar in
Salzburg verübt wurde, ausgeschrieben. Koller gab an, daß er den
Diebstahl nichtv erübt haben könne, da er sich zu der fraglichen Zeit
in Bregenz in Haft befand. Die Erhebungen werden ergeben, wie¬
weit die Angaben des Koller richtig find.

Die JuvalrSLn-EntschädigMlllskomMissionfür Tirol
teilt mit : Ueber die Ein st ellungs Pflicht von
Kriegsbeschädigte,: in staatlichen Betrieben hat der Ber-
waltuugsgierichitshof mit Erkenntnis vom 8. März d. I.
entschieden, daß die österreichischeil Bundesbahnen der
Beschäftigungspfticht für Kriegsbeschädigte unterliegen,
däß diese Berpflichtung jedoch für die Dauer der Wirk¬

samkeit des mit 31. Dezember 1926 erloschenen Abbau,
gesetzes nicht bestanden hat. Nach der bestehenden Rechts¬
lage sind daher die Bundesbahnen, die Forst- und Domä-
nenverwaltungen sowie die übrigen auf Erwerb oder Ge¬
winn berechneten staatlichen Betriebe ab 1. Jänner d. I.
zur Einstellung von Kriegsbeschädigten verpflichtet.

Die Installation des elektrischen Lichtes int Innsbrucker
GerichtsgeSände und im Gefangenhansc— eine dringende
Notwendigkeit— wird nunmehr Tatsache. Die Arbeite»
sind bereits vergeben. Die Installationen im Gerichts-
gebäude wurden der Firma D. Christ  übertragen , wäh¬
rend die Arbeiten im Gefangenhause von der Firma
Schneider u. Zösmayr  ausgeführt werden. Bis
Ende Juli sollen die Arbeiten fertiggestellt sein,' die Kosten
sollen sich auf ungefähr 75.000 s belaufen.

Sperrung eines Teiles der Maria -Thercsisn-Ttratze.
Wegen Glcisverlegungs - und Asphaltieruugsarbriten
bleibt die Maria -Theresien-Straße von Ser Meranerstratze
(Landhausstratze) bis zur Triumphpforie ab Donnerstag,
den 8. April, ans die Dauer der Arbeiten für den durch¬
gehenden Fährverkehr gesperrt.

Die Krise der Slellenlostzkeit. In der „B.-Z." lesen wir : „Bei
der Innsbrucker Sparkasse  konimt ein untergeordneter
Beamtenpostcn zur Besetzung. Der Vorstand schreibt die Stelle aus.
In wenigen Tagen haben mehr als hundert Herren  ihre
Bewerbungen eingercicht, darunter zahlreiche Juristen ! Dieses Er¬
gebnis offenbart uns den Umfang der Stellenlosigkeit. Nicht nur
taufende Arbeiter suchen in unserer immer noch volkarmen Stadt
eine Beschäftigung, sondern and) viele hunderte Intelligenzler . Nicht
bloß um jeden Arbeitsposten, der zur Besetzung gelangt, ist ein
sürdstcrlichcr Wettkampj, sondern auch um jede Kanzlistenstelle/
Die „V.-Z." meint, daß diese Krisis der Stellenlosigkeit
mir durch Schaffung von mehr Arbeitsgelegenheit gemildert werden
könnte. Die Polüik des Landes müßte zielbewußt die Er¬
richtung neuer Industrien  anstrcben , denn jede kleine
Fabrik, die entsteht, gibt einer Anzahl Arbciterhände und einigen
Beamten unmittelbar Beschäftigung, und befruchtet, weil Löhne mrd
Gehalte ja sofort in Waren nmgesetzt werden, den ganzen Ort, in
dem eine Fabrik liegt. In Wirklichkeit verfolge jedoch die Landes¬
regierung eine ganz entgegengesetzte Politik:  im Land¬
hause werde noch jede Fabrik als ein Schandfleck und als ein
minderwertiges Objekt betrachtet und alle Hebel werden in Be¬
wegung gesetzt, um das Eiüsrchen neuer Industrien zu verhindern.
,Taßt Industrien ins Land", fei heute die Forderung vieler taufender
Menschen, die Arbeit und Verdienst suchen. — Die "Forderungen des
sozialdemokratischen Blattes find sehr begründet;  ob aber dieser
neuerliche Appell bei der bekannten Industriefeindlidikeit
der Tiroler Landesregierung und der chriftlichfozialen Landtags-
mehrheü Beachtung finden und eine Aenderung ihrer Haltung
bringen wird, ist sehr wenig wahrscheinlich. Da muß früher dafür
gesorgt werden, daß Handel, Gewerbe, Industrie und auch die
Arbeiterschaft im Tiroler Landtage stärker vertreten  sind,
als jetzt.

vis Versetzungen von Gaglsten der Wehrmacht. Die Abgeord-
neten Deutsch  und Genossen haben an den Heeresminister fol¬
gende Anfrage gerichtet: Die im früheren Heere üblich gewesene
Verlautbarung der Transferierungen  von Offizieren und
Militärbeamten im Verordnungsblatt wird vom Heeresminister nicht
mehr geübt. Infolgedessen fehlt jetzt jeder U e b e r b l i ck über die
Transsericrungen . Es ist auch nicht möglich, die erfolgten Trans¬
ferierungen auf ihre Notwendigkeit und Sachlichkeit  hin
zu überprüfen. Gerade das scheint aber beabsichtigt zu sein, wie an
einigen Beispielen zu ersehen ist, deren Veröffentlichung dem Heeres¬
ministerium offenbar deswegen nicht erwünscht ist, well sie die
wahren Gründe von Transferierungen erkennen ließe. So entbehrte
die Transferierung des Majors Egon He r v a y jeder Sachlid)keit
und Notwendigkeit. Dieser Offizier wurde im 2lugust 1925 von Wien
nach Neusiedl am See versetzt, obwohl dessen Vorgesetzte die Ver¬
setzung gar nicht beantragten . Diese Transferierung verfügte das
Heeresministerium imperativ nach Erstattung  einer Anzeige
der christlichsozialen Organisation Wehrbund.  Zwei
Monate später aber hat das Heeresministerium den Major Hervay
wieder nach Wien zurückversetzt. Ein anderes Beispiel: Der Stabs-
hauptmann Bruno Ortner  wurde , obwohl verheiratet und Fa.
milienvater, in den letzten Jahren einmal von Graz nach
Innsbruck,  dann von Innsbruck nach Graz und zuletzt wieder
von Graz nach Innsbruck transferiert . Bei Verheirateten tritt nebst
deren finanzieller Schädigung auch noch eine empfindlickze Belastung
des Bundesschatzes durch Erfolgung der besonderen Gebühren ein.
Auch bei Stabshauptmann Ortner entbehrte die Transferierung jeder
Spur einer fachlichen Notwendigkeit; der Grund war lediglich darin
zu suchen, daß die christlichsoziale Wehrbundorganisation die Ent-
fernung des Stobshauptmannes Ortner w ü n f ä, t e und das Heeres¬
ministerium derartige Wünsche prompt zu erledigen pflegt. Diese
nicht Dienst- und Standesrücksichten entspringenden Transferierun¬
gen führen schließlich dazu, daß das Heeresministerium auf die fort¬
gesetzten Betreibungen der Personaloertreter versprach, künftighin
alle Erlässe mit Personalveränderuugen auch den Personalver¬
tretungen bekanntzugeben. Bisher ist cs aber nur bei dieser Zusage
geblieben. Praktischer und einfacher wäre die Veröffentlichung aller
Transferierungen im Verordnungsblatt.

Lavierung bei der Arankenverficherrurgsanskaltder Vundesange-
skellkeu. Wir erhalten folgeirdc Zuschrift einer Witwe: Die „Mit-
telliingen" der Krankenversichcrungsanstalt von 1926 evtl,alten urcker
anderem auf Seite 5 den Absatz: „Die Bestimmung des § 21 (1),
Z. 2, der Satzungen, wonach die Anstalt bei Llbleben' eines Versicher¬
ten, nach dem kein Tvdesfallbeitrag gebührt und der keine Anstaltsan¬
gehörigen hinterläßt , die Begräbniskosten bis zur Höhe des gesetz¬
mäßigen Sterbegeldes deckt, wurde mit Wirksamkeit vom 19. Dezein-
ber 1928 aufgehoben ." Diese Satzungsänderung trifft in erster
Hinsicht jene Witwen, die im Zeitpunkte ihres Ablebens keine ?1ngc-
hörigen besitzen oder deren 3lngehörige nicht als Mitverstcherte
gelten. Solchen in der Regel hilflosen, alten Frauen ist der Trost
einer Beihilfe zu ihren Begräbniskosten genommen worden. Das
ist eins „Sanierungsmaßnahme ", die wohl ihresgleichen sucht. In
derselben Nummer der „Mitteilungen" ist auch eine Satzungsä 'nde-
rung angeführt, wodurch die unehelichen Kinder weiblicher Ver¬
sicherter anspruchsberechtigterklärt werden. So sehr es diesen armen
Kindern gegönnt ist, daß auf Grund dieser Satzungsänderung für
ihre Pflege besser gesargt werden kann, so ist es doch wohl nicht am
Platze, derartige Verbesserungen eintreten zu lassen, wenn man sich
genötigt fühlt, aus CrsparungsrücksichtenAuszahlungen von S t er¬
be ge ldcrn  einzustellen. Die Absosiung des Krankennersicherungs¬
gesetzes gestattet ja leider eine derartige Satzungsänderung zu un-
gunjten hilfloser Witwen, aber warum haben die im Verwallungs-
ausschusic sitzenden Mitglieder eine iolche, jedem dejseren Emgsin-
den hohnsprechendeMaßregel zugelassen? Haben die Herren nicht
daran gedacht, daß auch ihre Frauen einmal solch hilflose Witwen
werden können, denen es bei der in der Regel kehr geringen Pen¬
sion kaum möglich sein wird, für ihre Begräbniskosten Ersparungen
zu machen. Und ist es ihnen ganz gleichgültig, wenn ihre Frauen
einmal auf G e m e i n d e ko st e n beerdigt werden nüissen? Wie
bekannt, sind bei der Krankenversicherungsanstalt der Bundesange-
stellten jetzt neuerdings Satzungsänderungen  in , Zuge. Es
ist wohl die Pflicht jener Vertreter der Witwen, die dein Verwal-
tungsausschuß der Krankenversicherungsanstalt der Bundesange-
stellten angehören, den großen Fehler wieder gniznmachen und eine
entsprechende Aenderung der Satzungen zu erwirken.

Verhaftungen „schwerer Jungen ". Vom Gendarmerieposten
O b e r t i l l i a ch wurde der italienische Kellner Sebastian C o l o g a
wegen Falschmeldung und verbotener Rückkehr verhaftet. ' Coloana
wird auch vom Bezirksgericht in Lienz gesucht, weil er Urkunden
fälschte und mit dem von ihm selbst hergestellten Sten,pel des Be-
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zirksgerichtes Lienz versah. Cologna hat verschiedene Vorstrafen ans
»enr Kerbholz. — Der Gendarmerieposten Gerlo 2 verhaftete einen
(tranz Thals  r, der vom Landesgerichtc in Salzburg wegen Ver¬
brechens des Diebstahles ausgeschriebenwar und schon1.0 Diebstqhls-
vorstrafen hat. — Der Gendarmerieposten Söll  verhaftete wegen
verbotener Rückkehr den 60jährigen Jakob A u e r. der 57 Vorstrafen
auszuweisen hat und landesverwicien ist. — Der Gendarmerieposten
tn ,yöttiug  verhaftete den 28jährigen Hilfsarbeiter Gustav
Eberls.  der im badischen Polizeianzeiger wegen großer
V e r n n t r e u u n g e n ausgeschrieben war. Eberle glaubte sichin
Hölting sicher; dis geschickt und rasch arbeitende Tiroler Gendarmerie
hatte am Grund der steckbrieflichen Daten aber bald den „ver¬
dächtigen" Fremden sestgestelit und ihn mit dem gesuchten Betrügeragnosziert.

Die Gendarmerie an der Arbeit. In W a kchf «e wurde der
62jährige V̂iehhändler Franz G a st & t g e r aus Hölting wegen
boshafter Sachbeschädigung verhaftet; in Wörgl  der wegen Be¬
truges ausgeschriebene Georg Streitfelder. -D Der Gendarinerie
in Zenbach  gelang der Fang des wegen öffentlicher Gewalt-
tar>.gkeit und Gslöbnisbruchss ausgeschriebenen 28jährigen Josef
I n se l b a ch« r ; in K i tzb ü h e I wurde der von: Landesgerichie in
Innsbruck ausgeschriebene 48jährige Kontorist Hermann Mayr  aus
Innsbruck festgenommsn.

Lustige Hermann-Wagner -Abende. Am Ostersonntag beginnt das
diesjährige Gastspiel im ..Grauen Bären " des Hermann-Wagner-
Ensenrbles. — Dis Künstler, die uns diesmal Wagner mitbringt. ge¬
hören zu den ersten der heiteren Kleinkunst. Da ist vor allein der
Dichter-Komponist Toni Thoms zu nennen, in den Künstlerkreifsn
das Univerfal-Genie genannt, er ist einer unserer besten Chansoniers
am Flügel mit selbstkomporiierten und -gedichteten Borträgen . Marie
Harald, die überall bei ihren Gastspielen gefeierte Sängerin zur
Laute, bringt ein vollständig neues Repertoire mit, ebenso Wando
van Wolzogen, die Nichte des Schriftstellers Wokzogen, wird mit
neuen, eigenen Tanzschöpsungen erfreuen. Der Heldenbariton Lajas
Körösy sowie die Münchener Schauspielerin Emmy Sourman»
K?hlen in München zu den prominenten Künstlern. Eine Zm'amnnm-

, Xung von ersten Kunftkrüsten, wie man sie in Wien und Berlin
an keiner Kleinkunstbühne besser findet, dazu kommen noch drei
groteske, „einaktige Sketsche" „Der Bubikopf ", „M inua
macht m eschugg  e" und „M o n n a B a n u a", worin außer
dem Verfasser Hermann Wagner das ganze Personal beschäftigt ist.
Wagner geht von dem Grundsatz aus , wer vieles bringt, wird jeder,>
etwas bringen — und vor allem ist feine Devise wie im vorigen
Jahr „Drei lachende stunden ". W 280m

Dsr ehemalige italienische FriwnzmiuisiLr in Jrrss-
vttrck? Wie der „Tiroler BolkLöote" mittcill , soll vor
einigen Tagen der ehemalige italienische Finanzminister
Stefan  i ganz insgeheim in Innsbruck geweilt haben.
Der „T. B ." vermutet, daß die Anwesenheit des Ber-
trauenSmannLö Mussolinis in Innsbruck mit dem be¬
kannten Projekt eines italienischen Zollamtes  am
Innsbrucker HauPtDaHnhof zusammenhängt. Wahrschein¬
lich sollte Stefani erforschen, welche Kosten die Errichtung
erfordere und welche Schmierigkeiten dem Projekte enr-
gegenstehen. — In Kreisen der Landesregierung weiß
man nichts von diesem Besuche,' der Bötlmann gibt an,
daß er seine Weisheit von einem italienischen Eisenbahnerhabe.

Der Milchvreis in Innsbruck . Im „Bötl " lesen wir:
„In verschiedenen Orten im Unterinntale kostet die Milch
per Liter 30 g und sie findet trotz des billigen Preises
schwer Absatz. In Innsbruck Lostet die Milch 44 8, die
Buhnsrecht für eine« Liter Milch Lostet sicher nicht 14 g.
Wer gibt uns des Rätsels Lösung? Die Bauern und die
.'Konsumenten würde es gewiß interessieren, wo das viele
Aufgeld hängen bleib t." — Zum Kapitel Milch-
einfuhr nach Innsbruck äußert sich auch dir „Volks-
zeitnng". Tic stellt fest, daß die Stadt Innsbruck im
Jahre 1922 8000 Litex Milch aus der Schweiz  eiU --
ge s ü h r t habe: Heuer werde gar keine ausländische Milch
nach Tirol kommen. Wenn mm, wie es Minister T h a l e r
nugskündigt habe, per Liter Milch ein Zoll von vier Gro¬
schen eingeführt würde, so wären das im Jahre 1922
329 8 gewesen. Mit 820 8 Schutzzoll soll die schwerbedrohte
Existenzrnöglichkettder Bauern in Tirol gerettet werden
können. Der Milchzoll sei daher nichts anderes als eine
„Augenauswischerei."

Brand tu der Metallgießerei Knitel. Am Mittwoch
nachts brach in der Metallgießerei Knitel in Innsbruck
Karmelitergasse 21. ein Brand aus . Das Feuer entstand
etwa um 11 Uhr nachts im Maschinenraum und griff
auch auf die oberhalb dieses Raumes befindlichen Dach¬
kammern und ans das Dach selbst Wer. Die Berufsfener-
weyr löschte in kurzer Zeit das Feuer . Verbrannt sind
mehrere Einrichtungsgegenstände und einige Werkzeuge
im Maschinenraum,- der Dachstuhl ist beschädigt. Es wird
angenommen, Latz der Brand durch Heißlauf  einer
Transmission  entstanden ist. Auch Brand¬
legung  wird vermutet . Das Eintreffen der Feuerwehr
am Brandplatze verzögerte sich durch den Bahnschranken
in der Leopold stratzx, der zur Zeit , als der Löschzug dorr
eintraf, herabgelassen war und erst als ein langer Lasten-
zug die Kreuzung passiert hatte, wieder ausgezogen wurde.
Die Feuerwehr hatte dadurch einen längeren Aufenthalt,
der bei einem gleichen Anlässe einmal zu einer A a t a -
st r o v h e werden könnte.

Die Tiroler EhrMichsozialen und öe« Anschluß. Im Lande finden
gegenwärtig viele von der christlichsozialen Partei veranstaltete Ver¬
sammlung»« statt, in denen über Wirtschafts- und Organisations-
iragen gesprochen wird. In den Bauernbundoersammlunge» ist es
hauptsächlich die Frage der Erhöhung der Zölle, die zur Erörterung
komm!. Die Redner besprechen aber -auch politische Themen, so u. o„
wohl im Zusanunenhang »ist der Reise des Bundeskanzlers nach
Berlin , den Anschluß an  D e u t schla  nd . Und da berührt es
merkwürdig, wenn einzelne christlichsozialsAbgeordnete, die sonst
bei anderer Gelegenheit, wo es vorteilhaft erscheint, sich als gute
'Anjchlußfreunde bekennen, in den Versammlungen am Lande ganz
eine andere Walze  einlegen , und erklären, daß der Anschluß
an Deutschland keine Rettung  bringen könne. So soll der
Abgeordnete Dr. H u b e r aus Schwag nach dein Berichte des „T.
D. in einer Versammlung in Wiest ng  gesagt haben: „In der
Frage des Anschlusses verhält cs sich folMnosrmaßen : Deutschland
ist krank und Oesterreich ist krank. Wenn sich ein Kranker zu einem
Kranken ins Bett läge, dann werden halt beide noch kränker und
armseliger." Das „Bötl " beeilt sich natürlich, diesem Abgeordneten
zu seinen Worten, die selbstverständlicheine grobe  und vielleicht
auch absichtliche Verkennung  der wirklichen Loge darstellen,
„Dank und Vertraue  n" auszusprechen. Im gleiche» Sinne
äußerte sich übrigens in dieser Versammlung auch RationolratR i e i>r i st.

Lelchtzette! und Bauernbund . In der „Tiroler Bauenizeitung"
schreibt ein Bauernpfarrer : „Der Beichtzettel ist in vielen Pfarreien
nicht mehr im Brauch, das heißt, sie werden vielleicht wohl ausge¬
teilt aber nicht mehr eingesammelt. Schade um diese schöne Ein¬
richtung. Es wäre eine gute  K o n t r o l l e für den Pfarrer . Wenn
ich einmal voni Bauernbund als offizieller Bauernpfarrer ange¬
stellt werde, wird cs einer meiner a r ft e n Vorschläge  sein , daß
im Bauernbund der Osterbeichtzetteleingeführt wird und daß die
Mitglieder alljährlich diesen Zettel a b l i e f e r n müssen . Wer cs

nicht tut, wird ausgeschlossen.  Da würde es manchen Bauern
treffen." — Dieser Vorschlag, der aus ein Junktim  zwischen
Beichtzwang und Zugehörigkeit zu einer politischen Partei hinaus¬
läuft, verdient jedenfalls registriert zu werden.

Autoverkehr ins Stubai . lieber die Osterfetertage wer¬
den die Autoomnibusse bis Neustift verkehren, und zwar
zu den gleichen Zeiten wie im vergangenen Sommer . Am
Karsamstag fährt der erste Wagen nur 2 Uhr ab Maria-
Theresten-Stratze Nr. 84, der zweite um 7 Uhr, Oster-
sonntag und Montag um 10 Uhr, 2 Uhr und 7 Uhr, jedoch
nur bei genügender Besetzung: ferner wird auch nach dem
Zirkus von der Triurnphpforte weg um 11 Uhr nachts ein
Auto verkehren. -st 10

Eröffnung des Hochschlossss Amras . Nach Mitteilung
der Tiroler Landes-Verkehrszentrale soll zu Pfingsten das
seit Jahren nicht mehr geöffnete Hochfchlotz des Schlosses
Amras der allgemeinen BestHtigung zugänglich gemachtwerden.

Volksbücherei kn Schwa;. Man schreibt uns : Die allgemeine Volks¬
bücherei in Schwaz nahm in den letzten Jahren einen gewaltigen
Aufschwung, besonders seitdem der beliebte moderne Zeitschristen¬
zirkel eingeführt wurde. Dieser Aufschwungist größtenteils der ge¬
achteten Biblothekarin Frl . Jsabella Fischer  zu verdanken, die muh
ihr schriftstellerisches Können wiederholt in den Dienst der guten
Sache gestellt hat. Leider mußte sie wegen Kränklichkeitihre Stelle
als Bibliothekarin zurücklegen. Die Mitglieder der Volksbücherei
sind ihr für die erfolgreiche Tätigkeit sehr zum Dank verpflichtet.
Auch von berufener Seite wurde ihr die verdiente Anerkennungzuteil.

Was sind das für Skifahrer? Wie berichtet, Hallen vor
kurzem Skifahrer den Brand des Bäregg -Haufes am
Schleimfertochverursacht, Nun teilt uns die Jagbverwal-
tung Bächental mit, daß elmvandfrei festgestellt worden ist,
daß es sich um bäuerische Skifahrer  handelt , da
diese erst im Steinölwerk des Herrn AlLrecht  in Per-
tisau zugekehrt sind und sich dort um den Weg nach dem
SHleimserjoch erkundigten. Die Asche dieser Hütte war
kaum kalt geworden, als wieder bayerische Skifah¬
rer  eine große Holzknechthütte im Klammbachge-
biete,  ebenfalls dem F-orsiärar gehörig, auzündeten.
Auch hier ist sicher festgestellt, daß es sich um bayerische
Skifahrer handelt, da ein Jäger vorher mit ihnen gespro¬
chen hatte und keine anderen Fährten, ebensowenig wie im
ersten Falle , zu sehen waren. Der Schaden, den das Forst-
ärar erleidet, ist bedeutend. BeruruMch wird an eine wirk¬
same Ueberwachung der nnbewohnten Grenzgebiete durch
die Gendarmerie erst dann gedacht werden, bis die meisten
Holzknecht-, Jagd - und Almhütten abgebrannt sind.

Deutsche Walzbrüder. Alljährlich mit Einzug des Früh¬
lings kommen a-rch nach Oesterreich jene deutschen Walz¬
brüder, die, ohne einen Groschen Geld zu besitzen, von Ort
zu Ort bettelnd ziehen und den -Schrecken der Landbevöl¬
kerung bilden. Doch die Gendarmerie ist wachsam: irr
Kufstein  verhaftete sie drei solcher Burschen, in Höt-
t i n g und in Wörgl  wurde auch je einer festgenommen
und ins „Kittchen" gesteckt.

Fr <mzisk»s -Sr»iele in Erl . Die Proben nehmen unter
der Leitung des Direktors Max Hüller ihren Fortgang.
Die zur Aufstellung gelangende dreiteilige Orgel des Fest¬
spielhauses ist eingetrosfen. Sie ist ein Werk der Orgel-
baucmstalt Cacilia irr Salzburg . Zwei Teile der Orgel
gelangen zu beiden Seiten des -Orchesterraumes, ein Teil
hinter der Bühne zur Ausstellung. Die Kollaudierung der
Orgel wurde aus 9. Mai festgesetzt. Als Plakat für die
Erler Franziskus -Spiele wurde ein Entwurf des Inns¬
brucker Malers W. N. Prachensky  angenommen.

llahreshaupwersawmluua des Musikvercines in Llhbühesi Man
berichtet uns : Dsr Musikverein der Stadt Kitzbühel hielt am
27.  März im Gasthnf „Goldener Greif" feine ordentliche Jahres-
hauptverjammlung ab. Obmann Hans 2 e chn e r begrüßte die Mst-
glieder dsr Blech- und Streichmusik, dann den Vizsbürgermeister Karl
Planer  und den Bürgermeister Georg L a n che r. Das Prvto«
toll über die vorjährige Generalversammlung wurde genehmigt, die
Berichte des Schriftführers und des Kassiers mit Befriedigung zur
Kenntnis genommen und beiden Funktionären der Dank aus¬
gesprochen und die Entlastung erteilt. Bizebürgermeister Planer
richtete au die Mitglieder Worte der Anerkennung und des Dankes
der Gemeinde, betonte die Notwendigkeit und den großen Wert
der Musik und stellte dem Musikverein di« bestmöglichsteUnter¬
stützung der Gemeinde mit der Bitte um Aneiferung aus weiteren
gedeihlichen Zusammenhalt in Aussicht. Die Versammlung beschloß
dann den Verkauf von alten Musikalien durch Ausschreibung in der
Zeitung. Die Subventionierung der im Sommer abzuhaltenden
Platzkonzerte durch die Stadtgemeinde wurde eingehend beraten und
die Abhaltung der Musikproben geregelt. 2£uf die Mitteilung des
Schriftführers W i d m a i r, daß die Bürger - und Stadtinusikkapelle
Kitzbühel auf einen 60jährigen Bestand zurückblicken kann und dieser
Anlaß entsprechend gewürdigt werden sollte, beschloß die Ver¬
sammlung, dieses Wiegenfest im Laufe des Sommers zu feiern und
zu den Vorarbeiten und Durchführung des Festes sin Komitee ein¬
zusetzen. Nach den Schlußworten des Kapellmeisters Rothbacher
und des Obmanns Lech ner wurde die anregend verlaufene Ver¬
sammlung geschlossen.

Der Wiederaufbau des Vosthotels mLeLMoos . Wie aus
Lermoos berichtet wird, schreitet der Wiederaufbau des
im Februar d. I . abgebrannten Posthotels rasch uor-„
wärts . Noch in dieser Woche, werden Dachstuhl und Dach
fertig werden. Das günstige Wetter ist für die Aufbau¬
arbeiten von großem Vorteil , die ganz durchnäßten und
ohnehin stark feuchten Mauern brauchen aber nach viel
Sonne , bis sie trocken werden. Ein vollständiger Auf-
bauvonGrnnd  aus ist bereits tu Erwägung gezogen
worden, jedoch das Straßenärar stellte die Forderung,
daß erst vier Meter »ou der Straße weg der Grund ge¬
legt werden darf. Beim Neu - und Zubau konnte das leicht
beobachtet werden» weil noch ein Teil des früheren Gärt¬
chens stehen geblieben ist. Für das Posthotel wäre aber
der Platz zu stark beschränkt worden. So ließ man das
alte Mauerwerk stehen und erhöhte noch den Dachraum
durch einen seitswärts flUgelartigeu Aufbau. Noch sind
viele Arbeiten durchzufithren und es wird eine geraume
Zeit dauern, bis der letzte Arbeiter die „Post" verläßt.

Der Tod des Gemeiudcbieners von Tannheim. Wie gestern be¬
richtet, wurde am Montag der langjährige Gemeinbsdiene.r Heinrich
Oefncr  rot im Mühlbach aufgefünden. Deiner war einarmig —
einen Arm hat er vor vielen Jahren bei der Holzarbeit verloren —,
lag leblos mit der Hand in der Tasche und mit d« n Gesicht in dem
mir 10 Zentimeter hohen Wasser. Er scheint einen Fehltritt ge-
machr zu haben und über die Brücke a-b-gestürzt zu sein. Infolge der
Bewußtlosigkeit dürfte er sich dann nicht mehr aus den« Wasser
haben herausarbeiten können. Der Verstorbene war öO Jahre alt
und Unterläßt außer feiner Witwe drei erwachsene und drei minder¬
jährige Kinder.

Freimachung der Straße über den Jernpatz . Ans Reutte  wird
uns berichtet: Wie »ran holst, soll di« Straße über den Fernpoh in
den nächsten Tagen ausgeschöpft werden, so daß der 'Autoverkshr
während der Osterseiertage ermöglicht wird.

Primiz eines Amerikaners im Kar-usertal. Am Maria
Berkündigungstage feierte in F e u cht e n im Kaunsertale
ein neugeweihter Priester aus dem Cauisianum in Inns¬
bruck namens Viktor Cardin,  ein Amerikaner, seine
Primiz . Er kam nach Feuchten in Begleitung von 19 Theo¬
logen, fast lauter Amerikanern und wurde feierlich emp-
sangcru Tie Primiz wurde für die Gemeinde zu einem
großen Feste,- nach der Primiz unternahm der Primiziant
iwch eine Hochtour in das Gepatsch. Im Juni reift er in
seine Heimat zirrück.

Ein armer Hiob. Wie dem „T. V." aus Jnnervillg ^raten
in Osttirol berichtet wird, starli dort vor einigen Tagen der Fürhapt-
bauer Josef S che t t nach längerer Krankheit. Der Verstorbene war
ein vielgeprüfter Mann . Zuerst starb ihm in den Neunzigerjahren
seine erste Fron ; im Jahre 1919 ko»n das größte Unglück über seine
FamUie. Damals hat ihm anfangs Jänner eine große L-chneelawine
seine beiden Häuser verführt, das Wohnhaus uirü ein Zuhaus . Auch
wurden fünf Personen von der Lawine getötet, seine zweite Frau,
zwei Brüder , der älteste Sohn und eine Schwägerin. Rur der Ver¬
storbene und drei minderjährige Kinder blieben noch ani Leben-
Weiter wurde ihni noch infolge einer unglücklichen Spekulatioli seines
Schwagers das Aufbauen des neuen Wohichaufes sehr erschwert.
Aber endlich mit Hilfe guter Leute kam er doch wieder zu einem
Haus. Der Verstorbene war 74 Jahre alt und die Hälfte seines
Lebens bereits ein Krüppel,  fast an beiden Füßen lahm oder
krumm, so daß er in letzter Zeit nur mit zwei Krücken weiter kann
Zudem mar er ganz der hinterste und höchste Bauer in der Ge-
meinde, wo sich Fmizs und Hase gute Nacht wünschen. Er war aber
immer noch bei gutem Humor.

Beschlüsse der Vorarlberger Landesregierung . In der Sitzung
vom 27. März wurde beschlossen: Die Vorarlberger Landesregie¬
rung nimmt das Projekt für die Errichtung von Ufer-
sd) utzb a Uten an der Jll  im Gemeindegebiete von Sankt
Anton , Bartholomäberg und Bandans mit dem Erfordernisse von
58.000 8 zur Kenntnis . — Die Jahresrechnung des Eewerbe-
f ö r d e r u n g s i n st i t u t e s für Vorarlberg in Dornbirn für
das Jahr 1925 wird dem Landtag zugewiefen. — Der Gesetzent¬
wurf über die hauswirtschaftlichen Fortbildungs¬
schulen  wird dem Landtag in Vorlage gebracht, unter der
Voraussetzung, daß die gesetzliche Regelung im Einklänge mit der
Regelung des übrigen Fortbildungsschulwesens im Lande erfolgt-
— Die vom Bundesministcrium für Unterricht aus den Depot¬
beständen der Gemäldegalerie des kunsthistorischen Museums an¬
gebotenen drei Mlder werden übernommen. — Auf die Eingabe
der Gemeinde Damüls  wegen Maßnahmen gegen die drohende
Entsiedelung der Gemeinde  ist der Gemeinde die
Stellungnahme des Landtages zu der gleichartigen Eingabe der
Gemeinden des großen Wäisertales bekanntzugeben mit dem Bei¬
fügen, daß diese Beschlüsse des Landtages sinngemäß auch auf
die Gemeinde Damüls Anwendung finden. — Dem Landeshilfs-
vercin vom Roten Kreuze in Vorarlberg wird für das Jahr 1926
ein Jahresbeitrag von 30 8 angewiesen.

Von einem surf allen den Mast getroffen. Aus Feld¬
kirch  wird berichtet: Beim Aufstellen eines Gitterurastes
zur Speiseleitung der elektrischen Zugsförderuug in der
Nähe des BaHrrhofeS Nenzing  fiel der Mast, nachdem
er einige Meter gehoben war, wieder zu Boden und streifte
den Arbeiter Otto Schmarenzer  am Rücken, Dabei
erlitt dieser starke Quetschnnsen, so Latz er Wer ärztliche
Anordnung in das Spital nach Feldkirch  gebracht
werden mutzte.

EmbrnchsdicSstahl. Aus Bregenz  schreibt mau uns:
Am letzten Sonntag wurde im Hause des Banmersters
Kraushaar  in der Röuvevstvatze in Bregenz  ein
Einbruchsdiebstahl verübt. Der Dieb stieg wahrscheinlich
während der Mittagszeit durchs offene Fenster ins Zim¬
mer und entwendete verschiedene Wäschestücke, eine Stcyr-
pistole und einen Tromm,slrevolver. Obwohl in einem
anderen Zimmer der Besitzer weilte, wurde vom Dieb
nichts bemerkt bis später das Fehlen der Gegenstände
wahrgenommen wurde.

Deutsche Auszeichnung für einen Vorarlberger Lehrer. Llus Bre¬
genz wird mrtyeteilr: Denr Lehrer Franz Karl Lud e ich er wurde
als Anevkeimu-rrg für Fine anläßlich der Vorarlberger Ruhvkinder-
aktion geleisteten Dienst« vom Präsidenten des Deutschen Roten
Kreuzes der Orden zweiter Klasse vom Deutschen Roten Kreuz ver¬liehen.

Ein Lebensüberdrüssiger. Aus Bregenz  wird berichtet: Im
PfÄlerwald , unmittelbar an der Gemsindegvsnz« Dornbirn-
Ach warzach  wurde am 31. März von Fabrikarbeiterinnen ein
etwa 40jähriger Mann erhängt ausgefunden. Der Selbstmörder,
der gut gekleidet war , hatte vor der Tat Spazierstock, Plüschhut und
den Rest einer langet, Zigarre auf die Seite gelegt. Die Identität
des Toten kannte bisher nicht ermittelt werden.

Zu dem Sittlichsirets -Skandal in Meran haben wir schon
seinerzeit erklärt , daß die Cäsuld aller Verbafteten keinesfalls
feststeht. Der Meraner Juivelier Sikan  sowie dessen Kompag¬
non Tr . Orosz,  deren Äerhaftnng irrtümlich erfolgte, wurden
ivreder in Freiheit gesetzt. Die beiden Herren verkehrten , wie
uns berichtet wird , überhaupt nicht in dieser Gesellschaft und die
Konfrontation mit den betreffenden Mädchen, die ersi jetzt er¬
folgte, ist in jeder Hinsicht negativ ausgefallen.

*

Restaurr-nt Hotel Mari « Theresia, Fremdeu und Ein»
ysimifcheu vesteus empfohlen. Zeutmlherzung , vorzüg-
lrche Küche lohne Gefrierfleisch), bekannt gute Weine uns
oftenes Bier . Geöffnet bis l Mir nachts. Ununterbrochen
warme Küche. — Adendkonäerte. -si 8492

AK 01 Sw SUMM.
Ostern kann in der Zeit vom 22-  März dis 25. April, demnach an

85 Tagen fallen; es kann im Heien Winterfchnee, aber auch im
vollen Frühlingsgrün gefeiert werden; meist aber erfreut sich der
Lenz seiner ersten Erfolge. Interessant ist ein Blick in den Kalender
eines längeren 40jährigen Zeitraumes ; wir finden, daß gewisse Tage
vom Osterfest« förmlich „bevorzugt", andere wieder ganz vernach¬lässigt werden.

Im Zeitraum von 1899 bis 1940 ist nur der 12. 2l p r i I viermal
Ostersonntag; er war es 1903, 1914 und 1925 und wird es 1936
wieder sein; wir finden hier eine interessante elfjährige  Periode,
die sehr häufig wiederkehrt; so erscheint der Ostersonntag am

27. März in den Jahren 1910 1921 1932
31. „ „ „ 1907 1918 1929
1. April „ „ „ 1923 19347. „ „ „ 1901 19]2
8. „ „ „ „ 1917 1928

16. „ H r* 1911 1922 1933
17. „ 1927 1938
23. „ * " * 1905 1916
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Heuer hat sich der Osterhase den 4. April erkoren und dieser Tag
scheint ihm ganz besonders lieb zu sein, weil er sich den 4. April nicht
nur im Jahre 1905 und 1926, sondern auch innerhalb  dieser
Periode, nämlich im Jahre 1920, auserwählt hat. Fünf  Jahrs ist
der allerkürzeste  Zeitraum , innerhalb dessen alle beweglichen
Feste auf die gleichen Tage fallen können, und dies ist nur dann
möglich, wenn von diesen fünf Jahren zwei  Schaltsahre sind.
Einer gleichen Bevorzugung wie der 4. April erfreut sich auch der
20. April : er war 1919 und 1924 Ostersonntag und ist es bereits
1930 wieder.

Aber wir müssen auch der „vernachlässigten" Daten gedenken, die
durchaus nicht nur vereinzelt auftreten, sondern sogar auch in
mittleren Osterterminen anzutrefsen sind: während 42 Jahren erscheint
der 22. März (= allerfrühester Termin), der 28. und 26. März,
der 29. März , der 2-, 6. und 10. April, auffallenderweise sowohl der
18., wie der 14. April, und schließlich der 18-, 22. und 24. April
niemals als Ostersonntag.

In unserem 42jährigen Zeitraum war der f r ü h e st e Ostertermin
dem Jahre 1913 beschieden. Als am 23. März des letzten Vorkriegs¬
jahres die Osterglocken erklangen und ins Freie lockten, konnten wir
— nach einem sehr milden Winter — eine allerdings so üppige
Frühlingsflora finden, wie sie beispielsweise nach dem strengen
Winter 1923/24 nicht einmal vier Wochen später, am 20. April
(d. i. dem Ostertage vor zwei Jahren ), zur Entfaltung gelangt war!
— Hingegen war die Vegetation weit vorgeschritten an den —
übrigens sehr warmen — Ostertagen 1906 (15. und 16. April) und
1918 (23. und 24. April), in welch letzterem Jahre die Bäume bereits
im vollsten Blätterschmuck standen. — Und an genau denselben
Osterfeiertagen des Jahres 1908 ist es bei zsitweisen Schnee- und
Araupelsällen jämmerlich kalt gewesen und auch die sehr späten
Ostern 1908 (19. und 20. April) und 1919 (20. und 21. April) waren
»on ähnlichem kalten, unfreundlichen Wetter begleitet!

In früheren Zeiten herrschte der Aberglaube, es werde die Welt
untergehen, wenn einmal Ostern auf den M a r ku s t a g, d. i. den
25. April (den letztmöglichen Termin ), fallen sollte. Im Laufe der
Jahrhundert « hat die Well auch diesen Termin bereits erlebt und
überdauert , aber es ist gewiß ein seltenes Ereignis und setzt voraus,
daß «in Vollmond knapp vor Frühlingsanfang , also auf den
20. März oder den 21. Mürz vor 6 früh, und der nächste Vollmond
aus den 19. April fällt und dieser letztere Tag zufällig gerade ein
Montag  ist : dann wird der 28. April der Ostersonntag! — Der
Äte Werglaub « wird im Jahre 1943 (l) vielleicht wieder lebendig
werden.

Empfehlenswerte bequeme OstermlsflSge.
»af den Bergen Regt Heuer noch viel Schnee, so daß die Skisahrer

zu Ostern noch voll auf ihre Rechnung kommen. Die hochgelegenen
bekannten Wintersportplätze St . Ehristos, Zürs , Lech, Kühtai, Gurgl
ufw. werden ebenso wie die bewirtschafteten Unterkunstshäuser, deren
Umgebung sich zum Sport eignet (Franz -Senn -Hütte, Vernagt-
hütte, Erfurter Hütte, Coburger Hütte usw.), Masienbesuch aufzu-
weisen haben.

Für die vielen jedoch, die nicht hoch in die Berg« steigen, sondern
eine» gemütlichen Frühlingsspaziergang machen wollen, seien nach¬
stehend einige empfehlenswert« Ausflüge zusammengestellt, bei denen
auch darauf Rücksicht genommen wurde, daß der Wanderer für
irdische Genüsse nicht unempfänglich ist und sich freut, wenn er gut-
geführte Wirtshäuser findet.

1, Tag . Don Innsbruck über Mühlau —Schweinsbrücke—Wald¬
rand nördlich von Arzl und Rum nach Thaur und Abiam. Dann
durch den Gnadenwakd zur Pfannenschmieds und nach Bomp oder
Schwaz , 8 bis 9 Stunden . Bei Benützung der Trambahn bis Hall
zwei Stunden näher . — 2. Tag . -Schwaz —Rodelhütte —Grafenast.
2H  Stunden , oder Schwaz—St . Georgenverg—Tratzberg—Jenbach,
8A bis 4 Stunden , oder Schwaz —Kogelmoos —Gallzein (kein
Wirtshaus )—Buch—-St . Margarethen (Gasthaus )—Rotholz—Jen¬
bach, 4 bis 8 Stunden.

1. Tag . Kematen—Trinzens —Roterckrunn—St . Quirin—Ober-
perfuh, 4 bis 8 Stunden . — 2. Tag . Obsrxerfuß - Ranggen —In-
Mg , oder Oberperfuß—Ranggen —Jininger Berg —Hattinger Berg
—Pollinger Berg —Tests , SH  bis 4 Stunden.

1. Tag. Seefeld —Mösern—Tests , 4 Stunden . — 2. Tag . Teils—
Untermieming —Mötz—Stams.

1. Tag. Seefeld—LHerleutasch—Unterleutasch—Mittenwakd, 8 Stun-
% Tag . MittenwaD—Scharnitz—Innsbruck (Bahn).

1. Tag. Rappen—Sautens —Pipurger See— Habichen—Tumven—
Umhmisen, 4H  bi - 5 Stunden . L Tag. Umhausen—Oetz—Oetztaler
Bahnhof, 3 Stunden.

1. Tag. Brixlegg oder Rattenberg—Kramsach—Reintaler Seen—
Breitenbach—Unterangerberg—Maria Stein , 4» bis 5 Stunden . —
2. Tag. Maria Stein —Unterlangkampfen—Kufstein, SH  Stunden.

1. Tag. Fritzens-Wattens—Wattentaler Säge—Dögelsberg—Vol-
derwildbad oder Windegg, 4H  bis 5 Stunden . — 2. Tag. Volder-
wildbad oder Windegg—Tulfes—Iudenstein oder Rinn—Innsbruck.

1. Tag. Innsbruck—Mutters —Kreith—Telfes—Fulpmes, SH  bis
4 Stunden . — 2. Tag. Fulpmes—Mieders—Schönberg—Schupfen
—Innsbruck, 4H  Stunden.

1 Tag. Jenbach—Rotholz—Brettsall—Schlitterbergerhof—Schlit-
t«rs, Z Stunden . — 2. Tag. Schlitters—Bruckerberg—Kerschbaum-
sattel—Hygna—Reith—Brixlegg. SH  bis 4 Stunden.

1. Tag. Jenbach- Achense« (Pertisau ufw.). Übernachten See-
spitz — 2. Tag. Seespitz— Maurach— Eben— Wiesmg— Munster—
Brixlegg. SH  Stunden . ' H. Hirschberger.

in Mein.
« «sstein, 1. April.

Am 80. März fand unter dem Vorsitze des Bürgermei¬
sters Pirmofer  eine Gemeinderatssitzungstatt. Uvöer
Antrag des StR . Direktor K emter  wurde von der Ver¬
lesung des Protokolles Wstand genommen und die
Neberprüfung einer Kommission übertragen.

Der Vorsitzende verlas sodann die Verfügung der
Landesvegierung, wonach beim Fastenmarki, der ur¬
sprünglich laut früheren Gemeinüeratsbeschlusses nur als
Wiehmarkt abgehalten werden sollte, auch der Kramer¬
markt  abgehalten werden müsse. Da die Handelsgenos¬
senschaft diese Verfiigmrg der Landesregierung wohl zur
Kenntnis genommen, nicht aber Stellung dazu genom¬
men Hat, wurde beantragt, nochmals um eilt schriftliches
Gutachten au die Handelsgenossenschaft herauzutreten.

Ueber Auftrag der Landesregierung soll zur Ueber-
nahme der WindHansener Straße durch die angrenzenden
Gemeinden eine Straßenkonkurrenz  gebildet
werden. Zu diesem Zwecke hätte auch die Staütgemetnde
Kufstein einen Bevollmächtigten in diesen Konkurrenz-
ansschuß zu wählen. Der Gemeinderat beschloß jedoch
stiurmeneinhellig, über Antrag des GR. L.-Äbg. D i l-
lersberger,  die von der Landesregierung anoeraumte
Vertreterfttzung zur Bildung einer Konkurrenz zur
Uebcrnahme der bisherigen WindHansener BuHdessiraße
nicht zu beschicken in grundsätzlicher nrld lonsequemer
Ablehnung des Standpunktes der Bundesregierung. die,e
Straße den Gemeinden zu überantworten und aus der
Bundesverwaltung auszuschetden

Dienstes- und Rechtsangelegenheite«.
In den Heimatsverband wurden auf Grund der zehn¬

jährigen Aufenthaltsdauer folgende Personen aufgetwm-
men: Franz Binder, Friedrich Döltl, Andreas Dürn-
berger, Ludwig Embacher, Kreszenz Graf, Karl Haslin¬
ger, Johann Kaufmann, Marie Nothegger, Silvester
KrnMMschnaöel, Elise Perterer , Thomas Radl, Sebastian
Schlehmaier, Heinrich Schröck und Johann Raunegger.
Auf Grund der Bestimmungen der neuen Heimatsgesetz-
novelle wurden ausgenommen: Karl Pollaniki, Rosa
Karinaller, Georg Volkanova, Wenzel Havlik. Freiwillig
ausgenommen wurden: Barbara und Theodor Krumm¬
schnabel.

Der Tätigkeitsbericht der städtischen Sicherheits¬
wache  wurde zur Kenntnis genommen und der Sicher¬
heitswache für ihre fleißige und dienstbeflissene Tätigkeit
der Dank des Gemeinderates ausgesprochen. Der Antrag,
der Sicherheitswache pro Mann eine Remunera¬
tion  von 30 8 auszuzahlen, wurde einstimmig angenom¬
men. — In vertraulicher Sitzung wurde beschlossen, die
Ausweisung  zweier Personen aus dem Stadtgebiete
zu beantragen.

Finanzangelegenheiien.
Der Bericht der Landesregierung, wonach der Rekurs

der Fleischhauergenossenschast abgewiesen wurde, wurde
zur Kenntnis genommen. — Der Einspruch des Vereines
der Reichsdeutschen gegen Zahlung einer Vergnügungs¬
steuer wurde einstimmig abgewiesen. — Ebenso wurde der
Einspruch des Hoteliers S chö r g gegen die Vorschreibung
einer Vergnügungssteuer einstimmig abgewiesen. — Die
Aufnahme eines Kurrenidarlehens  in der Höhe
von 40.000 8 wird beschlossen. — Es wird einstimmig
beschlossen, der Adolf Pichler - Gemeinde  in Inns¬
bruck mit einem Stifterbeitrag von 100 8 beizutreten.

Banarrgelegerrhsiten.
Die Reparamrarbeiteu am HechtseewirtsHaftsgebänbe

wurden dem ZinrmermeisterR e t t e n m o se r übergeben.
— Das Ansuchen des Georg Stafler,  Besitzer einer

pnsii
Maria-Theresion-Straß« 39.

Wasserdichte
Mittel , Wndjacken , Rucksäcke

Stehbierhalle, um die Baubewilligung zur Errichtung
einer Veranda, die teilweise aus städtischen Grund zu
stehen käme, löste eine längere Debatte aus , die sich in der
Hauptsache um die hiebei sich einstellende Nichteinhaltung
des SiratzenreguliermlgsplaneS dreht. Das Ansuchen wird
schließlich abgelehnt.

Elekirizit8tsWerks«mgelegstthsitetr.
Zmn Baue der Schalteranlage im städtischen Elektrizi¬

tätswerk wurden verschiedene Offerte eingeholt. Es
wurde einstimmig beschlossen, diese Arbeiten der Baufirma
Zanier in Kufstein zu übertragen.

Forstmrselegenheiten.
Das Ansuchen der Alperwereinssektion um Ermäßigung

des Pachtzinses für die Hechleitalpe wurde abgelehnt. —
Ebenso wurde auch das Ansuchen des AigengutpüchterS
H e l l um Ermäßigung des Pachtzinses nicht bewilligt. —
Dem Ingenieur Andrü Gerber wurde in Anbeiracht
dessen, daß ein kleiner Teil des von ihm gekauften städti¬
schen Holzes schadhaft war, ein Preisnachlaß von 20 Pro¬
zent für das betreffende Quantum bewilligt. — Den Holz-
arbeiterir Gaisbacher,  die Sie Ausarbeitung des Holzes
am Thierberg im Akkord übernommen, wurde unter Be°
rücksichtigung verschiedener Umstände eine Akkordlohn»
aufzahlnng in der Höhe von 862 8 bewilligt.

Es wurde beschlossen, die vor einigen Wochen abge¬
brannte Holzknechtshütte am Grund rm Kaisertale wieder
aufzubauen.

FeuerlöschaWelegeuheiten.
Der Ankauf einer Motorspritze zum Preise «on 7390 8,

die außer in der Stadt in erster Linie ihre Verwendung
aus der Festung finden soll, wurde einstimmig beschlossen.

Verkehrsarm elegeuhette«.
Die Beschwerde des Georg Stafler wegen der Aus-

schreibebeöingungen für die Verpachtung der Hechtseewirt,
schast wurde abgewiesen.

Sitzung des Gememöerakes in Renkte.
Aus R e u t t e wird uns berichtet: Di« als erster Punkt der

Tagesordnung vorgesehene Vorlage der Gemeiriderechnung1925 in
der am 27. März abgehaltencn Gemeinderatssitzung entfiel, um die
Rechnung noch durch 14 Tage zur Einsichtnahme cmflegen zu können.
— Die G e m e i n d e a b g a b e n werden im Jahre 1926 im
bisherigen Ausmaße weiter eingohoben. — Verschiedene Anträge des
Holzkomitees, wie Festsetzung der Preise für die an die Holzbezugs¬
berechtigten zur Abgabe gelangenden Holzteile, je nach Standort mit
50 ss bis 8 1.20 pro Raunmieter, für Nutzholz mit 8 30.— bis 8 50.—,
wurden zum Beschluß erhoben.

Dem A l p ko m i t e e würbe über Antrag ein Moos und der
sogenannte Hirschanger für die Stierhaltungsgenosserrschast zu¬
gewiesen und zur Niederlassung eines Tierarztes  ein jährliches
Wartegeld von 600 8 zugesichert. — Ueber Antrag des Straßen-
ko m i t e e s wurde die Anschaffung einer Schotterquetschmaschine
beschlossen. — Einem Antrag auf eine Ausweisung  aus der
Gemeinde wurde stattgegeben, die Anstellung eines Mäuse-
fängers,  dessen Kosten aus die Grundbesitzer aufzuteilen sind,
bewilligt.

Der 30prozentige Beitrag der Gemeinde zur Konkurrenzbikdung
für die P l a n se e st r a b e wurde genehmigt. — Verschiedene
Schulsragen  fanden ihre Erledigung. Unter anderem wurde
das Schulgeld für die Volksschule mit 3 8, für die Bürgerschule mit
,5 8, für Auswärtige jedoch für die Bürgerschule mit 20 8 bestimmt.
Die definitive Anstellung des bisherigen provisorischen Schulleiters,
Oberlehrer S cho b e l, wrirde verlangt. Die Subventionierung des
Unterrichtes in Italienisch und Stenographie wurde, trotzdem sich

herausstellt«, daß das Erfordernis der Gemeinde für dt« Schul«
bereits zirka 20.000 8 erreicht, beschlossen. Den beiden Kinder¬
gärtnerinnen  wurde eine Gehaltserhöhung zugestanden.

Ein Ansuchen um Aufnahme in den Heimatverband wurde au»
prinzipiellen Erwägungen abgewiesen, weit die zchnjährige Seß¬
haftigkeit nicht gegeben ist. Unter verschiedenen kleinen Ansuchen
wurde der Handels- und Gewerbegenossenschafteine Subvention
von 150 Schilling zur Abhaltung einer Ausstellung von Lehrlings-
arbeiten bewilligt. Ein Ansuchen des katholischen GeseAenvereme»
um Nachlaß der Vergnügungssteuer wurde grundsätzlich abgewiesen,
ein Wasseranschluß sowie die Errichtung eines Holzschupfens auf Ge-
meindsgmnd genehmigt. Der Diehanger wurde dem Fußballklub,
Sportverein und Turnverein bis auf weiteres unentgeltlich als Sport¬
platz überlassen. Die Beschlußfassung erfolgte mit allen gegen di«
Stimme des Altbürgermeisters Bauer,  der das Fußballspiel als
vollsvsrrohend erklärte.

Der Bürgermeister verlas einige Zuschriften mit Anmeldungen von
Jugendwandergruppen und wies auf die Notwendigkeit der Schaffung
einer Jugendherberge hin. Sie wird in einem der Gemeinde ge¬
hörenden Hause errichtet werden. Der Brauerei Reutte wird di«
Führung des Markiwappens auf ihren Etiketten bei Zahlung einer
einmaligen Abfindungsfumms bewilligt.

Ne neue WnlerMe dir Wenns.
Nach Uebsrwindung vieler Schwierigkeiten wird es nun endlich

gelingen, die schon seit Jahren in Teilstrecken erbaute Pitztaler
Straße bis Wenns fertigzustellen, so daß sie zur Fremdensaison
dem Verkehr übergeben werden kann. Große Hindernisse bereitete
das kurze Teilstück hinter Arzl und die Straßenführnng durch das
Dorf Arzl selbst.

Nach dem bestehenden Straßenbanprojekte hätte die neue Pitztaler
Straße außen um das Dorf Arzl herumgeführt werden sollen, da
der Verbreiterung des durch das Dorf führenden alten Weges große
Hindernisse entgegenstanden. Unterstützt vom einsichtsvollen Bür¬
germeister, ist es dem Landesrat und Straßenrsferenten nun ge¬
lungen, die Hans- und Grundbesitzerzu bewegen, den notwendigen
Veränderungen und Grundabtretungen zuzustimmen. Heute ist in
Llrzl allgemeine Befriedigung darüber, daß dis neue, schöne Straße
mitten durch dar Dorf führt, denn nur wenige Dörfer im Ober-
inntal haben eine so malerische Dorfstraße, die durch die geplante
Renovierung mehrerer Häuser noch gewinnen wird.

Sehr begrüßenswert ist cs, daß die'Pitztaler beschlossen haben, auf
der neuen Straße Postautos verkehren zu lassen. Während man
früher zweieinhalb Stunden brauchte, um zu Fuß nach Wenns zu
gelangen, wird man diesen schönen Ort in Zukunft mit dem Auto
in einer halben Stunde erreichen. Durch die neue Postautoverbin¬
dung wird der lange Zugang zu den Gletschergründen des Pitz-
talss sowie zu den formenschönen Bergen des Kaunergrates und
des Geigenkammes bedeutend gekürzt und zudem das prächtige
Gebiet von Wenns, Piller , Venetberg usw. dem Wanderer und
Touristen neu erschlossen und weiteren Kreisen bekannt gemacht.

Die neue Straße beginnt beim felsenumschlossenenImster
Bahnhof an der Arlbergbahn und führt in weit nach
Westen ausholender Kehre hinauf zum Dorfe Arzl,  das
160 Meter über der Schlucht des Pitzbaches an der rechten
Talseite auf einer fruchtbaren Terrasse liegt. Gegen Norden genießt
man einen prächtigen Blick auf die formenschönen Berggestalten
Muttekopf, Heiterwand, Tschirgant usw., die die Gegend von Imst
umrahmen. Aus der gegenüberliegenden Talseite wird das in ein¬
zelne Häusergruppen ausgeteilte Dorf Wald  mit seiner stattlichen
Kirche sichtbar, zu dem ein neu hergestellter Fahrweg hinüberleitet.
Mit Unterstützung der Landesregierung wurden auch die Berghöfe
am Hang des Venetberges bis zur über 1500 Meter hoch liegenden
Rotte H o cha st en hinauf durch gute Wege-mit ihrem Dorf ver¬
bunden.^ Auch zur Ortschaft Imsterberg leiten schöne, ebene Wald-
spaziergänge, so daß sich also Arzl auch vorzüglich als Sommer¬
frische eignet. Hat man einmal die Höhe hinter Arzt erreicht, so
zieht die neue Straße fast eben talein nach Wenns (979 Meter,
1800 Einwohner), dem Hauptort des Pitztales (fünf Kilometer von
Arzl). Leider ist der Ort vor einigen Jahren fast ganz abgebrannt
und noch nicht vollständig ausgebaut.

Die Postautofahrt endet vorderhand in Wenns, während die
neue Straße noch ein paar Kilometer talcinwärts über den Piller.
buch durch den Maiswald bis gegenüber Jerzens fertiggestellt ist.

Wenns ist ein Ausgangspunkt für die schöne, noch viel zu wenig
bekannte Wanderung über den Piller sattel (1558 Meter), der
das Pitztal vom oberen Jnntal scheidet. Durch Wald und Wiesen
erreicht man an der kleinen Ortschaft Piller (1349 Meter, einein¬
halb Stunden ) vorbei, wo zwei Gasthäuser zur Rast einladcn, in
zweieinhalb Stunden die Höhe (1558 Meter), den sogenannten
„Gachen  B l i er", wo man mit einer prächtigen Aussicht auf die
Jnnschlucht bei der Pontlätzerbrücke, auf Rifflrr , Parseierspitze,
Kaunergrat und Glockenturnikammüberrascht wird. Sich rechts
haltend, gelangt man auf gutem Weg am Schloß Pideneqg vorbei
in einer Stunde hinunter zum großen Dorf Fließ  und weiter an
die Reichsstrnßs zum Neuen Zoll, wo man Anschluß an die Ober¬
inntaler Postautolinie findet.

Wendet man sich aber beim „Gachen Blick" links, so erreicht man
in aussichtsreicher Wanderung über Falpaus (bessere Markierung
täte hier nicht schaden) und das Wirtshaus Mayrhofen am Kann-
serberg den uralten Wallfahrtsort Kaltenbrunn (1261 Meier,
zweieinhalb Stunden vom „Gachen Blick") und weiter Feuchte  n
im Kaunsertal, den Ausgangspunkt für Touren im Kaunergrat »nd
im Gebiet des Gepntschserners.

Durch die Eröffnung der neuen Pitztalcr Straße ist auch die Be¬
steigung des aussichtsreichen Venetberges (2513 Meter) be¬
deutend erleichtert worden. Man erreicht jetzt von Innsbruck aus
leicht in einem Nachmittag die Ortschaft Piller , von wo aus der
Anstieg nur drei Stunden erfordert. Den Abstieg kann man dann
über den Grabberg nach Landeck oder über den" nordoftwärts zie¬
henden begrünten Gratrücken nach Arzl nehmen. Bssanders dis
letztere Tour bietet ungemein prächtige Ausblicke.

Auch das weltabgeschiedeneDorf Jerzens (1104 Meter) in¬
nerhalb Wenns auf der rechten Talseite wird nach der Eröffnung
der neuen Straße etwas vom Fremdenverkehr zu spüren bekom¬
men; seine Bergwelt, Leinerkögele (2387 Meter), Hochzeiger
(2582 Meter), sowie die dahinter liegende scharfe Wildgratgruppe
sind wohl eines Besuches wert. H. Hirsch b e r g e r.

AMWf rtltoten in« ml.
"Die faschistische Regierung ist in vielen Fragen bei

Wünschen und Bedürfnissen der dortigen Bevölkermu
entgegengekommen. Ich erinnere an die „sogenanniei
Kriegsanleihebelehnungen".

Aus der Rede Mussolinis vom 6. Februar 1926.

In gleicher Weife wie Deutschland, hat auch Oesterreich vcrschie
dene Emissionen von Kriegsanleihen zur Zeichnung aufgelegt, dere,
Ge amtstimme für Cudtiroi 860.000.0M Goldkronen beträgt. Boi
d-.esem Betrage wurden 300,000.000 Kronen bar gezeichnet, währen
der Jtc|t von 60 Millionen Kronen vag den Zeichnern auf Kredierworben wurde. 1

3kichnungen zum großen Teile aus den Ersparnisien de
Bevölkerung stammten, hatten sich bald nach der Annexion Südtirol
felne. ^ erLret.er̂ an die italienische Regierung mit der Vitts gervand
ore osterreichlsche Kriegsanleihe wenigstens zu einem kleinen Prc
zentfatzs als ualienische Staatsschuld zu übernehmen. Sie verwiese
aaram , daß Italien bedeutende Werte übernommen hätte, die mal
rend der Dauer des Krieges von den Betrügen der Anleihe aefchaffc
worden waren, darunter die Bahnanlagen im Grödner- un
Oleimstale, mehrere Hochgebirgsstrahen usw. Dieses Ansuchen ei
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fuhr von der damaligen italienischen Regierung keineswegs eine
grundsätzliche Ablehnung . Vielmehr erkannte sie die wirtschaftliche
Bedeutung einer Lösung dieser Angelegenheit an , zumal , da auch in
den übrigen neuen Provinzen Italiens diese Frage einer Lösung
zugeführr werden müsse. So waren beispielsweise in Triest etwa
eine halbe Milliarde Kronen , im Trentino rund hundert Millionen in
ofterreichischcr Kriegsanleihe angelegt worden . Doch erklärte die ita¬
lienische Regierung , daß zunächst an eine Einlösung der Kriegsan¬
leihen auch nicht i» der Form eines Umtausches gegen italienische
Staatspapiere zu denken sei, mit der Begründung , daß die staatliche
Finanzlage im Augenblicke eine solche Belastung nicht ertragen
könne. Die endgültige Entscheidung darüber wurde auf bessere Zeiten
verschoben. Die Südtiroler Banken , worunter sich auch Zweigan-
ftalten von Wiener Bankhäusern befinden und die nach den Be¬
stimmungen des Friedensvertrages von St . Germain in den neuen
Provinzen Tirols ihre Tätigkeit weiter ausüben können , hatten
durch die zu Zwecken der Krirgsanleihezcichmmg gewährten Kredite
Außenstände von 60 Millionen Kronen zu verzeichnen , auf deren
Rückzahlung sie nicht mehr länger warten wollten . Um die Wende
des Jahres 1921/1922 begannen sie gegen ihre Südtiroler Schuldner
Klage auf Klage einzureichen , soweit sie bereits durch drei Jahre hin¬
durch auch mit der Zahlung der Zinsen im Rückstände waren . Die
Schuldner aus dem Kriegsanleihebelehnungsvcrtrcigen hingegen ver¬
traten den Standpunkt , daß sie weder verpfiichret seien, die Bank-
Zinsen zn zahlen , geschweige denn ihre Darlehensschulüen zu tilgen,
solange der italienische Staat keinen Zinsendicnst leiste.

Die Klagen nahmen jedoch kein Ende . Da wandten sich am Be¬
ginne des Jahres 1922 die Schuldner durch Vermittlung der Be¬
hörden und deutschen Abgeordneten au die italienische Regierung
mit der Bitte , entweder einen Vorschuß  auf die Kriegsanleihe-
Einlösllng zu bewilligen oder durch andere geeignete Maßnahmen
diesem unhaltbaren Zustande ein Ende zu setzen. In der Folge wurde
im Juni 1922 eine Stundungsoerordnung  erlassen , wo¬
nach die gerichtliche Eintreibung von Forderungen aus Kriegsan¬
leihebelehnungen als unzulässig erklärt wurde . Die erste Wirkung
dieses Moratoriums war , daß die „Tiroler Vereinsban £",
ein Südtiroler Kreditinstitut mit zehn Filialen , ihre Schalter schließen
und in das Ausgleichsverfahren  treten mußte , das dann
-rt der weiteren Folge zum Konkurs  führte . Aus denselben Ur¬
sachen waren auch die Südtiroler Zweiganstalten eines anderen
Geldinstitutes gezwungen , ihre Zahlungen einzustellen . Durch den
Zusammenbruch dieser beiden Geldinstitute erlitten Tausende
van deutschen Südtirolern schwere  V e r l u st e, nachdem die erste
Bank , deren . Konkurs noch nicht beendet ist, ihre Gläubiger mit
einer Ausgleichsquote von 30 Prozent , die zweite für die Einlagen
nur mit 2S Prozent entschädigt hat.

Jene Südtiroler Banken , die die Wirkungen der Stundungsver-
ordnung überlebt hatten , ließen es aber bei dieser Lösung nicht be¬
wenden . Als im Herbste 1922 die faschistische Partei die Regierungs-
gemalt an sich gerissen hatte , galt es vor allem , einflußreiche Per¬
sönlichkeiten dicjer Richtung mit den „geeigneten " Mitteln für die
Bankenfrage zu interessieren . Wer anders , als der Generalsekretär
der faschistischen Partei , Francesco G i u n t a, konnte sich besonders
wirksam für diese Angelegenheit einsetzen? Es siel auch nicht be¬
sonders schwer, diesen Abgeordneten , der heute Vizepräsident der
Abgeordnetenkammer im romftchen Parlament ist, von der Notwen¬
digkeit einer Aenderung der Rechtslage auf dein Gebiete , der durch
eine Kriegsanleihebelehnung entstandenen Schulden zu überzeugen.
Bereits ein Jahr nach der Herrschaft des Faschismus hatten die Be¬
mühungen Giuntas den gewünschten Erfolg erzielt . Im November
des Jahres 1923 wurde ein neues Dekret erlassen , durch das die
Stundungsverordnung wieder aufgehoben  wurde.
Die Banken hatten nun von neuem die Möglichkeit , ihre Außen¬
stände im Klagewege einzutrciben . Ein Hagel von Klagen setzte nun
von neuem wieder ein, eine Maßnahme , die oft erschütternde Ber-
zweiflungsausbrUche bei den Belehnnngsschuldnern auslöste . Neuer-
oings unternahmen sie verzweifelte Anstrengungen , um die Regie¬
rung von ihrer bitteren Not zu überzeugen , die durch die Ein¬
treibung von 60,000.000 Goldkronen Belehnungssorderungcn (nach
dem gesetzlichen Umrechnungsschlllssel 36 Millionen Lire ) entstanden
war , daß Hunderte und Aberhunderte von Bauernhöfen , gewerb¬
lichen Betriebe » und privaten Haushaltungen zugrunde gehen
mühten . Giunta ivar eben stärker , als die armen Südtiroler
Bäuerlein.

Vorübergehend allerdings ließ sich der Statthalter des Duce wie¬
der von einer weicheren Stimmung überwältigen und entsandte
einen Vertrauensmann nach Südtirol , um wenigstens teilweise die
Not der Belehnuugsschuldner zu lindern . Es war dies Cav.
Piazza,  der , mit einem Empfehlungsschreiben des Finanzministers
und begeisterten Glückwunschbrief des Präfekten von Trient ver¬
sehen, im Frühjahre 1924 nach Bozen  kam . Er hatte ein groß¬
artiges Projekl in der Tasche. Giunta und sein Kreis beabsichtigten
die Konkursmasse der Tiroler Aereinsbank abzulösen , bei der die
meisten Forderungen aus Kriegsanleihebelehnungen im Gesamtbe¬
träge von zirka 20 Millionen Lire bestanden . Sie hofften , „ im be¬
sonderen Interesse der geschädigten Bevölkerungskreise von Südtirol"
von der Regierung eine namhafte Subvention zur Stützung dieser
Bank zu erwirken , an die sämtliche Postsparkassen Südtirols ange-
schlossen werden sollten . Von einer , wenn auch teilweise gemilderten,
aber immerhin noch recht vorteilhaften Eintreibung der Belehnungs¬
forderungen erhofste sich Giunta zweifellos von der Zufammenfaj-
snng sämtlicher Postsparkassen und ihrem Anschlüsse an die nunmehr
ihm gehörige Vereinsbank sine dauernde Verdisnstquelle . Dieser
„selbstlose und edelsinnige " Plan scheiterte allerdings daran , daß
Cav . Piazza einige Wochen nach dem Beginn der Verhandlungen in
Bozen unter der Anklage des Betruges , begangen an ähnlichen
„großzügigen " Unternehmungen in Altitalien , verhaftet wurde.

Als die Bemühungen Giuntas , sowohl den Wünschen der Banken,
als auch denen der Belehnungsschuldner Rechnung zu tragen , erfolg¬
los blieben , begnügte er sich damit , die Regierung gegen alle Ein-
flösse zu Gunsten einer Neuregelung der Kviegsanleihebelehnungs-
frage noch unbeugsamer zu gestalten . So wurden insbesondere di«
deutschen Abgeordneten , als auch der Schutzverband der Belehmings-
ichuldner von den maßgebenden Regierungsstellen sorgfältig ferne
gehalten . Aus diese Weite häuften sich bei den Gerichten die an¬
hängigen Prozesse , da die Belehnungsschuldner einmütig die For¬
derungen der Banken bestritten und es fast ausnahmslos auf die
exekutive Eintreibung ankommen ließen.

In der Zwischenzeit verbreitete sich auch in faschistischen Kreisen
der Ruf von Giuntas ungeahnten Geschäftsersolgen und weckte den
Neid seiner Spießgesellen . Als aber auch italienische Staatsbürger
per Neuen Provinzen von deutschen Banken wegen Forderungen
aus Kriegsanleihsbelehnungen belangt wurden , schien es den Spieß¬
gesellen Giuntas an der Zeit , gleichfalls uni das Volkswohl besorgt
zu sein. Diesermal waren es Trientiner Faschisten , die das Nütz¬
liche mit dem Angenehmen , persönliche Vorteile mit der Rettung der
Deutschen Südtirols zu verbinden hofften . Die faschistischen Trien¬
tiner Abgeordneten Ginn Ferrari und Ciarlantini  ent¬
warfen einen neuen großartigen Plan , dessen Verwirklichung auch
bald darauf eintrat . Die Forderungen aus Äriegsanleihsbelehnunge»
sollten demnach auf Wunsch des Schuldners vor einer Schiedskom-
inisiion in Trient auf einen Bruchteil herabgesetzt  werden.
Die Vertretung der Belehnungsschuldner vor dieser Kommission sollte
ein Syndikat übernehmen , an das der BÄehmmgsschuldner von
jenem Betrage , um welchen seine Schuld ermäßigt wurde , drei
Prozent abznMren hätte . Giunta hatte in der Zwischenzeit immer¬
hin so gut verdient , daß «r sich diesem Plane nicht mehr zu wiüer-
ietzen brauchte , und zwar umso weniger , als der Staatsschatz durch
die Verwirklichung dieses Projektes nicht im geringsten berührt
wurde . Und so erschien im August 1925 neuerdings ein kgl. Dekret,
wonach in Trient  unter dem Vorsitze eines Faschisten, des Prä¬
sidenten des Tribunals Eurer,  eine Schiedskommission  ge¬
bildet wurde , welche die Schulden als Kriegsanleihebelchimngen bis
auf ein Zwanzigstel  herabsetzen sollte. Gleichzeitig wurde unter
der Leitung der faschistischen Abgeordneten «in Syndikat der Be.
lehmmgsschrildner gegründei.

Seit einiger Zeit arbeiten nun die Kommission und das Syndikat
mit vereinten Kräften und so konnte der faschistische ,,Gazetöino di
Venezia " in seiner Nummer vom 7. Februar 1926 berichten , daß
in der ersten Sitzung der Kommission vom 6. Februar l. I . 19 Ge¬
suche um Herabsetzung der Kriegsanleihebelehnungsschuld erledigt
wurden ; davon wurde 15 Gesuchstellern eine Herabsetzung aus */so,
dreien eine solche aus iU»  und einem aus 34 bewilligt . Das Blatt
bemerkte hiezu harullos : „Es muß festgestellt werden . daß die Ge»
juche, denen eine Ermäßigung aus ein Zwanzigstel des ursprünglich
geschuldeten Betrages zugsbilligt wurde , vom Syndikat vertreten
waren . In diesen 15 Füllen hat .die von einem Faschisten geleitete
Kommission demnach offenbar die Selbstlosigkeit der Aktion Gian
Ferrari und Genossen nicht bloß mit einem Erfolge moralischer
Natur , sondern auch mit der dreiprozentigen Beteiligung vom höchst
zulässigen Nachlaß gekrönt ."

— Skadlihealer Innsbruck . Heute bleibt des Karfreitags
wegen das Theater geschlossen. — Morgen , Samstag , um 8 Uhr
abends Gastspiel Karl Psann „Der Bajazzo ", Oper in einem Prolog
und zwei Akten von R . Leoncavallo mit Karl Psann in der Titel¬
partie . Musikalische Leitung : Direktor Max Köhler . In Szene gesetzt
vom Spielleiter Oswald Czechowsky. Vorher : „Das Apostelspiell von
Max Mell . — Ostersonntag , 3 Uhr nachmittags , zu ermäßigten
Preisen „Die Bacchusnacht ", Operette . Neue Ausstattung . — Oster-
sonntag , halb 8 Uhr abends : Gastspiel Karl Psann „Paganini ",
Operette von Lehar . Musikalische Leitung : Direktor Max Köhler.
Violinsolo vom Konzertmeister Bela vom Künstlertrio „Boheme . —
Ostermontag , 3 Uhr nachmittags : Zu ermäßigten Preisen „Gräfin
Mariza ", Operette von Kalman . — Ostermontag , halb 8 Uhr abends:
Gastspiel Karl Psann „Die Bajadere , Operette von Kalman . —
Osterdiensiag , halb 8 Uhr abends : Vorstellung der Arbeiterkammer
zu kleinen Preisen mit allgemeinem Zutritt „Die kleine Sünderin ",
Operette von Gilbert . Bertl Weingart a . G . in der Titelparti « und
Olga Erler -Muck a . G . in der Partie der Henriette . Für alle obge¬
nannten Vorstellungen hat der Vorverkauf an der Tageskasse bereits
begonnen.

— Schauspiel-Theatergemeinde . Es wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß am Samstag , den 3. d. M ., 6 Uhr abends , die Zeichnung
für die Schauspiel -Theatergemeinde definitiv geschlossen  wird.

--- A-usikverein Innsbruck . Unter den bestehenden Faustmusikern
(Wagner , Berlioz , Lassen u . a .) nimmt Liszts symphonische Dichtung
gleichen Namens vielleicht den bedeutendsten Rang ein . Besonders
das teuflisch-witzige Element des Mephistofatzes zeigt den großen
Beherrscher der orchestralen Palette und den unerschöpflichen Baria-
tionskünstler im hellsten Lichte. Bon wunderbarer Wirkung ist das
Einsetzen des Chorus mysticus , der das Gleichnishafte alles Der.
gäniglichen und , mit dem Solo -Tenor alternierend , „Das Ewig-
Weibliche " besingt , das uns aus Niederung und Kampf des Daseins
in höhere Regionen hinanzieht . — Als Solist wurde Kammersänger
Herr Hermann Gallos  der Wiener Staatsoper gewonnen . Kar»
renvorverkauf oin 14., 16. und 16. April im Musikvereinsgebäude,
Borrnerkungen übernimmt die Bereinskasfierin Frl . Knalls, Schldlach-
strahe 8.

— Arien - und Liederabend Ilse Cccher. Ilse E c ch« r wird in
ihrem am 7. April statlsindenden Arien - und Liederabend außer
Arien von Händel , Lortzing , Goctz auch Lieder von Hans Psitzner,
Joseph Marx und Richard Strauß singen . Kartenvorverkauf in der
MastkalienhaMung Johann Groß.

--- „Olhello " im Frack. Wien,  1 . ApM . Regisseur Harry Ayliff.
der, wie berichtet , Zu den Proben des „Hamlet " in moderner Klei¬
dung am Deutschen Volksiheater in Wien emgetrosfen ist, bereitet
von hier aus den modern kostümierten „ Othello " für die englische
Bühne vor . Für die Darstellung des Jago in dieser Inszenierung
soll Arnold Korff  gewonnen werden , der lange als Schauspieler
in den Vereinigten Staaten tätig war . „ Hamlet " in moderner Klei¬
dung wird nach der Cancordia -Borstcliung am 10. April in das
Repertoire des Deutschen Volkstheaters ausgenommen werden und
von hier nach Deutschlard . voraussichtlich nach Berlin , gehen.

- -- Wettbewerb für Werbebilder zur Düsseldorfer Ausstellung
„Gcfolei " . Von der Kunsthandwerklichen Beratungsstelle iwird uns
milgeteilt : Am weißen Rand der Wsrbeoilder ist ein Papierstreisen
anzubringen ;, der in Maschinenschrift ein Motto trägt . Gleichzeitig
ist ein mir Motto versehener Briefumschlag mit darin befindlicher
genauer Adresse abzugeben . Für die zur Ausführung , bezw . zur
Ausstellung gelangenden Entwürfe werden dis Unterschriften nach¬
träglich eingeholt . — Die Preisrichter find übereingekommen , ' zur
Vermeidung jeden Scheines von Parteilichkeit , selbst von einer Teil¬
nahme am Wettbewerb abzu sehen.

JahxsshaUPtversattmrlRrrg Zes Tiroler KsinstlerbunLes
„Heimat ".

Wir erhalten folgenden Bericht : Vor kurzem hielt der Tiroler
Künstlevbund „Heimat " seine Jahreshauptversammlung ab , die einen
sehr guten Besuch aufwies . Zunächst gab der Vorstand einen aus-
führlichen Bericht üebr die Tätigkeit des Künstlerbundes im ver¬
gangenen Jahre und verwies im besonderen aus die Ausstellung
Tiroler Kunst , die in Gelsenkirchen und in weiterer Folg « in Düssel¬
dorf , dem Künstzentrum Westdeutschlands , gezeigt wurde und gegen-
wärtig in Mühlheim zur Schau gestellt ist . Die Ausstellung ist, wie
der Berichterstatter aussühvte , eine ku nst po litis che Tat.  lllur
dur cheifrigste Tätigkeit und innere Geschlossenheit sei dieses hohe
Ziel erreicht worden , wobei die Künstlergruppe „Wage " aufs tat¬
kräftigste mitgewirkt hatte.

Der Tätigkeitsbericht und der darauf folgende Kassebericht wurde
unter allgemeiner beifälliger Zustimmung zur Kenntnis genommen.
Aus dem Kassebericht sei heruorgehoben , daß der Geldumsatz im ab-
gelausenen Geschäftsjahr über 12.000 Schilling betrug . Aus öffent¬
lichen Mitteln wurden folgende Beiträge gewährt : von der Landes¬
regierung 900 8 , von der Bundesregierung 600 8 und von der Stadt
Innsbruck 400 8 , zusammen 1800 8 . Die übrigen Beträge wurden
in der Hauptsache durch namhafte Subventionen von Korporationen
und nennenswerte Beiträgen von Freunden des Künstlerbundes auf¬
gebracht , wofür insbesondere dem Tiroler Industriellenverband der
Donk der Versammlung ausgesprochen wurde . Welche wirtschaftliche
Bedeutung die Ausstellung in Deutschland für die Tiroler Künstler
hatte , ist daraus zu ersehen , daß dis heute der Betrag von über
10.000 Mark an die einzelnen Künstler ausgezahlt werden konnte.
Um nur annähernd einen Begriff über die Leistungen des Ausschusses
zu geben , wurde erwähnt , daß im Berichtsjahr über 3600 Schrist-
stücke hinausgegeben wurden . Besonderen Wert legte der Ausschuß,
der allwöchentlich und oft auch mehramls in der Woche zusammen¬
trat , aus die Propaganda . An alle Kunstzeltschristen und größeren
Blätter Oesterreichs und Deutschlands , Kunsthändler , Kritiker , Politi¬
ker aller Richtungen und andere öffentlich tätige , einflußreiche Per.
sönlichkeiten wurde mit Werbeschriften wiederholt hevanHStveten.
nun alle maßgebenden Kreis« darauf aufmerksam zu machen, daß es
eine Tiroler Kunst , die auch leben  will , gibt . Im vergangenen
Geschäftsjahr find 28 ausübende Künstler und 23 prominente Tiroler
Persönlichkeiten , darunter der Landeshauptmann von Tirol , als
unterstützende Mitglieder dem Künstlerbund beigetreten ; zwei aus¬
übende Mitglieder find ausgetreten und zwei gestorben , jo daß der
gegenwärtige Mitgliederstaud des Künstlerbundes 67 ausübende
Künstler mrd 65 unterstützende Mitglieder beträgt . Außerdem mel-

. beten sich während , bezw. nach der Versammlung vier weitere Mit¬

glieder <m. Der Vorstand , Maler Ras im , wurde «inheMg zum
Ehrenmitglied des Künstlerbundes ernannt , üm auf diese Weis« den
Dank der Mitglieder für seine mehr als zwölfjährige , aufopferungs¬
volle Tätigkeit als Vorstand zum Ausdruck zu bringen . Im weiteren
Verlaufe der Versammlung wurde noch über die Wetterführung der
Ausstellung nach Nürnberg  Bericht erstattet und allen Stellen
und Persönlichkeiten , die bisher die Ausstellung ideell oder materiell
unterstützten -, der Dank der Vollversammlung ausgesprochen . Für
das kommende Geschäftsjahr wurde der bisherige Ausschuß einstim¬
mig wtedergswählt.

$umew$ poct+$ i3fel
Schnee- und Wekkerberrchke

Tulserer Hütte (Riegenhüktest hall i. X.: SchmeeverhAtmsse für
alle Touren sehr günstig.

Grasenast bei Schrvaz : Schneeve -rhäitnisse -bei klarem Wetter für
sämtliche Taureu ausgezeichnet.

Rotzkogslhükie am Raugzerköpsl : Markierter Weg von Oberpevfuß
gut ausgetreten . Im Gebiete der Krimpenbachalm noch sehr hohe
Schneelage , Wakdäbfahrt -bis 1200 Meter . Hütte ständig bewirt»
schäftet, 14 Belten , 20 Matratzenlager.

Seescld : Nordseite gute Skisöhre . Eppzirl 206 -bis 300 Zentimeter
Schneehöhe . Ostersonntag internes Skispringen des Sportklubs
Seefeld.

St . Anton am Arlberg : In den Höhenlagen zirka 160 Zentimet « :
Pli -kverschnee.

St . Christof : 200 Zentimeter Pulverschnee.
kihbühel : 200 Zentimeter Firnschnee in der Höhe, Skisöhre in der

Höhe gut.
Padaun im Dalsectal . Schneehöhe am Sattel 80 Zentimeter , Ski-

föhre gut.
von der Dresdener hükie . Me uns die Tiroler Landes -V«rkshrs-

zent-rale mitteilt , ist die Dresdener Hütte in den Stubaier Bergen ab
31. März über die Osterfeiertage , bei Bedarf auch etwas länger,
bewirtschaftet.

In den hochalpinen Gebieten des Oetztales (Denk, Gurgl , KühtaH,
des Stubai und der Silvretta prachtvolle SchnsMerhWmsse für
Hochtouren.

*

Die Gymnaskikabende der Leichtathletischen Sportveretntgong in
der Knabenbürgerfchule MWerstraße entfallen wegen Reinigung vor
den Feiertagen . Nächster Uebungsabe ^ i für Damen am Mittwoch
den 7. Aprih für Herren Freitag den S. April.

Der Landes -Fntzbaümeister von Salzburg in Innsbruck . Dem
F . C. Wacker ist -es gelungen , für die beiden Osterfeiertage den dr « -
lährigen Landesmeister von Sal,zburg , den Achleliksportklnb , zu ver¬
pflichten, und zwar werden die SolMrger am Ostersonntag -vor¬
mittags um 10 Uhr dem F . C. „ Wacker" auf dem neuen TivoÄ-
sportplatze und am Ostermontag nachmittags um 3 Uhr dem Sport¬
verein am Flungersportplatze gegeu-libertreien . Was dis SpiÄstärk«
der Salzburger betrisst, so sei nur an das rmenifchiedsne Spiel des
Tiroler 2luswahlteanis gegen das der Salzburger ^ das zum Groß¬
teil aus Spielern vom Athletiksportklub bestand, erinnert . Außer¬
dem konnten die Salzburger gegen den Meister von Qberösterreich.
Sportklub ^Herta " Wels , unentschieden -spielen und gegen den Fuß¬
ballklub Passacy der ebenfalls schon durch seine knapp« Niederlage
von 2 : 1 gegen Deldidena Innsbruck hier bekannt ist, sicher nm
4 : 1-Toren gewinnen und es wird daher sicherlich ein spa-nnsrDek
Kamps zu erwarten sein.

Das Revanchespiel des Sporloereins Innsbruck gegen dm Sport¬
verein Hölting findet am Ostersonntag nachmittags um halb 4 Uhr
am Flungersportplatze m -der Höttingerau statt . Der Sportverein
hat gegen Hölting seine knappe 0 : 1-Niederlage gutzinnachen und
wird schon deshalb ein interessanter Kampf zu erwarten sein, zumal
der Sportverein auch mit zwei Neueimtellungm verstärkt antrete»
wird . SportoereinsMusstellung : Schmid 1; Dr . Slettner , Schöpf;
Stöcker , Solcher , Lihl ; Schmid 3, Hint -er-waldner , Will -ingep Pflanz-
ner , Mitterhofer . Vorher treten sich die beidm Reservemannschaften
gegenüber . — Am Ostermontag tritt der Sportverein dem Salzburger
Landesmeister am Flungersportplatze gegenüber.

Osterspiele . Zu den Osterfeiertagen enrpsängt der F . E. Deldidena
dm F . C. Füssen aus Bayern . Die Füfsener sind Meister ihres
Gaues und werden den Innsbruckern spannende , scharfe, völlig un»
gewisse Spiele liefern . Anfangszeit : Sonntag halb 4 Uhr , Montag
10 Uhr vormittags am TivolispoRplatz . Ausstellung des F . C.
Füssen : Leinweber 1, Vogl 2, Hecmayer , Behr , Leinweber 2,
Schweiger , Sich , Sezemsky , Mazollini , Vogel 1, Maier.

Lporiverein Höiling . Während der Osterfeiertage trägt der Ver¬
ein folgende Wettspiele aus : Sonntag nachmittags von 2 bis halb
4 Uhr Reserve des Sp .-D. Hrtting gegen die Reserve des Sport»
osveins Innsbruck , halb 4 bis 3 Uhr Spardvereiu Hölting 1 gegen
Sportverein Innsbruck 1. Alls Spiele finden auf dem Fknnger»
fportplatz statt . Hölting stellt dem Sportverein folgende Mann¬
schaft entgegen : Rimml , Flunger Rudolf . Kögl , Gabriel , Tinkhauser,
Hagleitner , Tinkhauser Willy , Winkler , Atfarei , Neurauter , FlungerHans.

Fußballspiele in Budapest . Budapest,  1 . April . Das Ergebnis
des heutigm Fußballwettkampfes zwischen F . T . C. und Slavia
(Prag ) ist 1 : 1 (1 : 0).

M mßk« Ml tan
A. B . London , 30. März.

Die letzte Märzwoche spielt von jeher eine große Rolle in den
Annalen des engliichm Sportes . Sie bringt das erste bedeutende
Ereignis der Flachrennsaison (das „Lincolnfhirs Handicap "), das
letzte hervorragende Hindernisrennen (dis „Grand Nationa ' Steeple-
chafe") und das historische Bootrennen der Universitäten Oxford und
Cambridge . Diese drei Konkurrenzen und ihr verm -r-tticher Ausgang
bilden seit Monaten das Tagesgespräch und füllen die Sport - und
Tngespresse mit uu,gezählten Spalten , lieber den ethischen Wert des
Wettens sind auch hier , -im Mutterlands des Sports , di« Ansichten
geteilt , aber wenn auch zweifellos die Mehvzohl der E,Ständer den
Spielbetcieb verurteilt , jo gibt es doch Ausnahm -efLKe, iit denen die
Investierung eines mäßigen Betrages in Form einer Wette auf das
Ergebnis eines sportlichen Ereignisses nicht als iafterhast anae 'ehen
wird . Diese Auonahmm sind : das .Lincolnfhire ", das ,.Gva :ck Na¬
tional ". -das „ Derby ", Las „ Cefarewitch " und das „ C-ambrid -gZhire ".
Warum bei diesen Rennen der Wetteufel kanonisiert wird ? Niemand
weiß es. Man weiß nur : es war immer so, und es wird vermutlich
immer so bleiben . Tatsache ist jedenfalls , daß an den genanntm
Rennen ganz England finanziell interessiert ist. Wobei cs strikte
zum guten Ton gehört , nur „ eine Kleinigkeit " anzul -egen.

Die zwei großen Pferderennen der Woche sind entschieden. Die
Resultate haben wieder eimnal gezeigt, daß die Rolle des Propheten
undankbar ist, und daß das einzige , was man mit einiger Bestim -mt-
hrit erwarten kann , das Unerwartete ist. Die Pferds , die nach ihrer
Form die geringsten Aussichten hatten zu siegen, haben gewonnen
und mit ihnen die Buchmacher.

Das „Livcolushire
Mittwoch den 24. März . Nach einer Periode eisigen Novdoft-

winds plötzlich ein warmer , sonniger Frühlingstag . - Ganz Lincoln
und ein guter Lruchteti von EtiglanÄ tummelt sich"draußen auf dem
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Rennplatz vor den Toren der alten Domstadt, 26 Pferde kontern
zum Start des Mbsrühmtsn ,Pinco !n>fhire". Das Volk mustert sie
mit wirklichen oder eingebildeten Kennerblicken. Die Kanonen"
erregen besondere A-nfmerks-mnkeit, namentlich „Nothing Venture",
„DonzeLcm", „King Willow" und „Bri-ghter London", die olle gute
Aussichten haben. Und da ist „Zionist", der Favorit ! Ein Klasse¬
pferd! Der Besitzer. Seine Hoheit der Aga Khan, hat eine sabelhaste
«urnme für den rassigen, sieggewohnten braunen Hengst gezahlt.
Wird „Zionist" auch heute siegen? Das Volk hofft es, denn es Hot
schweres Geld auf ihn gewettet. Des Reiters Farben : Grüne und
braune Querstre-i-fen, braune Kappe. „Sun God", „Digmty" und
„Argeia" sind auch gute Pferde, ja, aber haben sie Chancen gegen
Zionist "? Kaum. Allerdings, auf „Argeia" sitzt, starr und steinern
wie -eine Status , undnrchdeingl-ich wie eine Sphinx, Stsoe Donoghue,
der Champion-Jockei von England, Sieger in sechs Derbys, ein Zau-
bergswalligsr im Sattel . Er hat im vorigen Jahre im ^Lincoln-
shire" gewonnen, und wenn auch „Llrgeio" in Klasse und Form
nicht an „Zionist" heranreicht, wer weiß, was Steve Donoghue wieder
emmal fertigbriugsn wird? Der kleine Wann ist ein Großer in
seinem Fach, obwohl er nun schon über vierzig ist und also das durch,
schnittliche Jackeiatter langst überschritten hat. Und da üeftliert noch
eine Reihe Pferds vorüber, die so gut wie gar keine 'Aussichten
haben. Sie stgurieren am Abend in den Renmberichten der Zeitungen
unter der unrühmlichen Rubrik „Ferner liefen". Richtig, Sa kommt
auch „King of Clubs" angetanzt, ein rabenschwarzer Gaul mit lang
herabhängendem Schweif. Das „Pegrcibnispferd" tauft ihn die
Wenge und lacht. Was hat diese Karikatur eines Rennpferdes im
„Wneolnfhire" zu suchen? Will der Besitzer sich einen Jux erlauben?
Und der Jockei? Wh, Pat Donoghue, der ISjährige Sohn des großen
Stsoe Donoghue! Nun ja, Pat ist nur ein Lehrling und kann sich
feine Ritts nicht wählen wie sein oieiumworbener Vater . Flottes
Kerlchen übrigens , -der kleine Pat , und fitzt so stolz im Satte ! wie der
Papa . Ein paar Damen find gerührt traft setzen aus „King of Clubs",
nicht des Pferdes wegen, bewahre, sondern weil der herzige kleine
Pat sich so putzig daraus ausnimmt in seiner roten Jacke nrit weißer
Schärpe und seiner roten Kappe. Die Wettquote des Begräbnis-
pferdes bleibt unberührt durch die paar auf Pat investierten Schil¬
linge der gerührten Damen. Sie ist 100 : 1, ein Hohn auf Roß und
Trainer , traft bedeutet, daß von sämtlichen 26 Pferden ,Mng of
Clubs" nach dem Urteil der Wettenden die geringsten Aussichten auf
Erfolg hat.

Das Geschrei der Buchmacher ebbt ab. Ein Glockensigital. „Sie
taufen !" Ein« Minute lang fast Totenstille. Dann Stimmengewirr
und Huiffchlag aus der Distanz, näher und näher kommAtd. Dann
ein TriumphgetSse, das sich das weiße Rennbahngeländer entlang
fortpstanzt und von Sekunde zu Sekunde nrächtig-er anschwillt.
„Zionist"! „Zionist siegt!" .Komm heran, Zionist!" Und da konmnen
sie schon heran, eine lang au sein-ander gezogene Kette von bunten
Jacken und Kappen. Drei an der Spitze abgesondert von idem Rest.
Sie rennen nebenemander, und nun sieht man : „Zionist" IM einen
gonz AÄ-nen Vorsprung vor den beiden anderen, eine HalMnge
etwa. Jetzt fällt das sm« der drei Pferde zurück, und es bleiben
trur noch zwei in der Kampffront: „Zionist" und - ja. was ist
denn das ? Rot, weihe Schärpe, rote Kappe. Domrer und Doria!
Das ist der Begräbmsgaul , und Pat Donoghue reitet ihn wie der
wilde Reiter ! Ms ginge es um Tod und Leben! Jetzt hat ,Pianist"
seinen Halsvorsprung eingebüßt, jetzt rasen die beiden drei Sekunden
lang Kops an Kopf, und jetzt - jetzt - hat „King af Clicks"
seinen Kopf vorgeschoben. Noch zwei Sekunden bis zun: Ziel! Das
Triu-mphgefchrei ist verstummt. Jetzt sirck sie durchs Ziel geschossen.
Jetzt Wird die Nummer des Siegers hochgezogen. Das Unfaßliche ist
Tatsache. Der oevachtete und verlachte Begrädnisgaul hat gewonnen!
Mit einer kurzen Kopflänge. „Zionist" Zweiter, „Destngton Star"
Dritter , „Avgeia" Letzter. Pat Donoghue, der Lehrling, Erster,
Steve Donoghue, der Meister, Letzter. Ironie des Schicksals! Aber
nach dem ersten Schreck bricht der Sportinstinkt durch. Man applau¬
diert dem jungen Reiter. Die Damen drängen sick, an ihn heran
und wollen chm die Hände schüttelt!. Pat verzieht keine Miene und
klopft anerkennend den Hals des schwarzen Außonse-iters, der ihn
durch die wogende Volksmenge zur Wage trägt . Cr hat sich sein«
Sporen verdient. Hinter ihm sein Vater . Die starre Sisgerinask«
ist van seinem Gesicht gowichen. Er war Letzter, aber er strahlt
vor Glück und Vaterstolz. Um nichts in der Welt möchte er die
Rollen vertauscht wissen.

Die „Graud National Steeplechase ".
Freitag den 26. März . Liverpools großer Tag. Sämtliche Hotels

und Privatlogis sind überfüllt. Tausende von Besuchern haben di«
Nacht über in ihren Autos geschlafen. Minder Glückliche in den
Rennplatzanlagen. Sie müssen dabei sein heute, denn das Derby
des Wintersports wird gelaufen, die populäre „Grand National .
7200 Meter und 30 Hindernisse. Und diese Hindernisse sind nicht
von Pappe ! Das Pferd , das diese Prüfung besteht, muh die Vor¬
züge des idealen Steeplechafers m höchster Vollendung aufweifen:
Ausdauer, Sprungsichecheit und Löwenmut, Obeickrein umß es noch
sine gm« Dosis Glück haben, denn selbst das best« Pferd läuft in
diesem Rennen Gefahr , von einem schlechten Springer oder ernenn
reiterlosen Pferd zu Fall gebracht zu werden. Das Feld ist ge¬
wöhnlich ein großes ; um die dreißig herum.

Das Feld — dreißig Pferde — kontert an den Tribünen. vorbei
zum Ablauf. Die Buchnracher brüllen die Wettquoten. „Spvig" ist
Favorit , 5 : 1. Gelb, rote Kappe. Sein Rekord als Steeplechafer
ist glänzend. Unter den dreißig Startern find ja so manche, di«
eigentlich im „Grand National " nichts verloren haben und nur eine
Gefahr sür die Berufenen bilden. Da ist dieser „Jack Horner" zum
Beispiel, der hinter „Spr .ig" zwn Ablauf galoppiert . Weiß, gelbe
Punkte. 25 : 1 bieten di« Buchmacher für feinen Sieg . Rein, danke!
33 : 1. Nichts zu machen. Man wirft doch sein Geld. nicht zum
Fenster hinaus . Jack Horner hat noch mchts geleistot. Sein Reiter,
der Schatte W» am Watkinson, ist nicht bekannt in England. Aber
einige Damen evinnevn sich des Kinderreims von „Lsttle Jack Hor¬
ner ", der rn einem „Corner " faß und aus einem Weihnachrspirdding
die dickste Pflaume hewuspickte. Wie, wenn dieser „Jack Horner"
sich die dicke Pflaume , das „Grand National ", holen sollte? Und
sie investieren «inen Schilling oder so auf diese NiögliHkeit hin. So
such diese naiven Gemüter, die sich nicht, wie der geschäftsmäßige
Wetter, von sachlichen Gesichtspunkten lösten lassen, sondenr von Zi-
fälligkesten und Aeußerlichkeiten. Hier kommt „Siloo ", der zweit«
Favorit . 7 : 1. Kupferfarbene Jacke, weiße Schärpe, weiße Kappe.
Ein unfehlbarer Springer . .Hat seine vier letzten Rennen tat Hand-
galopp gewonnen. Sein Reiter ist der berühmte Fred Rees, der
Steve Donoghue des Hindermssports.

Der Start erfolgt ganz nahe bei den Tribünen . Man sieht deut¬
lich di« in vielen Farben schillernde. lange, schwankende Linie -der
dreißig, die zuin Ablauf manövrieren. Jetzt ist d̂ie Linie ziemlich
gmü-e. „Off!" kracht es aus dem Munde des Starters wie ein
Pistolenschuß. Die weiße Startfahne senkt sich. Schon flitzt dos Feld
an den Tribünen vorbei, gefolgt von hunderttausend Augenpaaren.
Ein« halbe Minute lang tiefe Stille . Dann ein Aufschrei. Ein Pferd
hat das erste Hindernis zu kurz genoinmen und landet kopfüber auf
der anderen Seite, seinen Reiter im Bogen von sich schleudernd.
Kupferfarbene Jacke, weiße Schärpe. „Siloo ", der unfehlbare Sprin¬
ger, ist aus dein Grand National 1926 ausgeschieden. Fr« Rees,
der Champion des Hindernissports, liegt am Loden . . . Weiter
geht die wilde Jagd . An den beiden nächsten Hindernissen Men
weitere Pferde und bilden mit ihren Reitern fürchterlicheKnäuel.
Und so geht es weiter. Die schwere Dahn fordert ihre Opfer, wie
oAjahrlich. Immer kleiner wird das Feld, immer größer die Zahl
der reiteckos imcherirrenden Pferde. Zehn lange Minuten . Rund
herum und noch einmal rund herum. Run nähern sich me Ilsber-
lebenden zum drittenmal« den Tribünen und dem Ziele. Nur noch
vier Pferde sind im eigentlichen Rennen. Der Rest liegt weit zurück

oder ist gefallen. „Sprig ", der Favorit , setzt als Erster über sie I
vorletzte Hürde, aber er ist sehr müde und landet schwevfällig. Er
kommt auch glücklich über den letzten Sprung , neben ihm „Bright
Boy" und „OH) Tay Bridge", und hinter diesen Etwas in weißer
Jacke mit gelben Punkten . Ja , da soll denn doch - wie kommt
denn der WsihnachtspuddlnggLul hierhin in di« vorderste Kampf¬
front? Nun beginnt der Endkampf auf der Flachen. Kampf? William
Watkinson sitzt seslenruhig auf ,Hack Horner", der in gleichmäßigem
Galopp herankommt, die anderen unter dem Geschrei der Tribünen
passiert und den ersten Platz mit drei Längen Vorsprung und einer
Selbstosrständiichkest belegt, dis zu sagen scheint: Wozu der Lärm , ihr
wundert euch wohl? Die Pflaume , die „Jack Horner " genommen hat,
ist 8560 Pfund wert.

Ern AnVLrbLsierLcher.
Zunsbruck. 2. April.

Ein junger Mann von jener Sorte von Leuten, deren Leben aus
einer Reihe von Betrügereien und Diebstählen -besteht, stand gestern
in der Person des 27jährigen Josef Eduard Unter -lasser aus
Villach  vor dem Schöfsengerichteimter dem Vorsitze des OLGR.
Dr. Ziegler.  Der von Staats an roa-It Ho-frat Dr. Haupt  rer»
tretenen ÄiElage ist zu entnehmen, daß Unterlasser rm Sommer des
Jahres 1923 m Salzburg mit einem Fiaker weite Spazierfahrten
-bis an die deutsche Grenze unternahm, den Fuhrlohn schuldig bli-sb
und sogar noch den Kutscher um ein Darlehen von 80 8 anpumpte,
das er auch wirklich erhielt. Mit dem Gelds fuhr Unterlasser nach
Kla-genfurt und beging dort wieder eine Reihe von Betrügereien,
für die er achtzehn Monat« Kerker erhielt. Rach Verbüßung dieser
Strafe fuhr Unterlasser nach Italien , angeblich, weil er gehört hatte,
-daß in Mailaich Radiotslegraphrsten für Südamerika ausgenommen
würden. Unterlasser gibt nämlich an, Rad-iomechaittkerzu sein traft
im Kriege auf einem österreichischen Unterseeboot als Radiomcistcr
Dienst gemacht zu haben. Das Geld zu der Reste nach Italien er«
hielt der Tunichtgut van seiner Muster, einer hochachtbaren Frau,
die in Villach einen Gasthaf und eine Oekorwmie -besitzt. Wegen
sechs schweren Betrügereien, die Unterlosser rät Italien verüvt hatte,
wurde der Gcumer in Benedig verhaftet und zu 11 Monateu Kerkers
verurteilt. Nach Verbüßung der Strafe wurde -der „lästige Aus-
länder" am Bren.ner an die Grenze gestellt. Das GeD, das der
Bursche nock) besaß, brachte er in Innsbruck durch und pumpte dann
einen Innsbrucker Bahnbsamtsn , der vor vielen Jahren in Villach
Dienst gemacht-hatte uech die achtbare Familie Unterwasser-gut kmrnte,
um ein Darlehen von SO 8 an, das ihm auch gewährt wurde, weil
-der Betrüger versprochen hatte, mit dem Gelds nach Haufe zu
fahren und den Betrag dann sofort zu schicken. Unterlasser war aber
inst der Hermislockimg der SO8 »ach nicht zufrieden, sondern -besuchte
auch noch die Frau des Bcchnbea-mten in der Wohnung und knöpfte
mich dieser noch einen Betrag von SO 8 unter -der gleichen Vor¬
spiegelung heraus . Das Geld -war natürlich auch wieder rasch ver¬
jubelt und schließlich stand Un-berl-asser in Wörgl wieder ohne Bar¬
mittel da. Da er aber eine Note von 100 pa-vaguayschen Pesos
(Wert drei Schilling) besaß, -führte er damit einen schlauen Betrug
aus . Der Gauner wandte sich an einen Bahnk-asiisr, den er -so geschickt
zu täuschen verstand, daß dieser sich-bereit erklärte, auf die Note, die
U-itt-erlasser als argentinisches Geld (Wert 190 8) ausgab . ein Dar¬
lehen von 100 8 zu -geben. Erst zu spät bemerkte der Kassier, daß
er einem S-chaoindler aufgesessen sei; er vevstä-iidigte aber sofort die
Gendarmerie, die in Erscchvmrg brachte, daß der Hochstapler sich
nach Kusstem gewendet I)a-tte. Die Knsfteiner Gendarmerie verhaf¬
tete auch den Burschen, der sich im Hotel „Post" zwar unter seinem
richtigen Namen, aber mit falschem Geburtsdatum und als Ingenieur
gemeldet hatte. Trotzdem seit ssinsr An-kunst in Kufstein erst einige
Stunden verstrichen waren, hatte es Unterl-affer zumsge gebracht,
auch einen Knfste-i-ner Bürger »rm sinvn Bttrag von 100 8 zu prel¬
len, indem er sich als reicher Hotel- traft Schloßbesitzerausgab und
momentane GsldvsrlegMheit vorschützte. In einem zweiten Falle,
bei dem Uitterlasser versucht hatte, einen Kufsteiner KaiFmann mn
1500 Mark zu prellen, blieb es beim Versuch.

Der Angeklagte, der van ReckstsauwaLDr. Maritschnig  ver¬
teidigt Wurde, leugnete vor den RiMern eine Schödigungsabstcht, ver¬
wickelte sich aber in derartige Widersprüche, daß die Lügen offen,
sichtlich erscheinen mußten. Die Richter erkanme» den Slugeklagten
mich im vollen Uinfange der Anklage schuLig und verhängten über
ihn ein« Kenkerstrafevon dreizehn Monaten, wobei diesmal Unter,
lasier noch einer Aburteilung wegen Gswohnheitsbetrug entging.
Allerdings wurde aber über Antrag des Staatsanwaltes die Abgabe
in eine Zwangsarbeitsanstalt ausgesprochen. Unterlasser berief wegen
zu hohen Strafausinaßes und insbefon-der« wegen der Abgabe in
eine Zwangsarbeitsmrftalt.

Eitle Wie WirLshattsrattferei.
Ein gewisser Max N. besuchte das Gasthaus „Stäbüle " -in Maria,

hilf, wo er mit einem Gaste zu raufen -be-garm und -schließlich vom
Wirte cm die Luft gesetzt wurde. Diese Niederlage l-ieß Max keine
Ruhe und nach kurzer Zeit kam er mit seinem Bruder Anton,
den er zufällig auf der Straße getroffen hatte, wieder in das Gast¬
haus. Anton N. ist als gefürchteter Raufbold bekannt und Max.
der sich in Gesellschaft fernes .̂ größeren Bruders " in Sicherheit fühlte,
fing gleich wieder eine Rauferei mit -seinem früheren Gegner an.
Der angegriffene Gcht fand jedoch Helfer und als auch Anton 9t.
in den Streit eingriff, um feinem Bruder die Gegner, die ihn zu
überwältigen drohten, vom Hal-fc zu hatten, stürzten sich einige Bu»
scheu auf ihn und der Wirt hielt ihn mit einem geübten Rrngergrisf
derart fest, -daß Zlnton N. sich nicht mehr rühren konnl-e. Dabei
will mm der Wirt bemerkt haben, daß Anton ein Messer in der Hand
hielt und damit versuchte, den Wirt zu verletzen. Der Gastwirt ließ
Altton daher los u-ird lief gleich zur Polizei, die -sofort erschien und
den Raufbold -festnahm. Bei der Durchsuchung wurde weder bei
Anton, noch im Lokale irgendwo ein Messer gefunden, der Wirt wies
aber in -seinen Klsi-dern eiiren Schnitt auf, der vis auf die Haut
durchgedruugen war, und auch Anton -hatte «ine Stichwunde am lin¬
ken Oberschenkel.

Gestern hatte sich nun Anton N. wegen GewaLAiigkeit vor dein
Einzelrichtsr, OLGR. Erlacher,  zu vera-lttwor-ien. Die einver.
nommenen Zeugen, die zwar eine Waffe iir der Hand des Anton R.
-bemerkt haben wollten, konnten feine Behauptung, daß er nur einen
Haustvrschl-üsiel bemitzt habe, nicht widerlegen, weil sie zur Zeit der
Rauferei alle schon ziemlich betrunken waren. Der Richter nahm
daher an, daß es nicht erwiesen -sei, ob gerade Anton N. das Messer,
ralls ein solches bei der Rauferei überhaupt verwendet wurde, be¬
nützt habe, wobei er -besonders in Betracht zog, daß den eiuzigsn
ernstlichen AtesierstichN. selbst aufzuwei-fen hatte. Der von Rechts-
mmvatt Dr. Lassen au  verteidigte R. wurde daher freigesprochen.

»

§ Eine Eukführung nach Capri . Salzburg,  1 . Tft' ril . Der 1899
in Wien geborene und nach St . Pölten zuständige SpenHler-gahilse
Karl H a u b on b e r g e r stand vor devi Einzelvichter des LanLes-
gerichtes, wegen Entführung a-ngeklagt. Er hatte in BllrÄenz die
Bekanntschaftder 19jährigen Anna Tschol! gemacht und war mit der-
jelben nach Capri geflüchtet, wo beide gemeinsam aus dem Leben
scheiden wollten. Die Tscholl war jedoch nicht so roniantisch ver¬
anlagt und suchte sich in Capri einen Posten. Haubenberger wurde

j von den italienischen Carabinieri über die Grenze gebracht. Der
i Richter ging mit einem Freispruch des Angeklagten vor.

MuiattecfBelt
Weitere AbNahrrre der Arbeitslosigkeit.

KB. Wie», 1. April. Nach einer Mitteilung Ser indu¬
striellen BezirkSkomnrission Wien ist der Stand der
Arbeitslosen in Wien in der zweiten Hälfte des Monats
Ntärz 1926 um 5355 auf 87.688 gesunken.

Beginn des FrankeuMfcheryrozessesin Budapest.
KB. Budapest, 1. April . Wie die Blätter melden, wird

die .Hauvtnerhaudlung in der FrankenfälschnngKaffäre in
der letzten Woche des Neonates April, eventuell am-8. Mm
beginnen.

KB. Budapest, L April . Die franzSsischen Dele¬
gierten  Saben der Staatsanwaltschaft ein aus elf
Punkten bestehendes Ersuchen eingehändigt, worin die
Ergänzung  der Erhebungen nach verschiedenen Rich¬
tungen verlangt wird.

Granenvolle Feichenschändung-
KB. Berlin , 31. Diärz. In einer der letzten Nächte

wurde auf dem Friedhof in Königs Hütte (Polmsch-
Qüerschlesien) eine Anzahl von Gräbern eröffnet
und mehrere Leichen  in brutaler Weise geschändet
und beraubt.  Unter anderem wurde die Leiche eines
erst kürzlich verstorbenen jungen Mädchens  völlig
entblößt zwischen den Gräbern aufgefunderr. Unter dem
Bevdachte der Täterschaft wurden ein Schuldrener
und feine beiden Söhne  verhaftet.

Schweres Antonnglstck.
Stralsnuft, 1. April. (Wolfs.) Gestern abends fuhr ei»

Antourobil in eine größere Menschenmenge
hinein,  die gerade das Theater , Leziehungsweise eine
BersammLung verlassen hatte. Zwei Männer und
drei Frauen  wurden schwer verletzt.  Gne 8eb-
rerswitwe starb bald nach ihrer Einlieferirng in das
Krankenhaus. Die Schuld trifft den Führer der Auto-
droschke, der einem Kan-fmann den Füyrerylatz abgetreten
hatte. Der Kaufmann und der Kraftwagenlenker, die
auch betrunken  gewesen fein sollen, wurden verhaftet.

BlMger AusawMLKstoß Mischen dsirkschen
Kommunisten unL ÄechksrcMkalen.

Mehrere Schwerverletzte.
Hambnrg, 2. April. (Prtv .) Bor deur Msterpavillon

kam es zu einer regelrechten Schlacht zwischen kv m-
mitttistrschen und rechtsradikalen Wehrver-
bänden,  die anläßlich des Bismarcktages einen
Fackelzug  durch die Stadt veranstaltet hatten. Den
Verbänden stellten sich mehrere tausend Kommunisten in
den Weg. Nur mit größter Mühe konnte die Polizei zu
Fuß und zu Pferd die Straße frei machen.

In der Friedrich-Ebert-Stratze begannen die Kommu¬
nisten ein regelrechtes Bombardement mit
Pflastersteinen , Flascheu und breuuenden
Fackeln  auf die abziehenden Züge der Rechtsradikalen.
Bi ch re r e Schwerverletzte  wurden vom Kampf-
vlatz geiragerr Erst in den Morgenstunden konnte die
Ruhe wieder hergesteL werden. Zahlreiche Beteiligte
an den Ausschreitungenwurden verhaftet.

Merikauifcher Besuch in Deutschland.
Bremen, 31. März . Im vorigen Jahre hatte eine Reihe

tzervorrageuder deutscher Persönlichkeiten auf die Ein¬
ladung der mexikanischen Regierung Mexiko  bereist
und ist dort auf das wärmste empfangen worden. Dieser
Besuch soll im Avril erwidert werden. Mit dem Dampfer
„Rio Panuco " sind aur 18. BLärz 52 urexikasrische Kauf¬
leute, Industrielle und Wirtschaftler von Beracruz abge-
retft, um Deutschland  zu besuchen. Unter den Teil¬
nehmern befinden sich acht Fabrikanten , zehn Kaufleute,
vier Landwirte, vier Wirtschaftler, ein Vertreter des Sta¬
tistischen Landesamtes, drei Ingenieure , von denen einer
das mexikanische Ministerium für Industrie . Handel und
Arbeit vertritt , ein Sekretär der Hauüelskanmrer in
Mexiko, ein Vertreter des Kultusministeriums , drei
Aerzte und ein Bankier. Die mexikanischen Gäste werden,
am 7. oder 8. April in Bremen  landen . Bon dort aus
werden die mexikanischen Freunde nach Berlin  und
den wichtigsten deutschen Kultur - und Jndttstriezentren
Weiterreisen.

GeuraULai türkischer Dsftzier«.
KB. KsnsLantinopel, 1. April. Türkische Ossiziem der

Kriegsschule drangen gestern in die Räumlichkeiten des
Blattes „Milliet" ein und z c r t r ü m werten  sämtliche
Fensterscheiben. Der Grund ihres Vorgehens mar die
Veröffentlichung eines Artikels, worin das Andenken
eines verstorbenen Kameraden, eines Leutnants , verun-
glimpft worden war. Liier Offiziere wurden verhaftet
und werden dem Krtegsgerrchte  überstellt werden,
falls der Kommairdant von Konstantinopel auf Grund
der eiugeleiteten Untersuchung das Verfahren als be¬
gründet erachtet.

* Anszeichrrnug des deutschen Gesandten in Wien.
Wien, 1. Avril . Ministerpräsident Dr . Hai irisch  hat
heute dem dein scheu Gesandten Dr . Pfeifer  das Grotz-
kreuz des österreichischen Ehrenzeichens  verliehen.

* Bom Pvstdiwlst. Ter Bnndesprästdcut hat verliehen:
Dem Bizepräsidenten der Post- und Telegraphendirektion
Linz Ing . Emil S chl e s t n g er aus Anlaß seiner Ueber-
nahme in den dauernden Ruhestand den Titel eines Prä¬
sidenten, den Berwaltungsobertnspektoren Hub. Rabl.
Josef Kloiber,  Johamr Erbo.  Emil List in Linz und
Karl G r u be r in Salzburg sowie dem TelegrapHenamts-
direktor i. R. Gustav Attl  in Linz aus dem gleichen An¬
laß den Titel eines Regierungsrates.

* Errichtung einer Filiale der Aaence Havas in Wie«
Wie die „Fremden.Presse" erfährt, hat sich die Agence
.yavas cm schlossen, in nächster Zeit in Wien als Ergöuzuns
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ihrer bereits hier bestehenden Nachrichtenabtetlung eine
Filiale zu errichten, die sich u. a. der Förderung des
rvechselseittgen Re i se v e rkc v r s zwischen Oesterreich
»nd Frankreich sowie auch der ReklarneMigkert widmen
wird. Das neue Büro der Ngenee Havas wird km Hanse
des Hotels „Bristol" untergebracht sein.

Die Auslösung der (Bmunbnfr Focstdirekkion erfolgt am l . Diai. j
Sic Forstvcrwaltungrn und 3ii |pe£ttmien werden mit erweiterten !
Befugnissenausgestattet. Das Gebäude der Forstdirektion wird von
den Lnspektionsbeamten  bezogen, die dort auch Partcien-
lage obhalten. Bundesminister T h a l e r hat in einem Schreiben
«n den Bürgermeister der Stadt G'nunden das Bedauern aus¬
gedrückt, daß dem Begehren der Stadt Gmunden auf Belastung der
Forftdirektion . mit Rücksicht auf den Gesamterfolg einer Neu¬
organisation nicht Folge gegeben werden kann. Die Beamten, außer
den Inspektoren und Forstverwaltungen, üüersiedeln nunmehrendgültig nach Wien.

* Ein Salzsäureattenlal im Linzer Landesgerichksgebäude. Linz,
31. Mörz. Gestern spielte sich im Landesgerichisgebmrde ein auf¬
sehenerregender Vorfall ab. Bor dein Bezirksgerichte hätte sich die
Arbeiterin Amur Lasser  wsg « i Diebstahls zu verantworten . An¬
zeiger war der Arbeiter Franz Hametner,  der mit der Lasser
durch längere Zeit in gemeinsamem Haushalt gelebt hatte. Dann
traten zwischen ihnen Zerwürfnisse ein lind bei der Lösung des Haus¬
haltes beschuldigte der Hametner die Lasser, daß sie an ihni einen
Gelddiebslahl verübt hätte. Als Hametner, der zilr Verhandlung
als Zeuge geladen war, vor dem Verhandlungssaale auf dem Gange
wartete, trat die Lasser auf ihn zu, zog ein unter einem Blumen¬
strauß verhülltes, mit konzentrierter Salzsäure gefülltes Dlechgefäß
deroor und schüttete dessen Inhalt , ohne mit Hametner vorher ein
Wort^gewechselt zu haben, diesem ins Gesicht.  Hametner schrie
vor L-chmerz laut auf. Er erlitt namentlich im Munde starke Ver¬
ätzungen, das Augenlicht dürfte jedoch gerettet werden können. Die
Attentuterin schrie, als sie sah, daß sich die Umstehenden auf sie
stürzen wollten, aus Leibeskräften, sie walle ins Gefängnis gebracht
werden, und wurde dann von einem Herzkrampf befallen. Die
Staatsanwaltschaft sprach die sofortige Verhaftung  der Akten-
täterin aus und leitete gegen sie das Verfahren wegen Verbrechens
der schweren Körperverletzung et«. Anna Lasser hatte das Attentat
offenbar aus Rache über die von Hametner gegen sie erstattete
Anzeige und wohl aus Ei f e r su cht darüber verübt, weil dieser
sie verlassen und mit einer anderen Frauensperson ein Verhältnis
angsknüpft haite.

* Mr-afrnttersüchrrng gegen Sie Leiter Ser Austro-Hol-
läudischen Bank. Wien,  31, März . Gegen hje Leiter der
Austro-hoMudischen Bank, Präsident Prinz Eduard von
und zuLiechten  st e i n, Mzepväsihent Oskar P o e l l e r,
Regierungsrat Lrberatns Frietz,  Generaldirektor Dok¬
tor Friedrich K i n d l e r, Rechtsanwalt Dr . Max Poel-
ler  und BerwaltungsratsmitHlied Dr . Sur vier  wurde
Mitte dieses Monats bei der Wtrtschaftspolizereine Straf¬
anzeige wegen 'betrügerischen Gebarens in der Leitung der
Austro-Holländischen Bank erstattet. Die betrügerischen
Handlungen sollen in sogenannten I -n ficht - Geschäf-
t e n liegen. Schon im Nooeurber 1923 hatte öi? Banken-
kommission in ihrem Bericht arge Miß stände  in
diesem Bankhaus festgestellt. Bor einigen Monaten er¬
folgte eine Ueöerprüfung durch die Bankenkomnriffion
nrit dem Erfolg , daß das Bankunternehmen aufgelöst
werden mutzte. Die Anzeige wurde von der Wirtschafts-
Polizei an die Staatsanwaltschaft weitergeleitet.

* LebensWitde. Wien,  2. April . Gestern hat sich Gym¬
nasialprofessor Dr . Hermann Gattringer  wegen
häuslicher Zwistigkeiten mit Leuchtgas vergiftet.

* Selbstmord eines Wiener Rechtsanwaltes . Aus Wien,
1. April , wird uns berichtet: Der ehemalige Wiener Rechts¬
anwalt Dr . Sigmund Moritz G r ü n b a u m hat sich gestern
erschösse  n. Dr. Grünbaunr war stiller Teilhaber des
Bankhauses Gustav Graf  und hat in letzter Zeit vier
Milliarden verloren.  Gestern hätte er in einem
Prozeß aussagen sollen. Schon durch die großen sinanziel-
len Verluste war Dr. Grünbaum begreiflicherweise sehr
nervös geworden und befürchtete nunmehr, daß beim Pro¬
zeß die Untersuchung seines Geisteszustandes beantragt
werden würde. Dies brachte ihn vollkommen aus dem
seelischen Gleichgewicht: er griff zur tödlichen Waffe.

* Die Räuberbande von Dottendorf. Aus Wiener - Neustadt
wird gemeldet: Wie berichtet, trieb in Pottendorf  und Um¬
gebung seit dem Jahre 1918/19 eine Einbrecherbande ihr Unwesen,
die vor keinem Verbrechen zurückscheute und der auch vermögende
Geschäftsleute und sogar als Anführerin  eins Frau  angehörten.
Den Erhebungen der Beamten der Gendarmerieausforschungsgruppe
Wiener-Neustadt ist es nun nach monatelanger Arbeit gelungen,
die vielen Verbrechen der Bande zum Großteil aufzuklären. Bis
jetzt wurden von den Gendarmeriebeanrten siebzig Einbrüche
und Diebstähle und fünf Brandlegungen  mit einer Gesamt¬
schadenssumme von anderthalb Milliarden  Krotten auf¬
geklärt und zwei Mordversuche  nachgewiesen. Ende Jänner
wurden als Führer der Bonde Rudolf L e chn e r und feine Komplizen
Stephan Blafchitz, Karl Hasenohr!, Johann Pichler, Josef Winchheim,
Franz Trimmel. Matthias Jaytz, Franz Lang und Ferdinand und
Aloisia Keer verhaftet. Außerdem wurde bei der Staatsanwaltschaft
gegen 25 Personen die Anzeige wegen Diebstahlsieilnehnmng erstattet.
Die Verbrecher waren stets bis an die Zähne bewaffnet und machten
bei der geringsten Gelegenheit von der Schußwaffe Gebrauch.
Lechner war von seinen Diebshelfern gefürchtet, da er ihnen bei der
geringsten Widersetzlichkeit init dem Erschießen dro  hfte . Die
berüchtigte, erst achtzehnjährige, meist bewaffnete ftül)ere Anführerin
der Bande, Marie K u z e n i t s, verbüßt derzeit im Gefängnis zu
Maria Nostra in Ungarn eins achtjährige Kerkerstrafe wegen
Mordes . Eine Spezialität der BaiÄe waren die Einbrüche in
den Konsumvereinen.  Lang , einer der Haupthetzler der
Einbrecherbande, richtete sich Ende 1923 in Pottendorf eine Kamm-
f a b r i k ein. Da chm aber Motor und Treibriemen fehlten, setzte
er sich mit Lechner und dessen Bande in Verbindung, die in Ebreichs-
dorf im Kino sofort zwei Motoren und in Ebreichsdorf und
Theresienfeld Treibriemen stahlen uirü sie an Lang verkauften. Das
zur Erzeugung der Kammwaren und Haarspangen notwendige
Zelluloid wurde ebenfalls gestohlen. Interessant ist, daß Lang dein
Lechner Ratenzahlungen  für das gestohlene Gut leistete und
di« Frauen der Bonde, als diese schon hinter Schloß und Riegel
saßen, haben sich diese Ratenzahlungen noch immer vom Kompagnon
des Lang, namens Vloschmi, auszahlen lasten.

* Fliegertod . München,  1 . Aprik. Ans dem Flug¬
platz Schleitzheim ist gestern nachMittags der Jungflteger
W e ste n d o r f, Studierender an der technischen Hoch¬
schule in München, aus noch unbekannter Ursache tödlich
abgestürzt.

* Reiche Diebsbeute. Berlin,  1 . April . Wie die
Abendblätter melden, sind in der letzten Nacht Ein¬
brecher durch einen Keller in den Laden eines Uhren-
Sandlers  im Osten Berlins eingedrungen und haben
650 Uhren und 792 Armbänder  erbeutet. Volt den
Tätern fehlt jede Spur.

* Sslbstword eines Desrandantcu währsuö der Eskorte
t« den Arrest. B e r l i n, 1. April . Im Zusammenhänge

mit den im Jahre 1923 anfge deckten Unregelmäßigkeiten
bei der ReichsbaHndirektionFrankfurt a. ö. O. war die
Berliner Kriminalpolizei ersucht worden, bei der Aufklä¬
rung der Angelegenheit mitzuwirken. Jetzt sind mehrere
Beamte der Retchsbahndtrektion, darunter auch der Reichs¬
bahn rat Friedrich H öl sing verhaftet  worden . Als
Letzterer heute vormittags in das Gefängnis eingeliefert
werden sollte, stürzte er sich  während des Transpor¬
tes i n d i e O d e r. Die reißende Strömung des Flusses
führte ihn sofort stromabwärts, so daß er bisher nicht ge¬
borgen werden konnte.

* Das Opfer eines „amerikanischen Duells ". Berlin,
81. März. Bor einigen Tagen wurde in der Nähe von
Danzig,  im Ollvaer Walde, die Leiche des Studenten
Eggers  unter Umständen aufgefundeu, die auf einen
Raubmord schließen ließen. Jetzt hat die Bluttat eine
aufsehenerregende Aufklärung gesundem Es handelt sich
nicht uur einen Raubmord, sondern um ein amerikani¬
sches Duell.  Eggers hatte mit einem anderen Studen¬
ten namens Klingenberg einen Streit und die beiden be-
schlossen, ihren Ehrenhandel auf dem Wege eines Duells
ohne Zeugen auszufechten. Nach dem Geständnis Klin¬
genbergs. der jetzt verhaftet worden ist, begaben sie sich
in den Olivaer Wald und da ihnen nur eine Pistole zur
Berftigung stand» hatte Eggers die erste Serie von sechs
Schüssen auf eine bestintmte Entfernung abzugeben.
Sämtliche Schüsse gingen jedoch fehl. Darauf kam Klin-
genberg an die Reihe, der gleich mit dem ersten Schutz
seinen Gegner in den Kopf traf und damit besten sofortigen
Tod herbei führte. Aussagen von Zeugen, die die Schüsse
gehört haben, bestäftgen diese Darstellung. Klingenberg
hat dann dem Erschossenen die Brieftasche und Ausweis-
papiere abgenommen, unk einen Raubmord  vorzu-
täuschen. Durch sein verstörtes Wesen hat er sich später
verdächtig gemacht rrnd bei seinem ersten Verhör durch
die Kriminalpolizei legte er gleich ein volles Geständnis
ab. Es handelt sich um einen Kriminalfall wie er in
Deutschland noch nicht öagewesen ist.

* Ein süßes Jubiläum . N e u e n b n r g, 31. März. Die
Generalversammlung der Aktionäre der Suchard-Fabriken
beschloß, das hundertjährige  Bestehen der Suchard-
Schokolade durch die V e r t e i l u n g von 250.000 Franken
an das Personal verschiedener in- und ausländischer
Fabriken je nach Dienstalter zu feiern.

Gründung eines österreichrschenAuÄandsbundes.
KB . Wien, 81. März . Aus den Kreisen der im Auslände

lebenden Landsleute sind zu wiederholten Malen Stim¬
men nach Oesterreich gedremgen, die de» Zusammenschluß
aller Oesterreicher zu einem die ganze Welt umfpamren-
den Bunde , dem österreichischen Anslandsbund , wünschten.
Dieser Bund sollte den oft ganz vereinsamten Oesterrei¬
chern verläßliche Kunde von der Heimat vermitteln . Das
österreichische Wanöermrgsamt, das an der Aufrechterhal-
tung der Beziehungen zu den im Auslande lebenden
Oesterreichern besonders interessiert ist, stellte sich daher
an die Spitze eines Proponenten -Komitees, das die Grün¬
dung eines solchen Auslandsbundes in die Wege leitete.

Als Zweck dieses Vereines wurde die Förderung der
Wohlfahrt der Oesterreicher im Anslande und Vertretung
ihrer Interessen in Oesterreich und die Anknüpfung von
geistigen und wirtschaftlichenBeziehungen in der Heimat
usw. bestiurmt. Eine der vornehmsten Aufgaben des Bun¬
des wird wohl darin bestehen, die bereits längere Zeit
im Auslände lebenden Mitglieder der Beratung der neu-
ausgewanderten Oesterreicher bei der Suche nach Ver-
dtensturbglichkeiten dienstbar zu machen. Die konsti¬
tuierende Versammlung des österreichischen Auslands¬
bundes, dessen Sitz in W i e n ist, hat bereits stattgefunden
und es wurde zuvr Präsidenten Bundeskanzler a. D.
Schober,  zum Vizepräsidenten der Vorstand des Wände-
rnngsamtes , Ministerialrat Dr . Monte!  und der Bor¬
stand des österreichischen Hilfsvereines in Mährisch-
Ostrau, Chefingenieur Dr . Grass,  gewühlt.

(Zuchtskicrschauen.) Die Berufsgenossenschast Imst hielt rnn
29. Mörz am Imster Marktplatz ihre heurige Zuchtstierschau ab, die
vom Obmann Hell und dem Geschäftsführer der Bsrufsgenossen-
schaft, Direktor Barth,  in die Wege geleitet war . Sowohl die
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grauen wie auch di« graubraunen ausgestellten Tiere waren größten¬
teils von recht guter Qualität . Das Preisgericht bestand aus Tier¬
zuchtoberinspektor Kögl,  Speckbacher -Stams und Veterinär -
infpektor L e i t n e r. — Am 29. März wurde durch den Obmann
K r e i d l die Prämiierung der graubraunen , sowie der Tuxer uni»
Zillertaler Zuchtstiere der Schwazer Berufsgenossenschastm Schwaz
abgehalten, zu der die Preisrichter OberinspektorKögl , Lindner-
Parmer , Kolsaß, und K r e i d l - Sennhofer , Kolsaßberg, gekommen
waren. Das Ausstellungsbild war ein gutes, ausgetrieben waren
ein Zillertaler , zwei Tuxer, 16 graubraune Stiere . Abstammungs¬
nachweise waren nicht bei allen ausgestellten Tieren erbracht. — Die
landwirtschaftliche Berufsgenossenschast S t u b a i t a l veronstallete
durch ihren Obmann Karl A tzi n g e r in Fulpmes am 29. März ihre
diesjährige Zuchtstierschau, die mit einer Kalbinnenprämiierung aus
eigenen Mitteln der Genossenschaft verbunden war . Als Preisrichter
waren Johanna S t e i x n e r, H a n d l - Schönberg und R e i n i i ch-
Mieders bestimmt, denen als Obmann TierzuchtoberinspektorKögl
«orstand. Das Ausstellungsbild hat sich gegen die Vorjahre
bedeutend gebessert, und waren besonders unter den Altstieren nebst
einem sehr guten Braunviehstier drei sehr schöne graue Stiere und
vier recht gute Kalbinnen zu sehen. In der Gruppe „Jungstiere ",
die weniger gut vertreten war , mangelte meist gehörige Älpung.
Der Ausstellungsplatz für die Jungstiere lieh alles zu wünschen
übrig. Rach der Prämiierung fand eine sehr gut besuchte Züchter¬
versammlung beim Lutz statt, bei der der TierzuchtoberinspektorKögl
über Rinder-, Schweine- und Ziegenzucht, Düngerstättenanlagen und
andere einschlägige Fragen sprach.

(Der Palmenmarkk in Wenns) war mit rund 190 Stück Großvieh,
90 Schweinen, 30 Zieaen und 30 Schafen befahren. Der Handel war
flau, da eigentliche Händler fehlten. Die Bauern führten mehr
Tauschhmrdölunter sich. Eine Partie Fleischvieh winÄe verkauft.
Schwein« gingen zu hohem Preise rasch ab.

(Salzburger Schlachkoiehmorkk) am 31. März. Auftrieb: 50 Skier-«,
68 Kühe, 32 Kalbinnen, 93 Ochsen. Verkauf (Preis per Kilogramm
Lsbendgewickt): SS Stiere , 1.10 bis 1.40 8 . 59 Kühe, —>50 bis 1.25 8,
22 Kalbinnen, 1.10 bis 1.40 8. 71 Ochsen, 1.20 bis 1,45 8.

Enorme Erhöhung der Iimdholzprerse.
Die erste Folge öes Zünbholzkartells.

Wie«, 1. April. (Priv .) Das von uns bereits seinerzeit
angekündigte Z ün ö h ö l z che nk a rt e ll ist zustande ge-
konmren. Seine erste Lebensäutzerung bestand darin, baß
allen Trafikanten mitgeteilt wurde, die Zündholzpreise
werden um nicht weniger als 70 Prozent erhöht
werden. Diese Erhöhung gilt bereits ab heute. Der Haupt¬
nutznießer des Kartells ist die Solo - Zündwaren¬
fabrik,  die ungefähr 80 Prozent des Zünöhölzcheu-
bedarfes in Oesterreich  deckt. Es wird Aufgabe der
Regierung sein, die Bevölkerung gegen dieses Prcis-
kartell zu schützen.

*

(Dar Aufwertungsproblem.) Wien.  1 . April. In einer Versamm¬
lung des Meinrenttrerverbsndes in Favoriten teilt« Obmann Doktor
Zalmann  ti . a. mit, die Frage -der Aufwertung dürft« in kürzest««
Zeit eier befriedigenden Lösung zug-sührt werden. Die in den letzten
Tagen im Parlament stattgesunüenen Verhandlungen, di« die Der-
bondsvertr«ter führten, geben berechtigte Hoffnung hiezu. Es ist
allerdings selbstverständlich, daß die erwartete allgemeine Answer,
tung «ms den verzweisekten Widerstand der wohlo rganisie rt en Klein-
rentirer stoßen -werde, weil sie ihren langen und schweren Kamps
nicht zu neuer Gswinnansaminknng des Großkapitals «rusberrten las¬
sen werden. Dr. Zalmann gab weiter bekarmt, daß die Kleinrontner-
bewegung lawinenartig anwachse und daß in Orten, wie Kindberg
und Umgebung bereits Ortsgnippen mit etirsk Mitgliederanzahl von
3500 Kleinrentnern entstanden sind. Es wurde einhellig ein« Ent¬
schließung angenommen, in der das Kleinrentncrgejetzaibgelehnt-wird,
weil die Kleinrentner dadurch gezrvungsn -würden̂ in Form erhöhter
Mietzinse den besitzenden Klassen neuerlich einen Tribut zu leisten.
Ebenso mutz eine allgemeine Auswertung obgelehnt werden, da sie
durch eine solche nur di« Spekulanten und Gmßkapitaksterr bereichern
wollen. Endlich nimmt di« Entschließung gegen «irre Erhöhung der
Zölle Stellung . Bor einer solchen müsse erst durch ein Gesetz den
Geschädigten das oorenthaltene Gut zurückgegebenwerden.

(Die Neuregelung der Wacenumjatzsteuer.) Di« Bsrhandl-migen
mit den Interessenten über die Erhöhung gewisser Warenumsatz-
steuerpositioncn als Ersatz für die Erhöhung der Exportoergütung
sind abgeschlossen, und in weirigen Tagen wird die ganz neu aufge-
stellt« Verordnung über di« Warenumsatzsteuerpauschakierimgund
Exportvergütring erscheinen, welche alle Steuersätze enthalten wind.
Erhöhungen im durchschnittlichenabsoluten Ausnraß von einen,
Halden Prozent wurden bei Lebensmitteln, Leder, Textilien, Eisen¬
waren , Waren «ms unedlen Metallen , Kautschudvaren, Papier . Ehe-
mtkaKen und Erdölen vorgenommen. Die Darbeloftung, di« beim
Export vergütet wird und die der Importeur zu bezahlen Hatz wurde
vollkommen neu revidiert, m vielen Fällen zu hoch befundeir und
daher ermäßigt, jedoch bei wett inehr Positionen mn 1 bis 2 Prozent
erhöht. Dadurch wird einerseits die Einfuhr etwas erschwert, vor
altem aber erfährt die Ausiichrvergütung eine Erhöhung nicht nur
dadurch, daß anstatt 40 in Zukunft 100 Prozent der Vorbelastung
ersetzt werden, soltdern daß auch dieser Vorbelaftungssatz erhöht
wurde. Man niinmt an. daß die Steigerung von Pauschal¬
sätzen  bei verschiedenen Gruppen die Ausfälle, die dem Staate
durch di« «rhöhte - Rückvergütung  entftehim , auogleichendürste.

(Sein Defizit bei den . österreichischenBundesbahnen.) W i e n,
1. April. Nach Mitteilungen von autoritativer Seite entspricht die
E,nuohn, en entwickln ng aus den österreichischen Bundesbahnen, wie
dies librigens auch bei allen anderen europäischen Bahnen der Fall
ftt, -infolge des schwachen Verkehres nicht ganz den gehegten Erwar-
timgen, doch gibt die Sittiatton der österreichischen Bundesbahnen
keinen Anlaß zu irgendwelcher Besorgnis, und es kann gesagt wer-
den. daß das Geschäftsjahr 1926. soweit sich die Verhältnisse über,
blicken lassen, für die österreichischen Vunüesbahnen mit keinem
Dsfî t abschließsn wird. Allerdings sieht sich die Berwaktuirq der
Bundesbahnen bemüßigt, jeder weiteren Verschärfung der Situation
durch entsprechende Ersparungsmaß nah men  vorzu beugen.

(Lin Auslandscredil der Stadtgemeinde Baden.) Wien,  1 . April.
Wie di« Chckstlichsoziale Nachrichtenzemrnisaus Baden meldet, hat
der Gemeinderat von Laden bei Wieii in seiner gestrigen Sitzuna
den einst,immgen Beschluß gefaßt, bei der Vega-Ä.-G ' ein D a r '-
lehen  in der Höhe von drei  Millionen Schweizer Franken zum
Zuzahlungskurs von 85 Prozent bei einer Verzinsima von 7 Pro-zent auszunehmen.

(Die Tschechoslowakische Rationalbank) hat, nne amtlich mita«teilt
wird nnt dem 1. April ihre Tätigkeit begonnen. Dadurch hat zu-

ö'os Äntant bes $i nenrgntin’ifterlu'nis zu beftctjcn ■niuikjöfjört.

MAltatsgesetz Der Negierung wurde vorgestern mit 327 gegen 12
Stlmnren in  zweiter Lesung vom Unterhau-se angenommen De
Zusatzantrag der Arbeiterpartei-, der die Verstaatt-ichüna der Gl'ektrizi
tatsmerke und îhre Kontrolle, durch die Arbeiter vertangts, wirrd-
aljo rmt 198 Stinnrrennwh-rh eit ab gelehnt.
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Sin WM WUWMriN Wiens? \
Die Sperrung der polnischen BieHausfuhr nach der
Tschechoslowakei. — Neuorierttiernrrg der tschechischen

.£ ■? Ar -ßen Politik gegenüber Polen?
Kottowitz , 31. März.

Polens bekannte Unnachgiebiyksit hat dazu geführt, daß der
zwischen Deutschland und Pole  n bestehende Zollkrieg
jetzt bald ein Jahr andauert . Einsichtige Kreise auch Polens bestreiten
heute nicht mehr, daß in der Hauptsache allein Polen die Kosten dieses
Wirtschaftskrieges bestreiten mühte, wenn es sich selbstverständlich
auch nicht verleugnen läßt, daß die deutsche Ausfuhr unter diesem
Streite Äenfalls leiden müßte. Die schweren Schäden Polens
zeigten sich nicht nur in dem Zerfall der wichtigsten Industrie der
ganzen Republik, nämlich der ostoherschlestschen, sondern auch in dem
Zerfall der polnischen Währung.  Vor dem Beginn des Wirt-
fchaftskriegssmit Deutschland hatte Polen ungleich höhere Währung
als heute. Mit den stärksten Mitteln und unter den größten Mühen
suchte man nach neuen Absatzgebieten. Als Antwort auf die polni¬
schen Maßnahmen nahm Deutschland im letzten Herbst kein Getreide
ab und verzichtete auf das polnische Vieh. Aus diesem Gebiete konnte
Polen jedoch verhältnismäßig leicht einen Llbnehmererfatz finden,
ja es hat an Getreide bekanntlich schon zu viel ausgeführt , so daß
es vor Einbringung der neuen Ernte wird selbst importieren müssen.
Bei der Kohle  n w i r t scha f t lag aber die Sache sofort anders.
Hier konnte ein ausreichender Ersatz für Deutschland niemals
gesunden werden. Die Ausfuhrbemühungen nach Italien  endeten
mit einem kläglichen Fiasko und dis Ausfuhr nach dem Norden
konnte sich auch nur vorübergehend heben. Mühsam erreichte Polen
eine gewisse Kohlenausfuhr nach der Tschechoslowakei.

Bei dieser Lage mußten die neuesten Maßnahmen der Tschecho¬
slowakei wie eine Bo m b e wirken. Die Prager Regierung verbot
vor wenigen Tagen mit einem Federstrich die Einfuhr von Vieh aus
Polen nach der Tschechoslowakei und auch die Durchfuhr von Vieh,
die besonders nach Oesterreich geht, wurde verboten. Offiziell wurde
diese Anordnung damit begründet, daß unter dem polnischen Vieh
die Räude  herrsche. In Polen lehnt man es jedoch ab, an diese
Begründung zu glauben, ist vielmehr allgemein der Meinung, daß
hier rein politische Motive  eine Rolle spielen. Wirtschaftliche
Schwierigkeiten zwischen Polen und der Tschechoslowakei hat es
immer gegeben. Sie haben feit dem Bestehen der beiden Staaten
nie aufgehört. Als ein tschechisch-polnischer Handelsvertrag im vorigen
Jahre zustande gekommen war , erließ Polen seine neuen Zollbe¬
st i m m u n g e n, wodurch der Handelsvertrag nur noch illusionären
Wert befaß. Reue Verhandlungen wurden erforderlich, mühsam
wurden rwue Pflaster auf die Wirtschastswundcn gelegt.

Zunächst macht es den Anschein, als ob der neue Prager Land-
wirtschastsminifter, der ländlichen Kreisen nahesteht, diesen ein Ge¬
schenk auf Kosten Polens machen wollte, da man diese Kreise für die
Aufrechterhaltung des neuen tschechischenBeamtenkabinettes notwen¬
dig hat. Die Bedeutung der polnischen Viehausfuhr mag u. a. dar¬
aus hervorgehsn, daß im Jahre 1925 für 20 Millionen Hornvieh
nach der Tschechoslowakei ausgeführt wurde und außerdem für
74 Millionen Schweine. Dazu würden noch die Biohmengen kom¬
men, die die Tschechoslvvakei nur im Durchgangsverkehr berühren.
Bleibt die Prager Maßnahme aufrecht erhalten, so wäre das ein
schwerer Schlag  für die gesamte polnische Wirtschaft, für Po¬
lens Währung und letzten Endes auch für den Staat  selbst. Die
polnische Handelsbilanz würde sich dadurch um etwa 30 Prozent ver¬
schlechtern. Die tschechoslowakischeRegierung will sich nun anscheinend
nicht mit einem Schlage begnügen. Sie holl angeblich bereits zum
zweiten Hiebe  aus . Ms Deutschland keine Kohlen mehr von
Polen abnahm, erreichte Polen die Zulassung von jährlich 600.000
Tonnen Kohle nach der Tschechoslowakei. Die Verteilung war in den
letzten Monaten in der Weise geregelt, daß 34.000 Tonnen pro
Monat aus Ostoberschlesien nach der Tschechoslowakei gehen sollten
und 15.000 Tonnen aus dem Dombrowacr Gebiet. Jetzt soll diese
Zulassung wegfallen. Würde auch diese Maßnahme durchgeführt,
dann müßten weiters Gruben Polnisch-Oberfchlesiens st i l l g e l e g t
werden und weitere Tausende von Arbeitern müßten zur Entlassung
kommen. Bei der ständigen Steigerung der arbeitslosen Bergleute
in der Tschechoslowakei wäre eine solche Maßnahme allerdings ver¬
ständlich.

Man muß sich erinnern , daß die polnische Piastenpartei ein Bund-
ms mll der Tschechoslowakei anstreüt, das zunächst von einem ge¬
meinsamen Wirt schaftsblock  ausgehen sollte. Hier kann man
jetzt nur sagen: „Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht." Der
großen Bedeutung der tschechoslowakischen Maßnahme entspricht die
Erregung,  die sich in Polen bemerkbar macht. Ein Teil der pol¬
nischen Presse knüpft an die letzten Genfer Verhandlungen
an und meint, daß die Tschechoslowakei nur zum Scheine auf einen
Ratssitz zugunsten Polens verzichten wollte in der Annahme, daß
man Polen bei der nächsten Wahl doch nicht mehr gewählt hätte.
Einzelne polnische Blätter bezeichnen die Anordnung des Prager
Landwirtschoftsministers als eine wirksame U n t e r st ü tzu n g
Deutschlands  in seinem Zollkriege gegenüber Polen . Ein an-
deres Blatt meint gar, daß „der Ausbruch eines Wirtschaftskrieges
mit der Tschechoslowakei ein Versuch zur Erstickung der Wirtschaft

Polens sei". Mit der in Polen üblichen Uebertreibung erinnert ein
weiteres Blatt daran , daß die Sperrung der serbischen Schweine-
aussuhr nach Oesterreich viel zum Weltkriege beitrug. Schließlich
oersteigt man sich sogar zu der Drohung, daß man die slowakische
Freiheitsbewegung  in der Tschechoslowakeiu n t e r stü tze n
würde, falls die Polen schädigendenMaßnahmen nicht schleunigst
aufgehoben werden.

Die Folgen sind klar. Polens Handelsbilanz müßte mit einem
Schlage wieder passiv werden, die polnische Valuta wäre aus ihrem
jetzigen Stande nicht mehr zu halten und das Ausland würde noch
weniger Neigung zeigen als bisher, Polen eine Anleihe zu ge¬
währen. Der polnische Gesandte in Prag steht gerade derjenigen
polnischen Partei nahe, der Piastenpartei , die einen engen Zusam¬
menschluß der beiden Staaten erstrebt. Gelingt es ihm nicht, eine
Aufhebung der tschechischen Maßnahme zu erreichen, daun stehen
wir vor einer Neuorientierung der mitteleuropäischen
Politik,  deren Bedeutung nicht verkannt werden darf.

Me NLckwirkMg auf Oesterreich.
KB. Wie«, L April. Wie die „Politische Korrespondenz"

meldet, hat Bundeskanzler Dr. Ramek  während seines
Aufenthaltes in Prag mit dem Außenminister Tr . Be¬
tt esch n. a. auch die Frage der Schweineüurchfuhr
nach Oe  st er reich  besprochen. Außenminister Dr . Be-
uesch erklärte bet dieser Gelegenheit, daß es sich hiebei
keineswegs mn eine Kampfmatznahme gegen Polen,
sondern lediglich um veterinäre Maßnahmen
handle. Zugleich wurde aber erklärt, daß die tschecho¬
slowakische Regierung dafür Sorge tragen werde, daß die
Handhabung der einschlägigen Bestimmungen so erfolge,
daß dadurch die Durchfuhr von Schweinen nach Oester¬
reich n t cht verhindert werde. In der Tat ist nunmehr
eine amtliche Mitteilung des tschechoslowakischen Acker-
banministeriums hteher gelangt, der zufolge für die Ver-
botsöauer die Durchfuhr  zu den gewöhnlichen Bedin¬
gungen zu g e l a ssen wird.

Kurse undMm
Wiener Börse.

Wien, 1. April. Wochenschluß und Versorgung sowie di« bevor¬
stehende viertägige Verkehrsunterbrechung veranlaßten die Speku¬
lation zu weitgehender Zurückhaltung und der Verkehr fetzte in der
Kulisse bei ruhigem Geschäfte aus Deckungen teilweise in befestigter
Haltung ein. Die Rückgänge einzelner Kulissenessekten wurden durch
Realisationen verursacht, doch hielten sich die Veränderungen in engen
Grenzen. Lebhafteres Geschäft entwickelte sich in der Rentenkulisse,
namentlich in Goldrenten. Schwankungen einzelner Renten wurden
durch Geromnficherungender Tagesspekulation verursacht, doch be¬
hielten Renten den größten Teil ihrer Steigerungen bei. Der Schran¬
ken war nahezu geschästslos und die wenigen Abschlüsse erfolgten zu
kaum veränderten Kursen. Die Grundtendenz war auch hier fest.
Für einzelne österreichische Industrieaktien zeigte sich Kauflust. Kurz
vor Schluß befestigten sich die meisten Kuliffenpapiere aus Deckungen,
insbesondere Kruppaktien. Renten lagen sehr fest. — Nächste Börse
Dienstag den 6. April.

Schlußnotierungen Ser Wiener Börse.
Men . 1. April . Dölkeroundanleihe 73.6; Mairente 4.7; Iulirenie

4.58; Febtuarreni « 7.5; Avrilrente 14.3; Oesterr. Eoldrente 91;
Oesterr. Kronenrente 4.55; Donau-Save 794; Türkenlose 548; Wr
Bankverein 107.5; Oesterr. Bodenkredit 163; Brit .-ungar. Bank 28
Zentralbank 22; Oesterr. Kreditanstalt 119.1; Ungar. Kreditbank 266
Anglvbank 137; Kroat. Eskompte 150; Niederösterr. Eskompte 276.5
Kompaß 11.7; Ländevbank 141; Mercurbank 81; Nationalbank 1,900
Wiener Unionbank 1075; Böhmische Unionbank 758; Verkehrsbank

Laffea Sie sich Nicht beeWuffe«
bleiben Sie bei dem als vorzüglich befundenen»
altbewährten

TiFeigenkaffee
denn es gibt tatsächlich nichts Besseres.

44; Zivnollmska banka 799.9; Dcmaudampsschiff 599.5; Ferdinands.
Nordbahn 7,239; Graz-Köflacher 210; Staatselfenbahn 395; Südbahn
72.2; Allgem. Bau 179; Union Bau 140; Liesinger 620; Semperit 173;
Jungburizlauer 4,890; Alpine Montan 248; Berg-Hütten 4,160:
Coburg 336; Enzesselder 30; Felten 329.9; ©reimt; 120; Hutter,
Schraub 334; Kabel Draht 160; Kram. Eisen 345; Krupp 254.9;
Poldihütte 1,018; Rima 98; Schöller-Stahl 20.5; Brevillier 580;
Skodawerke 1,481; Waagner 170; Waffensabrik 52; Warchalowski
105; A. E. E . Union 72; Brown Boverie 170; Vereinigte elektr. 315;
Elin 28; Siemens 96.1; Mundus 1,030; Portois u. Fix 385; Timber
312; Brüxer Kohlen 1,750; Gaiiz. Montan 17.5; Oberung. Kohlen
310; Salgo 432; Steir . Magnesit 23.5; Trifailer 456; Urikany 1,155:
Flesch 68.5; Brünner Masch. 832; Daimler 3.9; Fiat 103; Grazer
Waggon 37.6; Heid Masch. 22.3; Hosherr, österr. 28.9, Ungar. 1135;
Slgl , Lokomotiven 135; Simmeringer 207; Zieienicwski 86.5; Elbe-
mühl 33.7; Leykam 126; Neusiedler 1,690; Apollllo 800; Fanto 113;
Gal. Karpathen 95; Galicia 872; Eosmanos 860; Ebreichsdorfer
138; Färberei 725; G-rngroß 94; Schafwolle 460; Teppich Haas 64:
Schöller Zucker 4,728: Eisenbahnverkehr österr. .403, Ungar. 213;
Eisb.-Wag.-Leih. 279; Pfundobligationen 1.—3. E. 303.9; 7.—9. E.
85t- ; 10.—14. E. 841- ; 14.—23. C. 8314; Kronenobligation 25jähr.
1.—5. E. 7614; Linzer Tramway 126.

Wiener Val«tsn-K«rse.
Wien, 1. April. Amerikanische706.10 Geld, 710.10 Ware; Bel¬

gische 28.05 (26.35); Jugoslawische 12.39 (12.45); Polnische 86.30
(87.39); Tschechische 29.91 (21.03); Ungarische 99.— (99.49).

Wiener Devisen-Kurse.
Wien, 1. April. Amsterdam 283.22 Geld, 284.22 Ware; Belgrad

12.4375 (12.4775); Verlin 168.27 (168.77); Brüssel 26.34 (26.46);
Budapest 98.95 (99.25); Bukarest 2.9175 (2.9375); Kopenhagen 185.30
(185.70); London 3457 (-34.47); Madrid 99.70 (100.10); Malland
28.42 (28.52); Newyork 706.55 (709.05) ; Oslo 151.80 (152.20) ; Paris
24.64 (2-4.74); Prag 20.93 (21.01); Soiia 5.10 (5.14); Stockholm
1,89.70 (190.30) ; Warschau 87.— (87.50); Zürich 1-36.12 (136.62).

Berliner Devise«-K«rse.
Berlin . 1. April. Wien 59.25; Prag 12.418; Budapest 58.71;

Holland 168.23; Oslo 89.97; Kopenhagen 109.68; «Stockholm 112.48:
London 20.395; Newyork 4.195; Italien 16.88; Paris 14.56; Schweiz
8050 ; Belgrad 73.87.

Züricher Deviseu-Kurse.
Zürich, 1. April. Berlin 123.55; Holland 208.174- ; Newyork,419.—;

London 2524.—; Paris 18.10; Mailaird 20.88; Prag 15.39; Lu-
dapsst 0.007275; Bukarest 2.14; Belgrad 9.14; Sofia 3.75; Wien
73.2754; Brüssel 19.35; Kopenhagen 136.—; Stockholm 139.30; Chri-
stiania 111.3-5; Madrid 73.20; Buenos Aires 205.25.

Deeein§mcf)tiä)ten
Hheoenhüllcr-Siebener-Bund. Freitag wegen Ausrichtung der

Kegelbahn kein Ksgelobend. Ostersonntaghalb 11 Uhr Frühschoppen
im Dereinsheim.

heimatwehr , Abschnitt 1, 3. Kompagnie. Freitag Beerdigung des
Kameraden Josef Oberhammer. Treffpunkt 2 Uhr 30 vor -dem Fried¬
hofe Willen.

Verein der Briesmarkenkunde. Freitag abends 8 Uhr Klubabend
beim „Weißen Kreuz".

Verein „Wohlfahrtspflege" Hötting. Freitag abends 8 Uhr Zu¬
sammenkunft im Vereinsheim.

Innsbrucker Turnverein Der T-urnbetrieb bleibt ab heut« über
Ostern geschloffen. Mit Dienstag den 6. d. M. ist der Turnbetrisb
aller Abteilungen wieder ausgenommen.

Akademischer Alpenklub Innsbruck. Freitag 8 Uhr c. t. Feriolabend
beim „Brsinößl ".

Alpin« Gesellschaft„Die Glockenhoser". Freitag abends 8 Uhr
Kneipe im Vereinsheim Ensthof „Wild".

Athlekenklub„Vollkraft". Samstag Monatsversammlung im Gast¬
haus „Reiter".

1. Tiroler Ringsporkklub. Freitag abends 8 Uhr Monatsversainm-
luug beim „Kasinger". Nenmmgsschluß für den Klnbwettstreit.

Radsahrerverein öunsbruck. Ostermontag Bereinsausslug noch
Gries am Brenner . Abfahrt 8 Uhr früh ab Triumphpforte . Nach¬
zügler per Bahn (mit Rad) um 12.40 Uhr vom Hauptbahnhof. Treff¬
punkt „Weißes Rößl".

Radfahrerverein „Wanderer". Freitag 3 Uhr nachmittags Bsteill-
gung sämtlicher Mitglieder beim Leichenbegängnis des Josef Ober¬
hammer von der Willener Leicheirkapelle aus.

Dobermannpinscher-Verein. Abteilung Innsbruck. Freitag mir-
rmhmsweife keine Monatsoevsa-mnüung, dafür Freitag den 8. April.

Tiroier Verein für deutsche Schäferhunde. Die nächste Mitglieder¬
versammlung findet mn Samstag den 3. d. M. im neuen Deveinshetm
Gasthof zum „Goldenen Hirschen", 1. Stock, stall. Anfang 8 Uhr.
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Das Tal des Grauens.
Von A. Conan Doyle.

Wir können uns zwar an die Betriebsleiter halten, aber
diese sind leicht zu ersetzen. Wir beschwören allmählich für
uns eine sehr gefährliche Lage herauf. Die kleinen Leute
konnten uns nichts anhaben. Sie hatten weder das Geld
noch die Macht dazu. Solange wir sie nicht auf den letzten
Blutstropfen anssaugteu, blieben sie hier unter unserer
Macht. Aber wenn diese großen Gesellschaften einmal
entdecken, daß wir zwischen ihnen und ihren Dividenden
stehen, werden sie weder Mühe noch Ausgaben scheuen,
um uns vors Gericht zu bringen."

Ein vielsagendes Schweigen senkte sich bet diesen Worten
auf die Versammlung, und die Gesichter verdüsterten sich
im Austausch finsterer Blicke. So allmächtig und sicher
hatten sie sich gefühlt, daß ihnen niemals auch nur der
Gedanke einer möglichen Vergeltung gekommen war.
Selbst die Verwegensten unter ihnen durchfuhr bei Mor-
ris Worten ein eisiger Schreck.

„Ich möchte raten," fuhr der Sprecher fort, „die kleinen
Leute nicht allzu derb anzufassen. Wenn sie eines Tages
samt und sonders vertrieben sind, wird die Macht unseres
Bundes gebrochen sein."

Unangenehme Wahrheiten sind nicht beliebt. Aerger-
liche Ausrufe wurden hörbar, als der Sprecher wieder
seinen Sitz einnahm.

Macginty erhöh sich mit finsterer Miene.
„Bruder Morris, " sagte er, „Sie waren immer, ein

Flaumacher. Solange die Mitglieder dieser Loge zuiam-
menstehen, gibt cs keine Macht in den Vereinigten Staa¬
ten, die uns etwas anhaben kann. Haben wir nicht schon
oft genug vor Gericht gestanden? Nach meiner Ansicht
werden die großen Gesellschaften es bequemer finden, zu
zahlen, als zu kämpfen, genau so wie es die Kleinen
getan haben. Und mm, Brüder " — Macginty nahm bet
diesen Worten seine schwarze Sammetkappe und seine
Stola ab — „komme ich zum Mluß der Tagesordnung,

auf der nur noch eine kleine Sache steht, dte wir, bevor
wir auseiuatlder gehen, erledigen können. Wir schreiten
jetzt zu brüderlichen Erfrischungen und geselliger Unter¬
haltung."

Das Wesen des Menschenist sonderbar. Diese Män¬
ner, denen Mord wohlvertrant war, die oftmals den
Vater einer Familie niederschlugen, etnen Mann , gegen
den sie persönltch nicht das gertngste hatten, ohne auch
nur einen Funken Rene oder Mitleid selbst angesichts
seiner jammernden Frau und hilflosen Kinder zu füh¬
len, konnte das Zarte und Traurige in der Musik zu
Tränen rühren. Macmuröo besaß eine schöne Tenor-
sttmme, und wenn er sich noch nicht tu die Gunst der
Loge gesetzt hätte, so würde er es nun durch den Vor¬
trag einiger volksttimlicher, sentimentaler Gesänge ge¬
tan haben. Schon am ersten Abend machte sich der junge
Rekrut zu einem der beliebtesten Mitglieder und wurde
zu baldiger Beförderung und höheren Würden besttmmt.
Es bedurfte indessen noch anderer Eigenschaften, als die
des guten Gesellschafters, um einen würdigen Freimaun
abzugeben, und darüber wurde er belehrt, bevor die
Nacht zu Ende war. Die Whisky-Flaschen hatten bereits
mehrmals dte Runde gemacht und das Blut war erhitzt,
als der Logenmeister sich nochmals zu einer Ansprache
erhob.

„Jungens, " sagte er. „wir haben hier in der Stadt
einen Mann , dem wir die Flügel beschneiden müssen mrd
es liegt an Euch, dies zu tun. Ich spreche von James
Stanger , Redakteur des „Herald". Ihr wißt doch alle,
wie er über uns schon wieder losgezogen ist?"

Ein zustimmendes Murmeln folgte, vermengt mit eini¬
gen kräsiigen Flüchen. Macginty zog ein Zeitnngsblatt
aus der Tasche.

„Gesetz und Ordnung ! Das ist die Ueberschrift. Der
Terror regiert im Eisen- und Kohlengebiett Zwölf Jahre
sind nunmehr seit den ersten Verbrechen vergangen, die
das Bestehen einer Mörderbande in unserer Mitte be¬
kundeten. In dieser ganzen Zeit gab es keine Panse
in der Kette der Freveltaten, und wir haben nun einen
Zustand erreicht, der uns zum Schandfleck der ganzen
zivilisierten Welt macht. Ist dies der Lohn dafür, daß

unser großes Land alle, die dem Zwang Europas ent¬
rinnen wollen, an seinen Busen nimmt ? Können wir
es zulassen, daß diese Leute sich zu Herrscherir über uns,
die ihnen Schutz imd Zuflucht gewährten, aufwerfen?
Daß eine Schreckensherrschaft und Gesetzlosigkeit unter
dem Schatten der geheiligten Falten unseres fternenge-
schmückten Freiheitsbauners errichtet wird, die uns mit
Entrüstung erfüllen würde, wenn wir hörten, daß der¬
gleichen unter einer despotischen Monarchie der alten
Welt vorkäme. Wir alle kennen diese Leute. Die Orga¬
nisation ist offenkundig und greifbar. Wie lange wer¬
den wir sie noch dulden?"

„Genug von diesem schmierigen Geschreibsel," rief der
Vorsitzende und fegte die Zeitung mit einer Hand vom
Tisch. „So dritckt sich der Mann über ims aus . Ich frage
Euch, was wollen wir darauf antworten ?"

„Umbringen!" riefen einige Dutzend erhitzter Stimmen.
„Ich protestiere dagegen," rief Bruder Morris , der

Mann zaghaften Gemüts. „Ich sage Euch, Brüder , unsere
Hand ist in diesem Tal bereits zu schwer geworden mid
der Zeitpunkt ist vielleicht nicht mehr fern, da sich die
Leute tm Selbstschutz zusamrnenfinden werden, um uns
zu zermalmen. James Stanger ist ein alter Mann . Er
ist in der ganzen Stadt und in der Umgebung hochgeachtet.
Seine Zeitung steht immer für das Volkswohl ein.
Wenn ihr den Mann imrbringt, wird eine Bewegung
durch unseren Staat gehen, die nur mit unserer Ver¬
nichtung enden kann."

„Und wie stellen Sie sich diese Vernichtung vor, Mister
Hasenfuß?" rief Macginty. „Durch die Polizei" Eine
Halste davon steht in unserem Sold und die andere hat
Angst vor uns . Ober durch die Gerichte? Ist das nicht
schon vorher versucht worden und mit welchem Ergebnis ?"

„Es gibt aber einen gewissen Richter Lynch, der viel,
leicht angernfen werden wird," sagte Bruder Morris.

Ein allgemeiner Ansbruch des Zornes folgte dieser
Bemerkung.

„Ich brauche nur meinen Finger zu rühren," rief Mac-
gutty, „um zweihundert Leute auf die Beine zu brin¬
gen, die diese Stadt von einem bis zum anderen Ende
ausräuchern." (Forts, folgt.).
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OsteFn am Söltens «©
im St âüfSralfegel te &Sfiass«Uresgasis

Herrliche , prachtvolle Lage am Fuße des Piänders . Große Restaurationsterrassen . Bürgerliche
Preise bei nur allerbester Verpflegung von 11—14 Schilling
liotclleitung : J. H. Schweigard,  letztes Jahr Baden-Baden

SiaJ

Wohin windetsip.Iider erfahrene
HilS9 l, lflDF8SniOr , 9 Er wird  ’ ene Gasts,atten und  Geschäfte aufsuchen,
OiSriÖilllil b von  denen er weiß , daß man sich dort bem Ein-

kauf des Bieres nicht von nichtigen und für den
Konsumenten belanglosen Versprechungen und Phrasen leiten läßt, sondern bei
gleichen Preiten der nachwehbar bekQmmfkherenQualität den Verzug gibt.

Slepkasaner waplansea daher ausdrSckiteh
Falkensteiner - ©der ßösserbier

die beiden führenden Marke« i
Versand nach auswärts in Winterpackung ä 35 Flaschen per Kiste.

Karl Kieners Nchf., Innsbruck, Anichstra6e3/ Tel.826
M127

Bei der Zillertalbahn gelangt ein

Sfaf 6@^ sm @i5f @rp @sfa 8i
mit dem ständigen Wohnsitz in Mayrhofen zur
Besetzung . Mit dieser Stelle ist auch der Ver¬
tretungsdienst in sämtlichen anderen Stationen
verbunden.

Bedingungen : Deutschösterreichische Staats¬
bürgerschaft , Alter zwischen 18 und 35 Jahren,
gute Körperbeschaffenheit und mindestens
Volksseliulbildung . Gleichqualifizierte Bewerber
aus dem Bezirke Schwaz haben den Vorzug.
Wahnungsnaehweis erforderlich.

Gesuche , enthaltend kurze Lebensbeschreibung,
sind , mit Personaldokumenten belegt , bis läng¬
stens 15. April 1926 an die Betriebsdirektion der
Zillertalbahn in Jenbach einzusenden . 789

MaftSiliafüliffer
wird für die Werkstätte der Zillertalbahn in
Jenbach aufgenommen . Deutschösterreichische
Staatsbürgerschaft , Alter zwischen 18 und
35 Jahren , gute Körperbeschaffenheit Bedingung.
Bewerber müssen wenigstens fünfjährige Ver¬
wendung im Dampfmaschinenbetriebe aufweisen;
solche mit Fachschulbildung und gleichqualifi¬
zierte Bewerber aus dem Bezirke Schwaz haben
den Vorzug.

Gesuche , enthaltend kurze Lebensbeschreibung,
sind , mit Personaldokumenten belegt , bis läng¬
stens 15. April 1926 an die Betriebsdirektion der
Zillertalhahn in Jenbach einzusenden . 772

ii will , mm  ii
ersparen Sie beim Einkauf Ihres Osterbedarfes an

Spanischest B -B& 3 ® E,asBgen
westind. Bananen, Meraner Aepfeln , Nüssen, Datteln.

Französisches im «3 hoüänelisches Frahgemase wie
Hänptelsalat , frische Tomaten, neue Kartoffel, Weiß- und Blaukraut,

Wirsingkohl , Erbsen, frische Spargel, Artischocken, Spinat
im Spezialgeschäft für Obst, Gemüse und Südfrüchten

kamAngerzellgasse 10 Angerzellgasse 10

Klaviere,Pianiitos
Harmoniums am prelswürdigsten

aus erster Hand bei

SdiieffSer& Söhne
Klaviereriüugnng s. 1865 Wien-Linz
Innsimidf. LsopolsMr. 44

ßeparaturen und Stimmungen
sorgfältlgst s 361r Eierfarben,Buntpapiere

10, 15, 20 Groschen , im kleinen und
großen bei Tachezy.

Zur @$S©rpMii @rei
Bürsten , Keibtücher , Eoßhaarhesen,

Klopfer usw . billigst bei pisvp
Putzenbacher, Seilergasse Nr. 8.

für angesehenes Wiener Bankhaus
gesucht. Im Effektengeschäft (Prämien,
Stellagen usw .) bewanderte Herren (Be¬
ferenzen erbeten ) mit guten Verbindungen
zur Privatkundschaft , gegen Provision,
Spesenvergütung und später eventl . Fixum,
schreiben unter „Bemissier 47.376“ an die
Oesterr . Anzeigen -Gesellschaft A.-G., Wien,
70a I ., Brandstätte 8.

Die Leitung des Radfahrer-
Vereines„Wanderer“

erfüllt hiermit die traurige Pflicht,
Nachricht zu gehen vom unerwar¬
teten Hinscheiden ihres lieben , alten
Mitgliedes , des Herrn

Josef Oberhammer
Kaufmann.

Der Verein verliert in ihm ein
treues , tatkräftiges Mitglied und wird
ihm stets ein trenee Angedenken
bewahren.

Die Beerdigung erfolgt am Freitag,
den 2. April , tun 3 TJhr nachmittags,
von der Wiltner Leichenhalle aus auf
dem dortigen Friedhofe . 3996

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme anläßlich des Ablebens
unserer unvergeßlichen Mutter , bezw.
Schwiegermutter , Großmutter , Schwe¬
ster und Tante , Frau

Private
sowie sür die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte sprechen wir allen
lieben Freunden und Bekannten unse¬
ren aufrichtigsten, innigsten Dank aus.

Besonders danken wir dem Frauen¬
bund Mariahilf und den Spendern der
Kränze und Blumen.

Innsbruck , am 2. April 1928,

Die tr'eftrauernd
Hinterbliebenen.

gcickenFitcttnra  APietfil * Anichür 1

Gasthof is?Stasws
empfiehlt

erstklassige SpieBferaten
El aas wirste , Forellesi

SUdtiroler Wesrae G87n

Gasthaus
rentables , in JiMZibvuck
röet llmsehutia acTasen,
wird Port tüchtigen Eheleu¬
ten (in Vieser Branche voll¬
ständig versiert) zu poch¬
ten gesucht. Angebote un¬
ter B̂aldigfft 3813" an di«
Verwaltung . SÖ3

Seegras
prima Ware , liefert waggon - u. partieweise

Josef Kaiser, Frankenburg, O.-Oe.

firr die Bebauung des Bismarck¬
platzes in Innsbruck.

Do» der Stadtgemeinde Innsbruck wird ein
Wettbewerb zur Erlangung von Borentwürfen für
die städtebauliche und architektonische Ausgestal¬
tung des Dismarckplatzes unter Architekten deut
scher Nationalität ausgeschrieben.

Es sind folgende Preise festgesetzt:
ein 1. Preis von 8 1800_ _
ein 2. Preis von 8 1000.—,
ein S. Preis von 8 500.—.

Preisrichter sind:
1. Bürgermeister Dr. A. Eder, Innsbruck,
2. Stadtrat M. Rapoldi , Innsbruck,
3. Gemeinderat I . Auer, Innsbruck,
4.  Oberbaurat 21. Blvtzner, Innsbruck,
5. Architekt Th. Hüter , Innsbruck,
6. Landesbaurat I . Menardi , Innsbruck,
7.  StadtoberbauratI. Riegler, Innsbruck.
Die Wettbewerbsbedingungen werden dein

Stadtbauamte , Innsbruck , Rathaus , Zimmer 66,
3. Stock, gegen einen Betrag von 8 5.— ab-
gegeben, der bei Einreichung eines Entwurfes
zurückerstattet wird.

Einreichungstermin : 10. Mai 1926.
Stadtmagisirat Innsbruck

der 31. März 1926.
M241 Der Bürgermeister : Dr . Eder e. h.

Strohhutiacke
in allen Farben im Kleinen und Großen bei

Tachezy , Innsbruck . dl 253

Bestes Gefrorenes

L752

wieder erhältlich.
ScSaans

Angerzellgasse 4.

M25S

poliert alles : Parketten , Möbel , Marmor,
Leder usw . Flaschen zu 8 L— und 6.-

. Fabrikation Tachezy , Innsbruck.

Ausschreibung.
Die Erd», Maurer -, Kunststein-, Ersen- und

Zimmererarbeiterz sür den Bau eines Volks- und
Dampfbades, Adämgasse—Salurnerstratze , sollen
öffentlich vergeben werden.

Die Aussd)reibungsunterlagen können im
Stadtbauamte , Rathaus , 3. Stock, Zimmer Nr , 66,
gegen Zahlung von 8 2.— bezogen werden. Dort
liegen auch die Zeichnungen zur Einsicht auf.

Die Angebote sind unter Benützung des Vor¬
druckes unterschrieben und verschlossen mit der
Aufschrift: „Angebot auf Erd -, Maurer -, Kunst¬
stein-, Eisen- und Zimmererarbeiten für den Bau
eines Volks - und Dampfbades " bis zum 15. April
1926, 11 Uhr vormittags , im Stadtbauamte,
Zimmer Nr. 66, einzureichen. Die Eröffnung der'
Angebote erfolgt vor den anwesenden Bietern am
gleichen Tage um 11V« Uhr im Sitzungszimmer,
Rathaus , 2. Stock, Zimmer Nr , 51.

Als Vadium sind 2 Prozent der Offertsumme
bei der Stadtkasse zu hinterlegen . Der Depotschein
ist dem Angebote beizuschlietzen.

Später eingehende Angebote werden nicht
berücksichtigt.

Zuschlagserteilung Vorbehalten.
Stadtmagisirat Innsbruck

Achtung!
Fleischpreise

75i lief reduziert
ta hiesiges Rindfleisch . p . kg S 2.69 aufw.
Ia argent . Rindfleisch . p . kg S 1.48 anfw.
Ia Kalbfleisch . . . . p . kg S 2.20 aufw.
Ia Kitz . p . kg S 2.— aufw.
Großes Quantum von Ia Sclchfleisch per
Kilo 8 4.-— aufwärts , Ia Schweine - und
Hackfleisch sowie sämtliche Fleischsorten

werden billigst ausgeschrotet.

Freitag und Samstag den ganzen Tag
geöffnet hei

ÄnSon Bernerd
nächst der Innbrücke.

Telephon 392. Innstraße 19.

M 12 u E 6212/25.

Versteigerungsedikt.
Am 3. April l. I ., vormittags 8(4 Uhr, werden

beim gefertigten Gerichte, Zimmer 75, Schul-
stratzs Nr. 1, öffentlich versteigert:

Eine goldene Damenuhr , mehrere goldene Ringe
mit Steinen , zwei goldene Ohrgehänge, eine gol¬
dene Schreibfeder, eine Nickeluhr, eine Armband¬
uhr, eine Aktentasche, mehrere Anzüge und Klei¬
dungsstücke für Herren , 70 Stück ausgeputzte
Damenhüte , einige Romanbücher, ein Mauser-
gewehr. ein Flobertgewehr , die beschädigten Be¬
standteile eines Rennrades und andere Gegen¬
stände.

Bezirksgericht Innsbruck
ZusteL- und Exelmtionsabteilung,

am 1. April 1926.
Blech«, Kanzleidirektor.

M241
am 1. April 1926.

Der Bürgermeister : Dr. Eber c. h.
Danksagung.

Danksagung.
Außerstande , jedem einzelnen für

die Beweise herzlichster Teilnahme
während der Krankheit und beim
Begräbnisse unseres lieben Sohnes,
bezw . Bruders und Bräutigams , des
Herrn

RudolfPlaner
nach Gebühr zu danken , sprechen
wir auf diesem Wege allen Freunden
und Bekannten den innigsten Dank
aus.

Besonderer Dank gebührt den Par¬
teien des Hauses für die schönen
Kranz - und Blumenspenden , dem
Musik -Einigkeitsverband der Eisen¬
bahner Innsbrucks und für die zahl¬
reich eingelangten Beileidsschreiben.

Die fieftnauerstden
Hinterbüeäene ».

Für die wohltnenden Beweise auf¬
richtigster Teilnahme anläßlich des
Heimganges unseres geliebten Vaters,
bezw . Schwieger - und Großvaters,
des Herrn

August Banmann
Südbahu -Bahnineister d . R.

sprechen wir allen unseren wärmsten
Dank aus.

Ganz besonders danken wir dem
iöbl . Stadtmagistrat und der Spitals¬
verwaltung für die fürsorgliche Be¬
handlung und liebevolle Pflege,
ferner für die Beteiligung am Lei¬
chenbegängnisse , dem Kaiserjäger¬
bund und der Gesellschaft der Schin¬
deregger und den Spendern der
Kränze.

Hall , Imst , am SO. März 1926.

August und Theresia ßallmann
Bahnmeister in Imst.

B12i
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Auslagen wegen Woh¬
nungstausch in In nsbruck-
Stadt, sowie Fniisbrnck—
Wien »nd retour und an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Teutich-
landZ lieg« , vor im bc-
hördl. konz. WohnungS-
Bermittlungtzbüro bei der
Tiroler Spedition̂- u. La-
«rhauS-Ees. m. b.v„ Mül-
lerftratze, Ecke Templstrahe.M256=1

ZU MWiedm
Sonuige Somimerwoh-

n-uus, 1 Gchftund« vm>.
Innsbruck, 3 Zimmer mit
Küche möbliert (3  Beiten),
aus sofort oder später zu
vermieten. Unter Chiffre
Jflr. 704" »n die Verw. 1

ZAU« « mli!kU
Zimmer und Küche oder

Zimmer mit Kochg>.1egen-
heit juchen wir für einen
verheirateten Herrn unse¬
res Be'-riebeS, Angebote
unter „Kinderlos Ha 33"
an die Verw. 2

Klein« Wohnung für
Fvau mit Tochter zu mie¬
ten gesucht. Angeln unter
„Büste Ablöse 3989" an die
Verwaltung. 2

Schönes, »weibettiges
Zimmer für Tage öd. Wo¬
chenM vermieten. Reden.
MÄllerstraße2!. 39A-3

Hübsch möbliertes Zim-
an rulstges. bessere? Fräu¬
lein zu vermieten. Mau-
dalsbergevstraße21, Part,
recht?. 706=3

Schönes Zimmer an so¬
liden Herrn zu vergeben,
Tesregoerslratze.16, 4. St .,

-Tür in. 7«8-3

Nimm« wtete
Zimmer gesucht für

Kanzleipv-rko. mögichst m.
Telephon, sofort oder in
kurzer Zeit beziehbar Of¬
ferte unter „W280I" au d.
Verwaltung. 4

Einfache?, ruhiges Ein¬
bettzimmer näclK dem
Bahnhof, sucht Nachlpor-
lkter. B-riese erbeten unter
«Dummer 725" an die Ver¬
waltung. 4

Zimmer oder sonst ein
Parierreraunt. für Schuh-
ru« l>erwerkstätte geeignet,
möglichst im Zentrum gele¬
gen. sofort oder später zu
mieten gesucht. Ojsertv

Sicher und ruhigurvier
7M" an die Verw. 4

BernjLtätigrs, anständ.
Frimlein sucht hübsch möb-
li-erdeS. soirnigzK Zimmer.
Unter «RcinPich 736" an d.
Berwaltu-n«. 4

Ment «Steilen
Kinderfränlein, sehr ver¬

läßlich und anständig. da?
auch Hausarbeiten ver¬
lachtet und tadellvfe Reie-
renzen besitzt, wird zu zw«
Kindern(6 u . 7 Jahre alt)
svsvrt gefrrcht. Vorzuftellen
bei Frau Magda Schwarz.
FaWva.ße 1«. (8—ao oder
1—3 Uhr ). 3W5-5

Fremdsprachiger Kor-
«spondent, perfekt in Eng¬
lisch. Französisch. gelvand-
ler Steirolhv-ist, in Saison¬
stelle nach JmnS>bruck ge¬
sucht. Lissrt« umier „Nr.
TBS" an die Derw. Nur
Lebenslauf, kein« ZeuguiS-
äkzschristenu. Lichtbild, ö

ler . Gehilfen werden
normnen bei Magcs.
ach. 697-5

Mädchen, daß selbständig
im Kochen ist und Haus¬
arbeiten verrichtet, wird
i« besser« Familie noch
Vorarlberggesucht. Adresse
an den Äu-kurrftStafeln
unter Nr. 774. 5

housgehUji», welche et¬
was kochen kann und gute
Zeugnisse. auiftveist, für 15.
April gesucht. Donzustelleni
Marimilianstraß« Nr. W,
3 Stuck rechts. «011-5

Kräftige Putzfrau wird
ausgenommen-bei Michael
Brüll. Atöbeliabrik Inns¬
bruck. Amchstr. 7. M15.-5

Selbständiges., ehrli-ches
und sehr verläßliches
Mädchen oben Stütze für
Kücheu-rch Hausarbeit auf
15. April gesucht. Vorzu-
stellen bei M-aior Cafiani,
Leopolldstraß« 42. 768-5

Rerseudc ziom Dosuch« der
Brivatkunden>in Stadt und
Land für sämtliche Bun¬
desländer gesucht. Es wol¬
len sich mur erste KrWr
melden, welche ge-ioohnt
sind, .tüchtigu. zielbcwutzt
,u arbeiten nnd die in der
Textillbranche bewandert-
lind. Ossert« unter Chiffre
..Große Verdienstchancen
2014" an Kienreichs Ätmz.-
Ges.. Graz. Sackstraße4.

706--5
Hausgehilfin mrt guter

Nachfrage aus .15. April
gesucht. Vorzustellen Sonn¬
tag und Dienstag bei Dr.
Gvuener, Höt-tin«. Op-
pvlzerstraße1. 7-48-5

Schneider, erMMtser
Gvoß-Stück-A-rbeiter. für
dauernd sofort grlsucht. I.
Kraschl, Wii!h.-Greil-Si .r.
Nr. L. 3995=6

Liingere Köchin, die auch
die Hairsarberten verrichtet
und lä>rgere Zeugnisse be¬
sitzt, in gutes Haus gesucht.
Adresse an den "stirskunsts-
tafelln inkter Nr. 739. 5

Aellengchul»
Absolv. Eewerbeschülcrin,

19  Jahre alt, im Weiß- u.
Kleider nähen sowie auch
im Sticken sehr gut be¬
wandert, sucht Posten als
KinderfräuleM. Geht auch
ins Ausland. Stöcklbinder
Nr. 56. KöPhach, Gailtal.
Kärnten. St 2-11 f -6

Lokonroiivheizer sucht Po¬
sten au-s Bahnen oder auch
zu StampMesfÄ. Angebote
erb. unter»HeizerK 181 d"
an die Verwaltung. 6
Hausdiener in einem thco-

log.Konvikt, auch in Büro-
ardciten bewon-dert, möchte
sein« ungekündigtc Stel¬
lung verändern. Gest. Zu-
schrrsten unter .Ordnungs¬
liebend 3868" an bi« Ver¬
waltung. 6

Gesetztes Fräulein sucht
Stelle als Stütze oder zu
1—2 Kindern in besserem
Hause. Anna Oehler, Bri-
rc» a. E., Schutzengelsasfe.3987-6

Zahlkellirrrin, tüchtig, m.
Zeugn-issen erster Häuifor,
sucht Stellung sogleich oder
für Saison. Anfragen er¬
beten nnter .Fleißig, und
ehrlich 695" an die Ver¬
waltung. 6

Anständig« , ehrlich-s
Diädchcn mit etwa? Koch-
kermitnissen sucht Stelle zu
tinievlßfcni Elvp-ar aus
sofort oder 15. April. Gell.
Zrqcchikden- erbet>en unter
.Ehrlich 438!" an Nen-
raitir? Annoncenpüro

141 j -6
tet « Ki« 8rawif

Lu« k» W
Herrenrad, neu bereist,

um 70  Schilling zu verkau-
ien. Schannach, Niechanifche
Werkstätte, Höttivigeian2.4007-7
Salonanzng, fomplett! od.

geteilt!, zu verkaufen. Advl--
Pichler-Straße 10, Pari.

H6000-7
Damenrad, gebe., biliiglt

zu verkaufen. Alechanifche
W-vMdttz Schen-nach, Höi-
tingerau Nr. 2. 792-7

Dunkler Kammrgarn--Au-
zug für schlanke Figur bil¬
lig abzugeben-. Adols-Mich-
ler-Stratze1V. Parterre.

H5999-7
Drennabor unübcvdvoi'-v!

Neu, ganz geschlossen, me!
Emmni. 8 48.- . Engst
Leopoldstraße39. M oL--7

Harletz-Tabidson-Motor-
! räder, Modell 1986, 3)4 PS
Einzhlinder, 7/0  u . 10.-112
PS, mit und vhn« «eiten-
wagen. säbriksnru, fahrbe¬
reit, von 27L0 8 auswärts.
Projekte und kostenlose
Aornihrnng beim Vertre¬
ter Roger-Riegger, Inns¬
bruck, Atuseuurftraße 33.
Rückgebäude. Del. 1027/4.S 569-7

Steyr-Fahrrad, fast neu,
äußerst günstig, zu verkau¬
fen 2ldrefse an den AuS»
kumiista-feln unter 765. <

Fahrrad in gutem Zu¬
stande bMsg»u verkausen.
Birnbanmen, Pechestraße1,
l . Stock. 763*7

Für Ostern! Aeutzerst re¬
duzierte Preise rn Mäwel,
Kleidern. Kostümen, Schö¬
ßen, Musen eie. b. reichster
Auswahl. Anna Lieider,
Damenmode, Lropowstraße
Rr. 28  a. 3961.7

Eichenschlafzimmer, so¬
lide Trfchlerarbeii. von
850 8 auswärts . Speise--
zi-mmer. Eicheu. Nußholz,
mit Mavm-or und Spiegel,
RindAedersessel von 980 8
auswärts. Gi-nzeln« Kreden¬
zen, Fremdenzimmer und
Herrenzimmer im reicher
Auswahl. Auer u. Graus,
Leopoldstr. 7. 3916-7

Matratzen, Diwane, Otto¬
manen, Drahteimsätze bÄ-
ligst zu haben, auch Teii-
zechlung. Mitterrutzner,
Mairamhos, Nien-tbgasse 13.

718-7
Rucksäcke in größter Aus,

ivahl. billigste Preise, bei
Dellemann. Schlossers. 3.M 47-7

Wegen Auslassung der
fertigen Kleider sind einige
Kanmigarn- Spootanzüge,
Mäntel mrb Leder rocke bil¬
lig zu veokausen. «schneider-
mcister Zöllner, Universi¬
tätstraße 13. 679=7

Damen!
Wegen Platzmüngetwer¬

den Ä'agan-ie und einiache
Hüte MHtft vekau.it. Wilma
Lein, Modistin. AniMtraße
Nr. 5. 2. Stock. 656-7

Herrenanzüg« u. Tamen-
kteider und Battstätte sehr
billig soso-rt zu verkaufen.
Hoigasse 12, 1. St . 701-7

Landgut, Äftöckig, herrl.
-getesen. für HcrrschastSsitz
geeignet, nächst Zella. See,
8 Joch Wiesen- und Acker-
arnn-d, 76  Meter Ein-
iovstung rrefcTt Streu, für
elf Kühe llLeidcnutzungS-
recht, 5—7 Minuten vom
Bahnhose entfernt, ist we¬
gen UebevslMung preis¬
wert zu verkaufen. 7lus-
kunst enteLt Ru-pert Bürg»
lar, Schnablerbauer, Fusch,
Bez. Zell a. Sec, Salzburg.

B 13H-7

Roller für Kinder, größte
Auswahl bei Engl. Leo-
poldftraße 39. Bl 52-7

Schr schöner, starker os-
sener Brennaborwagen mit
Nickelgestell um 40 8 zu -
verkaufen. Pechegarten,
Kindergarten, Hausmeister.

3972-7
Einrichtuns. neu. schr

preiswert zu vevkaufm.
Nur Barzahlung. Adresse
an den ÄtnAunUKtaseln
unter Nr. 3904. 7

Gklbhauben-Äaladu. jun¬
ges Prachtexemplar, auf
Bügel gewöhnst mir um¬
ständehalber abzugeben.
Kurt Lübcke, Maria-Dhere-
fien-Sdvabe 42. 716-7

Sportwagen, fast veit,
elektr. Backrohr und Herd,
billig zu verkau-sen. Peche-
straße 10, 3. Stack rechts.

Großer Waschzuber,
schswarzer Gelhrack mit Ei¬
let biNigst zu verkaufen.
Lisbeneggistroße6. 3. Stock
rechts, Wüten. 663-7

Eschen. Schlafzimmer, i
schwarzes Epei,s«simmeru
L Hartholz- -schLaszi-mmer,
je 560 8. "zu verkaufen.
TijschlereiR-chi-rzger-, Absam
Nr- 1, nächst Heiligkrevtz
bei Hall. 74S-7Nach Bahnsahrtsn. Be¬

stich öffeutl. Aborte etc. soll
man sich gut desinfizieren
durch eine Lösung von 2
Sanv-Vsojorm-Tabletten in
1 Liter Wasser. 1 Schachtel
— 50  Tabi . S 3.—. In
7ipo!h«ken und Drogemen.
sonst Sanowcrk Innsbruck.

Sdzlas-Ottomane sehr
preiswert zu verkaufen.
Jahnjftratze 25, 3. St . Iks.

3090-7

Fahrrad (Halbrennrr).
„Sttzria Globus", sehr gut
erhalten, ' ausgezeichnete
Bereifung, abreisehalbcr
billilg zu verkaitsen. Adols-
Pichler-lStraße4. 2. Stock
linTS. Besiehtigung von 1
bis 3 Uhr nachm. 741-7 !

Damenhondiaschrn, Bries-
serschen. Geldtaschen. Akten-
nrappen in>icicher Auswahl
billigst. Kaufhaus Brüder
Wagner. Maximklianstr. 3.M 287-7

Klaviere, Neupolierer u.
alle Reparaturen an den¬
selben überrrimmt billigst
Pianohaus Aua. Stietzcl.
Adamgasse9a. Tri. 540.5061-7

Kinderfchürzen von 3 1-20
bis 8 1.50, KinderAeidln
von 8 2.80, Spiethossil v.
3.40, Eheniota nzüge von
18.— an, Kinderkleidl,
weiß Hand schuhe,Strümpfe
Tnä-mrschürgen in Lüster,
Eloth v-nd Wafchstofk.
HauHfloider von 6b0. Her«
remm-ierhoicn von, 3.60  an,
Socken, Hosenträger. Ta¬
schentücher billigst, L. Wil»
hÄm, gab. Nöbil, Alarkt-
grabcn9 141  i -7

Lederhosen in jeder Aus¬
führung von 50  S aufm.,
NebrrnakMealler Repara¬
turen bei Gaden-stätfer,
Ledorhosencrzengcr, Inns¬
bruck. Bürgerstr. 15, Part.M 91-7

Biudenzer Emailöscn,
Dauerbrenner, Koks-, Sägc-
jpän- u. Eisrnösrn liefert
Al. Fankhauser-Waitz. Via¬
duktstraße Nr. 1. M 69-7

Blaues Kostümn, Anzug
verküuilich. Seikengaffe7.
4. stock. 753-7

Kopfläuse samt Nissen
tötet Tonkomi-Nisjenverl-i!-
ger.Tonninger.Jmtsbruck
Claudiastraße. 52-7

Kinderwagen, hoch, Nik¬
kei. großer Täddhbär Preis¬
wert zrr verkaufen. Mavia-
Theresien-Stlraße Nr. 29,
2. Stock links. 4002=7Schöne Di La, mieter-

kchutzsrci. ir, der Umgebung
von Innsbruck. 1 Mimrle
von der Lvkallbahnftation.
Anfrage nur von ScstÄst-
reslertamdeu. Unter .Villa
8815" an die Verw. 7

Sparherde, auSgemaüert,
in jeder Groß« und Aus¬
führung, Hotel-, Wirt-
ichalflB- u. Restauvation-S-
herde, Aussatz- SParherde
mit Bratröhre, iranpor¬
table Kachelöfen liefert
Herde- und Osenbanwerk-
stütte„Röko". Biaduktstr..
Bg. 31. 600-7

GuterhalteneS Damenrad
nrJb schöner Grammophon
mit 20  Platter preiswert
zu verkaufen. Am-rckserstr.
Nr. IM. Tür 7. 721-7

Tropenkamrra, Format
9X12, gut erhalden. mit
Doppelanastigrnat1:4b. in
Kmnponrverschluß. samt 8
Metallkassetten um 150 8
sofort zu verkaufen. Zu be- j
sichtigen in Neu-mair? Nn- i
noneenbüao. Marktgrabenj
Nr. 14. 141  g -7  |

Herren- und Tamenhüte
keuch Strohhüte) sind zu
sehr biUrgen. PreDm zu
hoben bei Wilhelm Pichler,
Bruneckenstraße8. 3916-7

Liegestühle und Feldsos--
se! in prima AuGührnng
emvsiehtl Ench. Leopoldstr.
Nr. 39. M52-7 Ottomanen, Bettsanteuile.

Schlasdiwane, lieber würfe.
Vorhänge bei Tapezierer
Henffchel, Bürgerstraßv20.758-7

Herren-Hemden, Krageit.
Uneerhosen, kurz und lang.
Binden. Mascl)en. Stutzen,
Socken, HosenchrÄgerim
Kau>shaus Brüder Wagner,
Marimilianstraße3.

M287-7

Matratze», Betteinsätz«,
Steppdecken, Beiten. Bür-
gerstraße 20. Tapezierer
Hentsschel. 759-7

Schwarzer Frühjahrshut
(Seideu. Strbli) 6 8, gute
braun« Spor-tschnürffchnhe
(38) 16 3. StoWluf« 4 8.
Schnber-tstvaß« 1, 1. Stock
rechts- 0176  p -7

Kinderbetten, Emailbet-'
ten. Kastenbekden. T-eppich-
betten. Liegestühl« Vor-
hangfia ngen. Bü rg«istr. 20.
Tapezierer Henillschel. 757-7

^ Ds -msm.äckmllLDlLZcksNLckM
drair .7i. 8ose

n-Tiä.2pangsipLLk.il.d.braun,Box

Moderner©ameti MR 0/1
Spangenschuh « 4 flü

ViaunBoz.-nut gelooktem Vbtfus5.
Moderne .

Jie ? r « n

Halbsehuh
braun,Boas

,, Nebsban̂2At§n«̂ WME StroßenseWhe
mteingdniutem CdZLtL.

Intanclisdie

Cedev^ ndscHuTie engl Ĵjutsde Strutnul&
von S, 3 + aufuKirts * in alten,Modefarben.

Verlangen SieimserePreisliste!

Gold, Silber. Brillanten,
Platin, künft!/Zähne und
Münzen kauft zu Höchst¬
preisen Franz Neimann.
NhrmocherMnfeumstr. 1«.

H5934-8

Künstliche Zähne.̂ alte
Gebisse. Gold- und Siider-
schmuck, Brillanten verknu¬
sen Sie am besten bet
Hadert, Müllerstraße7.

3876-8

Schöne Herren- Anzüge,
Schuhe, Leid- und Bett¬
wäsche, Feldstecher, Zeiß.
Goerz ufw. kauft zu den
höchsten Preisen Hadert.
Müllerftraßc7. 3875-8

Ne Uetze madif ans M!
Glauben Sie daran ? Gewi8 , sie verjüngt unsere Seele , unser Herz . 2a«

beweist uns der Lebenskünsiler Goethe . Um aber auch unser Aeußeras jung
zu erhalten , genügt sie nicht . Nur eine zweckmäßige und richtige Pflege,
vor allem Hautpflege , kann dies erreichen . Auch die Haut atmet . Schminke
und Puder übertnuehc -n nur die Haut , verstopfen die Poren , nehmen ihr die
Elastizität und Jugendfrische , wodurch sie mit der Zeit grau , fahl und
faltig erscheint . Die moderne Wissenschaf ; kennt Mittel zur richtigen Haut¬
pflege und empfiehlt jene medizinischen Seifen , deren wirksame Bestand¬
teile Schwefel und Teer sind , die aber leider schwarz färben und einen
widerlichen durchdringenden Geruch verbreiten , so daß ein dauernder
Gebrauch unmöglich ist . Diese Belästigungen sind nun in der farblosen,
wohlriechenden , von Hautärzten empfohlenen , .Thiosept -Seife “ zur Haut¬
pflege und Beseitigung von Hautunreiuigkeiten überwunden . ThiosepUSeife
enthält natürlichen farblosen Schwefelteer und reizlose Fette , ist deshalb
im Gebranch so angenehm wie die zarteste Toiletteseife , dabei aber von
unerreichter Wirksamkeit bei allen Hautunreinigkeiten und wird als Ideal
einer Hautseife von den Aerzten besonders gerne verordnet . Versuchen Sie
unsere Thiosept -Seiüe . Keine andere Seife zur Pflege Ihrer Hant wird
Ihnen dann mehr Zusagen . Thiosept -Seife ist zu S 1.30 in allen Apotheken
und Drogerien erhältlich . Thiosept -Seife ist mehr als Seife ! M 2SG

Zu kaufen gesucht Photo-
appaial 18 XY. mit Film-
pock,. 2 Pferdedecken. ein
Feldstecher. Zuschriften m.
ProAn-naabo umier»klebe r-
see 783' an die Verw. 8

BerVielsLltsgungrn aller
;Art, Äbschrrsten, «Iesuche.
i Diktaudo? e:c. billigst
! .Germania". Templstratze

Kr. 2, Tiktierkabine.
104  h -10

Angmilotti in Fässern
werden auf KvMMiffion zu
kaufen gesucht. Näheres
LÄst-SÜnch in Hötling.
beim Sliamferwirt. 3W3-8

Brillanten, Gold. Silber,
künftliche Gebisse, Uhren,
alt« Zinnteller kaufen
Hampl, Buvgsrnben 31, n.
Colingeiüe4. 2. Stock. Zu-
gan« über Karl-Ludwig-
Platz. 3816-8

MsckiöKrnsL
Marm wie Wcib und

Greis wie Kind—kann be¬
quem sich und geschwind—
selbst den größten Schmutz-
sleck putzen. —mair braucht
Aspa nur benutzen. 506-10

Fesche Frühjahrs-Mäntel
nach Maß zu billigsten
Preisen. -ModesalonJ .Ter-
boglav& Go., SpeÄbacher-
itraße Nr. 11. 1. St .. Tel.
Nr. 10S8/IV. 67 h -10

Natürliche Kohlensäure»
Sä der, neu eingerichtet
(auch für Krankenkasse) in
der Badeanstalt Tr. Schu¬
macher. Jmuslbiuck. Psarr-
gaffe. 3091-10

Suche driugewd Lvü Schil¬
ling auf 6 Monate gegen
20% Zinsen. Unter. „Drin¬
gend 4008" an die Vevw. 10

Wer speziell in Tirol ein
Anwesen kaufen will, sei es.

! daß tairdw Besitz Zins-
shau?. Gasthoi mit bezw.

ohne Cefonntme, Hotel od.
;Pensionen Villen ufm. in

Frage kommt, verlange ge¬
gen Einsendnng von 1 8
unsere Realitäten-Zeitung.
Realitätenbüro des Tiroler
Genoisenschaits-Verbandes,
Innsbruck Wilhelm-Greil-
Strabe 14 67 n -10

Suche mich mit zirka
20.0008 aW Leilhcibcriii an
Gasthof nrWätig zu betei¬
ligen. Angsbote unter
„Teilhaberrn 3988" on di«
VermÄtinrg . 10

10.0008 auf 1. HhpothÄ
in Innsbruck oder Umge¬
bung sofort günstig zu
verMbcir. Dr. Pichler.
Innsbruck. Piarrgasse3

ötock. 4001-10

Gutes Pianin« z,i ver¬
mieten. Ansvagen unter
.Schonende Behandlung
3980" an die Verw. 10

Feine LöMMAe
Te.rel nstv. in allen Mode-
iarben in großer Auswahl

zu billigen Preisen.
Urnformeu

Färb?» aller Strohhüte so¬
wie alle Umarbeitungen
rasch und schön. Zwa-Mit,
glieder Dor-ugspreise oder

\ Teilzahlung. Marte Jene-
i wein, Mrinhardstrahe Ich

5. Stock.
Lift benützbar.

747-10

Mötzor Unterweger, Häu¬
ser- und RealrtStenperrntßf-
luiMansstÄls. .Magenchrrt,
Kärnten. WeifchibankgoUe
Nr. 3. empfiehlt sich Ls
Vermitkler von An- und
Verkaph für EinfaMil-ien-
häufer. EekchSstshäisse,̂
Schlösser. Dillen,, prornpte
Durchführung der Verträge
in dev eigenen Kanzlei,

76740

Herrenkleider wegen Auf¬
lassung an, billigsten bei
Holx-nberg. Anichstnaße6.

3884-10

Im

Modernisierungaller
Strickwaren, Wolle ui*
Seide. Umarbeitung in
Pullovers. Westen uäw.
dieuanfertiguriigen. Kam.
Erlerstraßc 11. 1. Stock.

4060-10

Brrlitz-Schule. Aleigner»
straße1. Neue Zirkel für
Anisänger urw Fortgefchrit-
len« in Englisch. Franzv-
fisch und Jtalieirtsch. Ein¬
zelunterricht im Spanisch,
Russisch und Esperanto.
UebeosetzungSbüro. 383241

900 bEs -S©e ® ScMilins
monatliches Einkommen durch Uebernahme
des Alleinverkaufes unserer Eis - und
Gcfrorenesmaschine „Eiswunder General¬
vertreter für sämtliche Plätze der österr.
Eepubiik gesucht. Kleines Kapital erforder¬
lich . „Adco“, Wien, IV.. Viktorgasse Nr. 18,
273a Telephon 52-4-45.

issutiücü sie sie
Hel:

141 k « SS* ®»- —

mmmmm  Pipal, Innsbä'HĈ Warirtgrabea lir.12

\
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‘IReme Schaufenster zeigen stets die billigsten ‘Preise meiner erstklassigen ModewarenBILLIGE
OSTER¬
PREISE!

BILLIGE
OSTER¬
PREISE!

ß 'Q  i eleidend ander

9Qeider =$! ufpufye
‘IJlodeborten

fyen*{Kragen
‘Rüscfien

erren - ‘Modewaren

«5oke Cflluseamstrj*
‘Burggtabi .n

Cfllusewnstraße
<Rr . 2

Meine Schaufenster zeigen stets die billigsten ‘Preise  meiner erstklassigen ‘Modewaren

M71

Damen -Wäsche
Hemden . . . . S 2.20 Kombinationen . S 5.50
Hosen . S 330 Leibchen . . . . S 1 .90

Garnitur: Hemd und Hose S 5.50

Weißware
Chiffone. . . . . S -.89 Streifgradl. . . . S 2.65
Bettuch . S 330 Damastgradl . . S 2.80

Gläsertücher S -.96

Strümpfe
Baunwollstrümpfe . S 1.» Kunstseidenstrümpfe S 3 .50
Horstrümpfe . . S 2.85 Meleestrümpfe . S 2.20

ßeformhosen . Baumwolltrikot S 2.80

Tischwäsche
Tischtuch,wem140/140 s7 .85 Tischtuch per Met« s 4 .90
Servietten, weiß 60 60 s 1.60 Servietten p. Met« s 3 .20

Kaffee-Gedecke S 13.80

Taschentücher
Diesige Auswahl für Damen. Herren und Kinder

von S -38 aufwärts

Handtücher
Waffelhandtücher S1.50 FrottierhandtücherS2.90

Baumwoilhandtücher, per Meter 5 138

Maria-Theresien-Str. 47

Wäsche - und Weißwaren - Spezialgeschäft

„Zur weißenRose“
»

Hans Fiedler & Komp.
Unsere Schaufenster zeigen

unsere große Leistungsfähigkeit

Maria-Theresien-Str, 47

Unsere Schaufenster zeigen
unsere große Leistungsfähigkeit

Erprobt
gute

Sorten! Billiges Oster-Angebot!
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